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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Rotkreuzlerinnen und Rotkreuzler,
Anfang 2021, zu Beginn der Impfkampagne, waren wir 

optimistisch, die Lasten und Einschränkungen der Co-

ronapandemie im Laufe des Jahres hinter uns lassen 

zu können. Bekanntermaßen wurde diese Hoffnung 

leider nicht erfüllt. 

Umso erfreulicher ist es aber, dass wir mit Blick auf un-

seren Verband weiterhin gut durch die Pandemie ge-

kommen sind. Wenngleich die Kernaufgaben unserer 

Tätigkeitsfelder durch die Coronapandemie deutlich 

beschnitten sind, kristallisieren sich im zweiten Jahr 

der Pandemie dennoch neue Aufgabenfelder heraus, 

die nicht nur zur Abmilderung der Pandemiefolgen ge-

eignet sind, sondern auch tatsächliche Erweiterungen 

des Aufgabenspektrums des DRK darstellen. So ha-

ben wir beispielsweise in unseren Einrichtungen mehr 

als 80.000 PoC-Antigen-Schnelltests durchgeführt. 

Der aktuelle Jahresbericht für 2021 soll Ihnen einen 

Überblick über die Aktivitäten des DRK Segeberg – so-

wohl in den ehrenamtlichen Bereichen wie auch in den 

professionellen Dienstleistungsbereichen des DRK – 

geben. Dem Engagement unserer Mitarbeiter, flankiert 

von umsichtigen gesetzlichen und eigenen Regelun-

gen, sind wir in unseren Betätigungsfeldern in der Ge-

sundheits- und Sozialwirtschaft erneut gut durch das 

Jahr gekommen und blicken auf ein erfolgreiches Jahr 

2021 zurück. Das DRK Segeberg ist im Jahr 2021 wei-

ter gewachsen. Zum Ende des Jahres 2021 beschäftig-

te das es mit seinen Tochtergesellschaften rund 1.200 

Mitarbeitende in den unterschiedlichen Bereichen.

Große Herausforderungen gab es im abgelaufenen 

Jahr 2021 weiterhin in den Bereichen Pflege und Kin-

dertagesstätten. Die im Vorjahr eröffneten Tagespfle-

gen in Kaltenkirchen, Itzstedt und Brokstedt konnten in 

weiten Teilen nur zu 50 % mit Kunden belegt werden. 

In der stationären Pflege und der Wohnstätte für Men

schen mit Behinderungen war es weiterhin unser vor-

dringlichstes Ziel, unsere Bewohner und Mitarbeiten-

den vor dem Coronavirus zu schützen. Hierzu wurde 

bereits frühzeitig ein engmaschiges Verfahren zur 

Durchführung von PoC-Antigen-Schnelltests geschaf-

fen. Hierdurch konnten wir nicht nur die Einschleppung 

von Infektionen in unsere Einrichtungen reduzieren, 

sondern haben auch ein weiteres Stück Handlungssi-

cherheit im Umgang mit der Pandemie gewonnen.

In den Kindertagesstätten waren Themen wie Not-

betreuung, eingeschränkter Regelbetreib und Regel-

betrieb unter Pandemiebedingungen die Schlagwor-

te. Allen Mitarbeitenden war es ein großes Bedürfnis, 

durch die Betreuung und Begleitung der Kinder durch 

diese anstrengende Zeit einen Teil zur Normalität bei-

zutragen. Dies ist gut gelungen, und insbesondere im 

Sommer hatte man den Eindruck, dass durch gewohn-

tes buntes Treiben die Normalität wieder Einzug hält. 

Das Jahresende hat dann aber wieder dafür gesorgt, 

dass die Belastung von Mitarbeitenden und auch El-

tern enorm wurde. Wir beklagten wiederum Gruppen-

schließungen und Krankenausfälle. Unseren Mitarbei-

tenden gilt hier unser großer Dank dafür, dass sie trotz 

der Widrigkeiten in den unterschiedlichen Situationen 

immer die notwendige Professionalität an den Tag ge-

legt und die Situationen gemeistert haben.

In den Betreuungsdiensten hatten wir es 2021 nicht 

nur mit den coronabedingten stetigen Veränderun-

gen, sondern auch mit starken Zugangszahlen von 

Asylsuchenden zu tun. Prägend waren das Landes-

aufnahmeprogramm aus Ägypten und die Aufnahme 

der afghanischen Ortskräfte. Es ist gelungen, diesen 

Menschen ein gutes erstes Ankommen in Deutschland 

zu ermöglichen – auch unter den Bedingungen einer 

zum Jahresende wieder angespannteren Situation in 

derartigen Gemeinschaftseinrichtungen, was Hygiene-

maßnahmen angeht.

Die Situation rund um die Coronapandemie war auch 

2021 davon geprägt, dass es mehr Fragen als Antwor-

ten zur Bewältigung dieser schrecklichen Situation gab. 

Durch die konsequente Etablierung von FFP2-Masken 

BERICHT DES VORSTANDES

für Pflegekräfte und die frühzeitige tägliche Testung 

sämtlicher Personen, die unsere Pflegeeinrichtungen 

betreten, haben wir nicht nur Risiken reduziert, son-

dern auch für alle Beteiligten ersichtlich das „Heft des 

Handelns“ in der Hand behalten. 

Der Erfolg dieser Maßnahmen ist in starkem Maße un-

seren Mitarbeitenden und Führungskräften in den Ein-

richtungen zu verdanken. An dieser Stelle möchten wir 

allen Beteiligten für ihren besonderen Einsatz im Jahr 

2021 danken. Wir sind stolz und glücklich über so viele 

couragiert und diszipliniert agierende Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter!

Wir bedanken uns aber auch bei allen Mitgliedern und 

Vorständen der Ortsvereine herzlich für die geleistete 

Arbeit und die vertrauensvolle Zusammenarbeit in die-

sem insbesondere für das Ehrenamt schwierigen Zeit. 

Der DRK-Kreisverband Segeberg e. V. wird selbstver-

ständlich auch weiterhin die gute Arbeit der DRK-Orts-

vereine unterstützen. 

Wir danken auch allen Helferinnen und Helfern so-

wie allen hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern für ihre engagierte Arbeit. Werben Sie für 

die Einhaltung der Coronaschutzmaßnahmen und die 

Coronaschutzimpfung – wir tun dies als Verband und 

Organisation in jedem Falle!

Herzliche Grüße

Stefan Gerke, Vorstand                        Matthias Deerberg, Vorstand

Stefan Gerke, Vorstand

Matthias Deerberg, Vorstand
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Liebe Mitglieder, Förderer und Freunde
des Roten Kreuzes im Kreis Segeberg,
als ich im vergangenen Jahr durch die Kreisversamm-

lung zum Vorsitzenden des Präsidiums gewählt wor-

den bin, hatte ich gehofft, dass wir mit Beginn der 

Impfkampagne zum Jahreswechsel 2020/2021 die Co-

ronapandemie hinter uns lassen könnten. 

Wir hatten uns auf ein normales Jahr eingestellt und 

wollten uns insbesondere mit Qualitätsentwicklung 

und der Realisierung von Neuakquise kümmern, um 

weiterhin den Verlust des Rettungsdienstes für uns 

auszugleichen. Wenngleich sämtliche Einrichtungen 

gut durch das Jahr gekommen sind, ging es doch im-

mer wieder um die großflächige Beschaffung von Des-

infektions- und Hygienehilfsmitteln, die Verfeinerung 

und Anpassung von Hygienekonzepten und die Um-

organisation von Arbeitsabläufen. Gleichzeitig ging es 

zunehmend auch darum, die mittlerweile pandemiemü-

den Kunden und Mitarbeitenden zu motivieren, auch 

weiterhin die etablierten Hygieneregeln einzuhalten. 

Wenngleich gerade dieser letzte Aspekt eine Aufgabe 

ist, die die gesamte Gesellschaft betrifft, lässt sich der 

Lohn dieses engmaschigen Dialoges zum Jahresende 

an einer vergleichsweisen hohen Impfquote unserer 

Mitarbeiter*innen ablesen. Diese liegt im Bereich des 

DRK Segeberg bei gut 90 % und im sensiblen Bereich 

der Pflege bei gut 95 %. 

In den stationären Pflegeeinrichtungen war es das 

oberste Gebot, eine Einschleppung des Coronavirus 

SARS-CoV-2 zu verhindern. Dies ist uns durch die 

engmaschige und frühzeitige Etablierung von PoC-An-

tigen-Schnelltests gut gelungen. Dennoch gab es auf 

einzelnen Stationen Infektionsgeschehen, ein großer 

und umfassender Ausbruch ist aber glücklicherweise 

unterblieben. Neben Corona wurde der Fokus in den 

stationären Pflegeeinrichtungen auf die Schaffung von 

Struktur für die Förderung der Ausbildung gelegt. Dies 

ist den Mitarbeitenden dort gut gelungen.

Die Bereiche ambulante Pflege und Hausnotruf waren 

ebenfalls geprägt von den Maßnahmen zur Ein

dämmung des Virus. In den betreuten Wohnanlagen 

konnten die sozial so wichtigen Betreuungsangebote 

zunächst wieder etabliert werden, mussten mit den im 

Herbst wieder anziehenden Infektionszahlen dann aber 

leider wieder reduziert und verändert werden. Grup-

penveranstaltungen konnten nicht mehr durchgeführt 

werden, dafür leisteten die Betreuungskräfte ganz viel 

Einzelarbeit, um für die Menschen in den Wohnanlagen 

für Gespräche zu deren Sorgen und Nöten bereitzu-

stehen. Der Hausnotruf hat das Beratungsangebot zu-

nehmend telefonisch bewerkstelligt – auch dies eine 

Herausforderung in einem sehr sensiblen Bereich, in 

dem es insbesondere um Vertrauen geht.

Die durch die Pandemie ausgelösten wirtschaftlichen 

Einbußen und die durch vermehrten Bedarf an Hygie-

ne- und Desinfektionsmaßnahmen sowie Schutzaus-

rüstung der Beschäftigten verursachten Kosten wur-

den im Bereich der Pflege glücklicherweise über die 

Zahlungen des sogenannten Rettungsschirms ausge-

glichen, so dass wir hier neben den operativen Her-

ausforderungen zumindest nicht auch wirtschaftlich in 

eine Finanzierungslücke steuerten.

Für die Wohnstätte für Menschen mit Behinderun-

gen in Kaltenkirchen hatten die kontaktreduzierenden 

Maßnahmen der Regierung große Auswirkungen. Die 

Bewohner*innen waren während des Lockdowns tags-

über nicht in den Werkstätten, so dass die Fachkräfte 

der Einrichtung ein ganztägiges Betreuungsprogramm 

auf die Beine stellen mussten, ohne dass eine wesent-

liche Personalaufstockung realisiert werden konnte. 

Gleichzeitig musste ge- und erklärt werden, wie Hy-

gienekonzepte und Quarantäne in der Einrichtung um-

gesetzt werden können. Glücklicherweise war die Ein-

richtung nicht von einer Infektion betroffen.

Im Bereich der Kindertagesstätten ging es nicht nur 

um die eigentlich geplante Implementierung der neu-

en Einrichtungen in Sievershütten, Struvenhütten, 

Leezen und Hagen, die Steigerung von Qualität und 

BERICHT DES VORSITZENDEN

Struktur sowie die Entwicklung von Lösungsansät-

zen zur Bewältigung des Fachkräftemangels, sondern 

insbesondere auch um die Bewältigung der Heraus-

forderungen, die der Lockdown mit sich brachte. Die 

Leitungen waren damit konfrontiert, eine Art „Home-

Kindergardening“ anzubieten, um den Kontakt zu den 

Kindern und Eltern während der Schließungszeiten der 

Kitas nicht zu verlieren. Es musste eine Notbetreuung 

mit reduzierter Kinderanzahl in festen Kohorten orga-

nisiert werden und mit Mitarbeitenden und Kindern die 

Kommunikation mit Maske geübt werden. Alles in al-

lem eine riesige Herausforderung – und das in einem 

ohnehin turbulenten Jahr, in dem auch die Evaluations-

phase zur Kitareform begann.

Die im Vorjahr neu in Betrieb genommenen Einrichtun-

gen der Betreuungsdienste sind mittlerweile gut etab-

liert. In diesen beiden Einrichtungen betreuen und be-

raten wir die dort untergebrachten Menschen während 

des Ankommens in Deutschland. Neben der inhaltlich 

sehr wertvollen Arbeit ist dieser Bereich auch ein sta-

biles wirtschaftliches Standbein für unseren Verband.

Der Bereich aus dem hauptamtlichen Betätigungsfeld 

unseres Verbandes, der am meisten unter der Pan-

demie leiden musste, ist die Erste-Hilfe-Ausbildung. 

Durch die Maßnahmen war es uns nicht möglich, Kur-

se anzubieten. Im Zuge dessen sind leider einige der 

engagierten Ausbilder*innen abgesprungen und haben 

sich neu orientiert. Hierdurch haben wir bedauerlicher-

weise auch die erforderliche Zertifizierung der BG ver-

loren. Wir konnten mit dem DRK-Kreisverband Stein-

burg aber vereinbaren, dass dieser das Angebot im 

Kreis Segeberg wieder aufbaut, und sind guten Mutes, 

dass dies 2022 gelingen wird.

Der Bereich des Ehrenamtes hatte ebenfalls unter der 

Pandemie, den Kontaktbeschränkungen und der all-

gemeinen Belastung der Gesellschaft zu leiden. Grup-

penstunden im JRK konnten nicht stattfinden, Dienst-

abende der Bereitschaften mussten abgesagt werden. 

In den Sommermonaten konnten wir diese Arbeiten 

wieder aufleben lassen und hierbei auch die lang er-

sehnte Taufe der Boote der Wasserwacht vornehmen. 

Wir sind stolz darauf, dass weiterhin aktive Arbeit im 

Bereich der Bereitschaften, der Wasserwacht und des 

Jugendrotkreuzes geleistet wurde. Auch der Bereich 

der Sozialarbeit, der mit am meisten gelitten hat, lebt 

nun wieder auf. Die Details und Höhepunkte können 

Sie den in diesem Jahresbericht zu findenden Berich-

ten aus den Ortsvereinen und den Leitungen unserer 

Gemeinschaften entnehmen.

Ich möchte mich an dieser Stelle ganz herzlich bei Ih-

nen – stellvertretend für alle Engagierten in den unter-

schiedlichen Bereichen des Deutschen Roten Kreuzes 

– bedanken. Sie alle tragen dazu bei, dass das DRK 

bei der Bewältigung der eigenen Herausforderungen 

und auch der Herausforderungen der Gesellschaft so 

gut dasteht. Damit leisten wir als Rotkreuzler*innen 

einen entscheidenden Beitrag! In diesen Dank schlie-

ße ich ausdrücklich und selbstverständlich auch alle 

Mitglieder der Ortsvereinsvorstände und der Leitungen 

unserer Einrichtungen im hauptamtlichen Tätigkeits-

feld, meine Kolleg*innen aus dem Präsidium sowie die 

Geschäftsführungen und Vorstände Frau Kliewe, Frau 

Zielinski, Herrn Gerke und Herrn Deerberg mit ein!

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre des 

Jahresrückblick 2021!

Herzliche Grüße

Dieter Abel
Vorsitzender des Präsidiums
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BETRIEBSRAT BERICHT VON CHRISTIAN ARGHIR

Der Betriebsrat des DRK ist keinem Bereich direkt 

zugeordnet und unterliegt auch nicht der normalen 

Hierarchie im Kreisverband und dessen Tochtergesell-

schaften. Er ist ein Gremium, das besondere Aufgaben 

wahrnimmt, die im BetriebsVerfassungsGesetz gere-

gelt sind. 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen der 

Geschäftsführung und dem Betriebsrat ist eine Grund-

lage, um die Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter*in-

nen zu verbessern und Probleme zu lösen.

Nach unserer Neuwahl im Jahr 2021 besteht der Be-

triebsrat aus 13 Ordentlichen- und  11 Ersatzmitgliedern 

aus folgenden Bereichen: Stationäre und ambulante 

Pflege, Kitas, Hauswirtschaft, Behindertenhilfe, Haus-

technik und Central Office. Dadurch haben wir Fach-

wissen aus fast allen Bereichen des DRK Segeberg. 

Drei von unseren Mitgliedern sind ganz oder teilweise 

für die Betriebsratsarbeit freigestellt und telefonisch 

oder per Mail gut zu erreichen.

Um uns gezielt um die beiden großen Bereiche – Pfle-

ge und Kitas- kümmern zu können, haben wir Aus-

schüsse gebildet, deren Mitglieder sich dort gut aus-

kennen und wissen, wo die Probleme am größten sind, 

sowie welche Ansprechpartner weiterhelfen können. 

Da durch die Pandemie auch unsere Arbeit sehr er-

schwert wurde, insbesondere fehlte der persönliche 

Kontakt zu den Kolleg*innen, geben wir unser „Be-

triebsratsblättchen“ mit Informationen zu aktuellen 

Themen heraus und nehmen per Videokonferenz an 

Dienstbesprechungen teil.

An Personalgesprächen oder Gesprächen im Rahmen 

eines BEM Verfahrens nehmen wir weiterhin persön-

lich teil, wenn dies gewünscht wird.

	

Betriebsrat des DRK Kreisverbands Segeberg

Waldstr. 1, 23812 Wahlstedt

Tel.	 04554 9 21 96
Mobil	 0151 409 086 98
Fax	 04554 609 83 34
Mail	 betriebsrat@drk-segeberg.de
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PERUREISE BERICHT VON WERNER WEISS

Seit über 25 Jahren sind Anke und Hartmut 
Götze aus Weddelbrook engagierte Mitarbeiter der 
Peruhilfe.

Werner Weiß dankt dem Ehepaar für seine vielfältigen 

Rotkreuz- und privaten Einsätze sowie die Freund-

schaft mit vielen Partnern in Peru. Ihr letzter Urlaub im 

Oktober führte die beiden wieder nach Peru. Dabei be-

suchten sie langjährige Projekte und trafen auch Yorlan 

wieder. Hier ihr Bericht:

Anke und Hartmut Götze übergeben Señor Carlos ei-

nen Rollstuhl. Endlich kann er wieder am Leben vor der 

Tür seines Hauses teilhaben.

Die Peruhelfer Hartmut und Anke Götze aus Weddel-

brook besuchten Yorlan Ende Oktober 2021 in seinem 

Heimatdorf in der Nähe von Caraz und übergaben ihm 

eine Spende seiner Bad Bramstedter Paten. Yorlan 

lebt am Rande des Dorfes in seinem Haus, das von 

der Peruhilfe finanziert wurde. Seine Mutter und seine 

Geschwister betreuen ihn in allen Lebenslagen. 

Sein Studium kann er derzeit nicht fortsetzen, weil die 

Universität sich im Homeoffice-Status befindet und 

Yorlan in seinem Haus nicht über funktionierendes 

Internet verfügt. Lediglich am zentralen Platz des klei-

nen Dorfes gibt es offenes WLAN. Doch selbst wenn 

der normale Lehrbetrieb wieder aufgenommen werden 

sollte, ist es Yorlan unter den gegebenen Bedingungen 

nicht möglich, kontinuierlich an den Lehrveranstaltun-

gen teilzunehmen, da die Universität nicht über einen 

behindertengerechten Zugang verfügt.

Yorlan bräuchte eine Rund-um-die-Uhr-Betreuung 

in der Uni – das ist für die Mitglieder seiner Familie, 

die ihn zu Hause betreuen, nicht leistbar. Ein Betreuer 

müsste dauerhaft durch Spenden finanziert werden, 

da das peruanische Sozialsystem eine solche Betreu-

ung nicht vorsieht.

Ich habe Yorlan als einen gut reflektierten, ernsthaf-

ten jungen Mann kennengelernt, der die gegenwärtige 

Situation als unbefriedigend empfindet. Er will seinen 

eigenen Weg gehen und weiß nicht, wie er unter den 

gegebenen Umständen vorankommen soll. Yorlan hat 

begonnen, sich über die sozialen Medien mit Men-

schen zu vernetzen, die mit den gleichen oder ähnli-

chen Handicaps zu kämpfen haben wie er. Sein Ziel 

ist es, Beratungs- und Hilfsangebote für sie zu ent-

wickeln – bis hin zur psychologischen Betreuung und 

Lebensberatung. Die in Deutschland für ihn angefer-

tigten Prothesen nutzt er selten, weil das Anlegen ohne 

Assistenz für Yorlan nicht möglich ist. Die Pandemie 

mit allen Einschränkungen hat seine Träume von einem 

Studium zunichtegemacht. Doch Yorlan ist ein Kämp-

fer, der seinen Weg dank einer guten Schulbildung und 

einer großartigen Familie finden wird.

Seit fast 20 Jahren unterhält die Peruhilfe Segeberg 

eine Partnerschaft mit dem Nonnenkloster in Mon-

terrey in Ancash. Viele junge Zahnarztstudenten und 

Ärzte aus Deutschland waren bereits in der kleinen 

Gesundheitsstation tätig. Die Nonnen sind das Anlauf-

zentrum für die arme Landbevölkerung und betreiben 

auch einen Kindergarten und eine Suppenküche. Die 

Coronapandemie hat vielen Eltern die Arbeitslosigkeit 

beschert. Die katholischen Nonnen waren dankbar für 

die Lebensmittel, die Hartmut und Anke Götze als eine 

weitere Spende mitbrachten. Damit können für ein paar 

Tage die hungrigen Schulkinder und die Alten verpflegt 

werden. Ein Spendenaufruf im letzten Jahr war erfolg-

reich, doch leider nur ein Tropfen auf den heißen Stein.
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KINDERHILFSFONDS

Hilfe für Kinder aus dem Kreis Segeberg

Bundesweit lebt jedes siebte Kind in Armut
Auch im Kreis Segeberg gibt es Kinder, die in einer 

schwierigen finanziellen Lage leben. Erfahrungen von 

Pädagoginnen und Pädagogen in Kindertagesstätten, 

Schulen und Betreuungseinrichtungen belegen dies.

Die Folge: Armut grenzt aus. Kinder in schwierigen 

finanziellen Lagen werden häufig schon früh in den 

wichtigsten Lebensbereichen wie Bildung, Gesundheit 

und Freizeit benachteiligt - oft mit Folgen für ihr ganzes 

Leben.

Gemeinsam können wir helfen
Um diese negativen Auswirkungen für Kinder und Ju-

gendliche im Kreis Segeberg zu mildern und die Be-

nachteiligung zu verringern, hat der DRK-Kreisverband 

Segeberg e.V. den DRK-Kinderhilfsfonds Segeberg 

gegründet.

Über den DRK-Kinderhilfsfonds Segeberg helfen wir 

Kindern, bei denen pädagogische Bezugspersonen 

Bedarf feststellen und keine staatlichen Mittel zur Ver-

fügung stehen.

Die Förderung kann als finanzieller Zuschuss für län-

gerlebige Sachleistungen (wie z. B. Schulbedarf, Be-

kleidung), für zeitlich begrenzte Einzelmaßnahmen oder 

zur Beteiligung am kulturellen Leben gewährt werden.

Unterstützen Sie uns
Der DRK-Kinderhilfsfonds Segeberg wird über 

Spenden und Eigenmittel finanziert.

Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen wollen, finden Sie 

unten die Angaben unseres Spendenkontos.

Anträge können nur durch pädagogisches Fachper-

sonal gestellt werden. Eine Antragsstellung durch die 

Eltern ist nicht möglich.

ZEITUNG ZUM HÖREN BERICHT VON MARGRET ROSE

Für blinde und sehbehinderte Menschen wurde die 

„Zeitung zum Hören“ 1998 vom DRK-Kreisverband 

erstmalig versendet.

Wöchentlich bekamen die Hörer/ innen Kassetten – 

später CD´s – zugeschickt, die von Vorlesegruppen mit 

Artikeln der Segeberger Zeitung oder auch plattdeut-

sche Texte besprochen wurden.

Pandemiebedingt müssen wir leider diesen Versand 

einstellen, was wir sehr bedauern.

Als Dank für das hervorragende Engagement lud der 

DRK-Kreisverband alle Vorleser/innen zu Kaffee und 

Kuchen in das Restaurant „Spindel“ ein.

Interessenten können weiterhin eine Hörzeitung vom 

DRK-Ortsverein Norderstedt erhalten:

Tel: 040 – 523 18 26.

Anne-Dore Jürgensen und Barbara Haberland (vorn, von links), Angelika Timm (hinten, von links), Margrit Mohr, Kirsten Schroeder, Angela 
Ziemer, Bärbel Hundt, Margret Rose und Hans-Joachim Bolda. Nicht auf dem Foto: Leonore Bogat und Margret Penzlin.
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Computerlogbuch des DRK-Ortsvereins 

Bad Segeberg. Sternzeit 87082,82. Öf-

fentlichkeitsbeauftragte Haß. Raumschiff 

Enterprise auf dem Flug nach 2022.

Wir beginnen unseren diesjährigen Ein-

trag mit einem Zitat - Kirk: „Wie kommen 

wir nur hier weg? Haben Sie eine Idee, 

Mr. Spock?“ Spock: „Tja, Ideen habe ich 

schon. Aber mit der Durchführung hapert 

es im Moment.“

Dieses Zitat fasst das vergangene Jahr 

eigentlich schon ausreichend zusammen. 

Wir hatten viele Ideen, aber die Umset-

zung ebendieser wurde regelmäßig von 

der Pandemie durchkreuzt. Dafür konn-

ten wir beweisen, wie wandlungsfähig wir 

sind, und zeigen, wie wir uns den aktuel-

len Gegebenheiten anpassen können, so 

gut es eben möglich ist.

Ein Stichwort dazu: Digitalisierung. Auch 

so ein Wort, das man vor Corona noch 

nicht oft mit dem DRK in Verbindung ge-

bracht hat. Dennoch fanden viele Veran-

staltungen in diesem Jahr online statt. Ob 

Dienstabende von Bereitschaft und Was-

serwacht oder Ausbildungen auf Orts-, 

Kreis- und Landesebene: Der überwie-

gende Teil des Jahres flimmerte über grö-

ßere und kleinere Monitore.

Etwas, das nicht digital stattfinden konn-

te, aber dennoch dringend stattfinden 

musste, waren die Blutspenden. Im Jahr 

2021 wurden in Bad Segeberg insgesamt 

sechs Blutspendetermine angeboten, die 

vom Ortsverein unterstützt wurden, wobei 

fünf davon wie gewohnt in der Gemein-

schaftsschule im Seminarweg stattfan-

den und ein Termin ganz neu in der Ärzte-

kammer durchgeführt wurde. Insgesamt 

konnten an diesen Terminen 547 Spen-

derinnen und Spender begrüßt werden, 

wovon 34 Erstspenderinnen und -spen-

der waren. Daraus gingen 508 Konserven 

hervor. Statt belegter Brote gab es auch 

dieses Jahr wieder kleine Carepakete und 

Saftpäckchen to go.

Unsere Kleiderkammer war in den Winter-

monaten kurz geöffnet, musste dann aber 

pandemiebedingt wieder schließen. Ähn-

lich erging es auch unserem Jugendrot-

kreuz, bei dem im Jahr 2021 leider eben-

falls kaum etwas stattgefunden hat.

Seit dem Sommer läuft unser Sport- und 

Gymnastikangebot langsam, aber kontinu-

ierlich wieder an. Unsere Wassergymnas-

tik pausiert, bis die Schwimmhalle in Bad 

Segeberg fertig umgebaut und saniert ist. 

In den Sommermonaten konnte auch die 

Bereitschaft wieder starten und leistete 

unter anderem Sanitätsdienste im Kalk-

bergstadion – 2021 zwar leider noch ohne 

Winnetou, aber dafür mit viel Musik und 

freudiger Unterstützung von Helferinnen 

und Helfern aus anderen Bereitschaften.

Auch die Bereitschaft zeigte sich wand-

lungsfähig, denn hier ließen sich sieben 

Helfer*innen zu Testern ausbilden, um ört-

liche Veranstaltungen bei der Sicherstel-

lung der infektionsfreien Durchführung zu 

unterstützen. 

ORTSVEREIN
BAD SEGEBERG
Bericht von Kristina Haß

Hinzu kam die Möglichkeit, sich im Rah-

men des erweiterten Rettungsdienstes 

gegen Corona impfen zu lassen, um die 

Gefahr einer Infektion zu verringern. Die-

ses Angebot wurde von allen Helferinnen 

und Helfern großzügig angenommen.

War es letztes Jahr noch ein Heißluftbal-

lon, mit dem wir unterwegs waren, so sind 

wir dieses Jahr auf ein Raumschiff umge-

stiegen, um schnellstmöglich aus dieser 

Pandemie zu fliegen. Natürlich mit allen 

notwendigen Sicherheitsvorkehrungen. 

Wir sehen uns im nächsten Jahr!
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ORTSVEREIN HENSTEDT-ULZBURG
BERICHT VON MIRKO BRIX

Die weltweite Ausbreitung des S-CoV2-V Virus durch-

kreuzte leider auch im vergangenen Vereinsjahr viele 

Planungen. Obwohl sich zur Jahresmitte eine Ent-

spannung abzeichnete und eine Wiederaufnahme eini-

ger Angebote ermöglichte,, so konnte dennoch vieles 

noch nicht wieder angeboten oder nur unter Einhaltung 

hoher Hygieneregeln durchgeführt werden. Organisa-

torisch war damit auch das Jahr 2021 eine Herausfor-

derung. Es galt, immer die geltenden Regelungen im 

Blick zu behalten und schnell zu reagieren, um zumin-

dest einen Teil der Kurse und Hilfsangebote am Laufen

zu halten.

In Erinnerung bleiben wird neben der Pandemie jedoch 

auch das verheerende Hochwasser im Süden und in 

der Mitte des Landes. Ganze Landstriche und Ort-

schaften wurden fast vollkommen zerstört. Tausende 

Menschen standen vor dem Nichts. Das Ausmaß war 

so groß, dass Katastrophenschutzeinheiten aus dem 

ganzen Bundesgebiet zu Hilfe gerufen wurden. So wa-

ren auch vier Helferinnen und Helfer aus Henstedt-Ulz-

burg im Katastrophengebiet vor Ort.

Der Ortsverein blickt trotz der widrigen Umstände posi-

tiv in die Zukunft. Erste Schritte in Richtung Normalität 

sind erfolgt und neue Angebote konnten geschaffen, 

Projekte umgesetzt und Veranstaltungen durchgeführt 

werden. Wir sind zuversichtlich, die Situation auch im 

Jahr 2022 meistern zu können, und hoffen auf eine 

schrittweise Rückkehr zur alten Vielfalt.

Kleiderkammer
Die Kleiderkammer konnte das ganze Jahr über unter 

Hygieneauflagen geöffnet werden. Zur Kanalisierung 

der Besucher wurde eine Terminbuchung über die 

Homepage eingeführt, die von den Nutzern sehr gut 

angenommen wurde. Auch individuelle Anfragen konn-

ten nach Rücksprache mit dem Team bedient werden, 

indem Kleidung und andere Dinge des täglichen Be-

darfs, zugeschnitten auf die Person, gepackt und zur 

Abholung bereitgelegt. So konnten auch hier Kontakte 

vermieden werden. Für andere Personengruppen mit 

z. Bsp. besonderer Betreuung, in außergewöhnlichen 

Situationen oder mit psychischen/physischen Ein-

schränkungen, haben wir auch gern, außerhalb der 

buchbaren Zeiten Termine ermöglicht.

Einige Spenden konnten aufgrund des schlechten Zu-

stands nicht mehr an Besucher abgegeben werden. 

Aber auch hier wurden andere Möglichkeiten der Wei-

terverarbeitung gefunden.

Nicht mehr tragbare Jeanshosen und Oberhemden 

werden von der ehemaligen Kleiderkammerleiterin 

Frau Plüghan zu individuellen Tragetaschen verarbei-

tet. Diese gibt sie zum Verkauf an den Barfußpark To-

desfelde weiter, mit dem Erlös wird der Park als er-

lebnisreiches und familienfreundliches Projekt im Kreis 

Segeberg unterstützt. Durch den von Andrea Iversen, 

Leiterin der Sozialarbeit, hergestellten Kontakt zum 

„Nähkreis der Herzen – Kisdorf“ konnte ein weiteres 

Projekt unterstützt werden. Der Nähkreis erhält Stoff-

reste, unvollständige Bettwäsche und vereinzelt Klei-

dung aus reiner Baumwolle, aus denen in Handarbeit 

Herzkissen und kleine gefüllte Kissen für Menschen in 

schwierigen Lebenssituationen genäht werden.

Dankbar sind wir auch über den persönlichen Kontakt 

zur Kleiderkammer Norderstedt und den damit ver-

bundenen gegenseitigen Austausch von überschüssi-

gen Spenden.

Aktionen
Mitte Februar startete der Ortsverein das Projekt zur 

Einführung von DIVERA 24/7 für die Einsatzeinheiten. 

Die Funkmelder der ehrenamtlichen Einsatzkräfte im 

Katastrophenschutz und erweiterten Rettungsdienst 

sollen durch eine Handy-App ergänzt werden. Ge-

meinsam mit der VR-Bank in Holstein wurde hierfür 

zum Crowdfunding aufgerufen. Mit vielen kleinen Bei-

trägen sollte die Finanzierung der monatlichen Gebüh-

ren und die Ausstattung der Halle mit einem Ortsverein 

Henstedt-Ulzburg e.V. Einsatzmonitor. Im Juni konnte 

die Scheckübergabe erfolgen. Dabei belief sich die 

Spendensumme auf dem Scheck, den Projektbetreue-

rin Johanna Boy dem DRK überreichte auf 1.770,- €. 

Mit der erreichten Spendensumme können nicht nur 

die monatlichen Kosten für 40 Helfer über einen Zeit-

raum von drei Jahren ermöglicht werden, sondern es 

wurde mittlerweile ein Monitor und Kleinstrechner in 

der Halle montiert. Der Monitor stellt die Rückmeldun-

gen der anrückenden Helfer dar und informiert über 

den Ort und die Anfahrt zum Einsatz.

Blutspende
Mit dem DRK-Blutspendedienst Nord-Ost wurden 

2021 fünf Spendetermine in Henstedt-Ulzburg durch-

geführt. Insgesamt 532 Personen folgten den Einla-

dungen. Das bedeutet einen Rückgang von 114 Perso-

nen im Vergleich zum Vorjahr. Unterstützt wurden die 

Blutspendeteams von den ehrenamtlichen Helferinnen 

von „BürgerAktiv“ im Bürgerhaus sowie den „Dracu-

las“, einer Gruppe des DRK-Ortsvereins.

Jugendrotkreuz
Die Mitglieder der Jugendrotkreuzgruppen mussten 

2021 aufgrund der Pandemie auf viele der gewohnten 

und beliebten Aktivitäten verzichten. So mussten der 

Kreiswettbewerb und das Pfingstzeltlager auch im ver-

gangenen Jahr ausfallen. Gruppenstunden in Präsenz 

gab es nur selten, vielfach konnten jedoch regelmäßig 

Online-Gruppenstunden angeboten werden. Insge-

samt zählte das JRK 33 aktive Gruppenkinder, Grup-

penleiter und Teamer.

Sozialarbeit
Viele Gruppen konnten sich nach Beginn der welt-

weiten Pandemie aus Sicherheitsgründen nicht mehr 

treffen. Vereinzelt konnten jedoch die Gruppentreffen 

wieder aufgenommen werden. Die 25 Tänzerinnen des 

Tanzkreises führten unter Einhaltung der Hygieneaufla-

gen drei Übungsabende durch und feierten im Oktober 

das 30-jährige Bestehen der Gruppen im kleinen Kreis. 

Auch ein Ausflug zum Zusammenhalt der Gruppe nach 

Travemünde konnte stattfinden. Angebote wie der 

DRK-Kaffee- und Kultur, Englisch für Senioren und Ge-

dächtnistraining konnten leider nicht stattfinden. Den-

noch feierte unser Gedächtnistraining sein 20-jähriges 

Bestehen mit einem kleinen gemeinsamen Frühstück. 

Wir sind jedoch sehr froh, dass die BesuchsFreunde 

über den ganzen Zeitraum aufrechterhalten konnten. 

So musste gerade in diesen Zeiten niemand

einsam sein. Mit sinkenden Inzidenzzahlen und einer 

2G-Regelung konnten die Sportgruppe Fit-ab-50 und 

die Yogakurse ihren Betrieb wieder aufnehmen. Be-

sonders froh sind wir über die Ausweitung unserer

Yogakurse, wo wir zum Jahresende mit einer weiteren 

Yogalehrerin zusätzliche Kurse anbieten konnten.

Bereitschaft
Im Rahmen des Katastrophenschutzes erfolgte der 

Einsatz von Teilen der 1. Sanitätsgruppe Arzt sowie der 

Logistikgruppe zur Hilfeleistung im Hochwassergebiet 

an der Ahr. Drei Helfer der Sanitätsgruppe waren mit 

einem Krankentransportwagen vor Ort, um dort die 

Einsätze der technischen Einheiten medizinisch abzu-

sichern. Eine weitere Helferin unterstützte die Logistik 

zur Versorgung der Bevölkerung und der Helfer vor Ort 

mit Essen und Getränken. Darüber hinaus blickt die 

Bereitschaft auf wenige Einsätze vor Ort zurück. Fort-

bildungen konnten mit Distanz und unter Einhaltung 

der Hygieneauflagen teilweise in Präsenz durchgeführt 

werden. Darüber hinaus wurden Dienstabende haupt-

sächlich per Videokonferenz abgehalten.

Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle war durchgehend an zwei Tagen 

in der Woche zwischen 09.30 und 11.30 Uhr besetzt. 

Auch in der Lockdown-Phase stand unsere Mitarbeite-

rin für Fragen und Auskünfte zur Verfügung.

Vorstand
Die Jahreshauptversammlung wurde 2021 erstmals in 

hybrider Form durchgeführt. Für die Abstimmung der 

Punkte, zu denen Beschlüsse notwendig waren, wurde 

ein Wahltermin in der Katastrophenschutzhalle ange-

setzt. Dort konnte für den nötigen Abstand und eine 

gute Durchlüftung gesorgt werden. Die Berichte und 

Ergebnisse wurden im Anschluss online verkündet und 

zur Verfügung gestellt. Der Vorstand kam im Jahr 2021 

zu zwölf Vorstandssitzungen zusammen. Viele davon 

wurden per Video- und Telefonkonferenz abgehalten, 

um den Distanzempfehlungen zu folgen.
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ORTSVEREIN
KALTENKIRCHEN    BERICHT VON JÜRGEN SCHUMACHER

Das Jahr 2021 begann, wie das Jahr 2020 endete.

Wir mussten uns große Sorgen um unsere Liquidität 

machen und haben dabei eines gelernt: Wer ehrenamt-

lich arbeitet, wird böse bestraft.  Wir sind ein Misch-

betrieb: Die ehrenamtliche Arbeit der Gemeinschaften 

wird gegen die Wirtschaftsbetriebe DRK-Shop und 

Kaltenkirchener Küche aufgerechnet. Daraus ergibt 

sich eine einfache Formel: Wenn wir unsere Mitarbei-

ter im Sanitätsdienst nicht bezahlen, bekommen wir 

vom Staat kein Geld für die Mieten des Shops. Im Rah-

men der groß angepriesenen Novemberhilfe haben wir 

90,58 € bekommen und bei der Dezemberhilfe waren 

es 1.056,75 €. Aber es wurde erst einmal ein Abschlag 

von 50 % gezahlt, für den Rest sollten weitere Unter-

lagen eingereicht werden. Bisher wurden rund 100 MB 

an Dateien versandt. Der Steuerberater bekam auch 

noch Geld. Hierbei hatten wir über Beziehungen Glück, 

dass jemand unsere Anträge überhaupt bearbeitet. Für 

die Gehälter der Mitarbeitenden mussten wir komplett 

an unsere Ersparnisse gehen.

Der Vorstand musste zu diesem Zeitpunkt auch Zei-

chen setzen. Um die Mietkosten zu senken, mussten 

die Räumlichkeiten im DRK-Shop gekündigt werden. 

Der Shop wechselte im September in die Geschäfts-

stelle, die wiederum in das Senioren-Service-Haus zu-

rückgekehrt ist.

Ein Zeichen der Besserung stellte sich ein, als wir auf 

Bitte der Kaltenkirchener und Kisdorfer Verwaltung 

die Coronatestungen durchführen durften. Zusammen 

mit der DLRG, dem Kisdorfer DRK und der Kisdorfer 

Feuerwehr haben wir ab Mitte März über 100 Tage am 

Stück ehrenamtlich mit teilweise bis zu zwölf Perso-

nen rund 17.000 Coronatests durchgeführt. Auch wenn 

das Geld immer reichlich zeitversetzt geflossen ist, ist 

es wenigstens gekommen. Während die Bereitschaft 

durch die Testungen zusätzliche Mitglieder gewinnen 

konnte, sah es in der Pandemiezeit bei den anderen 

Gemeinschaften ganz anders aus.
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Der DRK-Shop litt unter der Schließungsphase nicht 

nur durch den Umzug in kleinere Räume, sondern auch 

durch die Angst der ausschließlich älteren Helferinnen 

und Helfer, sich anzustecken.

Die Wasserwacht wollte die Schwimmausbildungen 

gern weiter durchführen, was aber aufgrund der Bä-

derschließungen nicht ging.

Die größten Sorgen haben wir aber im Nachwuchs-

bereich. Dem Jugendrotkreuz fehlen derzeit die 

Gruppenleiter. Aus der Ferne lässt sich vielleicht 

Homeschooling bei den Jüngsten machen, aber eine 

JRK-Gruppenstunde ist doch etwas anderes.

Die Blutspendetermine werden nach wie vor sehr gut 

angenommen. Einmal im Monat findet in Kaltenkirchen 

ein Termin statt. Zusätzlich haben wir durch die Auf-

lösung eines Ortsvereines in der Nachbarschaft die 

Spendetermine in den Orten Schmalfeld, Hartenholm 

und Hasenmoor übernommen. Außerdem haben wir 

auch die Blutspendetermine in Wacken besetzt. Ins-

gesamt waren wir 2021 an 19 Terminen unter Corona-

bedingungen beteiligt.

Insgesamt war es für uns ein Jahr der Extreme. Erst 

hatten wir  nichts zu tun, dann fast zu viel – und dann 

kam auch noch das Hochwasser. Mit unserer Betreu-

ungsgruppe, die als Katastrophenschutz-Einheit beim 

„Kontingent Schleswig-Holstein“ im Ahrtal eingesetzt 

wurde, sorgten wir im Juli für die Verpflegung der Be-

völkerung von Bad Neuenahr-Ahrweiler.

Als kurz vor dem Jahreswechsel noch Präsenztreffen 

möglich waren, nutzte unsere Bereitschaft die Gunst 

der Stunde und ludt zu einem Dienstabend mit der 

Wahl einer neuen Bereitschaftsleitung. Unser langjäh-

riger Bereitschaftsleiter Nils Bade wird nun durch Nina 

Göttsch als Bereitschaftsleiterin unterstützt. Gleich 

vier Stellvertreter vervollständigen das Leitungsteam 

der Bereitschaft.

Bereitschaftsleiter Nils Bade (2. v. r.) freut sich über sein neues 

Leitungsteam.

Für die Zukunft bleibt eigentlich nur zu hoffen, dass 

alles mal wieder seinen geregelten Lauf nimmt.
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ORTSVEREIN KISDORF BERICHT VON KLAUS REDECKE

Gymnastik in Pandemie-Zeiten
 

Der DRK-Ortsverein Kisdorf und Umgebung e. V. be-

treut zurzeit die Seniorengymnastikgruppe sowie die 

Gruppe „Aktiv und gesund“ für jedermann. Die Teil-

nehmer, jeweils ca. 13 Personen, kommen wöchent-

lich außer in den Ferien jeden Dienstagnachmittag zu 

den Übungsstunden in die kleine Sporthalle der Schule 

Kisdorf.

 

Die Seniorengymnastikgruppe besteht bereits seit 

1976. Da sich der Sportverein in Kisdorf 2011 auflöste 

und dadurch die Übungsmöglichkeiten im Ort schlag-

artig reduziert wurden, entschloss sich der DRK-OV 

Kisdorf im Januar 2012 eine weitere Gymnastikgruppe 

für jedermann mit dem Namen „Aktiv und gesund“ ein-

zurichten.

 

Diese neue Riege wurde sehr gut angenommen und es 

kamen gleich in den ersten Wochen so viele Interes-

senten, dass die Gruppe schnell voll belegt war. 

 

Da wir die Sporthalle der Schule Kisdorf nutzen kön-

nen, finden in den Ferien keine Übungen statt. In der 

46-jährigen Geschichte der Gymnastik des DRK-OV 

Kisdorf gab es Höhen und Tiefen und so manche 

Übungsstunde musste abgesagt werden.

 

Eine besondere Herausforderung ist nun die Pande-

mie, die die Übungsleiterin und die Teilnehmer jede 

Woche vor die Frage stellt, ob die Übungsstunde 

am  kommenden Dienstag wirklich stattfinden kann. 

Auch während der Schulschließungen war es uns 

nicht gestattet, die Turnhalle zu nutzen. So konnten 

wir in Jahren 2020 und 2021 nur etwa die Hälfte aller 

Übungsstunden durchführen. Bedingt durch die Coro-

naschutzbestimmungen, die Hygieneregelungen und 

auch die Sorge einer Ansteckung haben es einige Teil-

nehmer vorgezogen, dem Gymnastikunterricht fernzu-

bleiben.

Aber die Mehrzahl vertraut unserem Hygienekonzept, 

trägt bereitwillig Mund-Nasen-Bedeckungen, lässt 

sich impfen und hält die vorgeschriebenen Abstände 

ein. So konnten wir bisher in unseren Reihen noch kei-

ne Ansteckung durch das Coronavirus feststellen.

 

Wir hoffen, dass es 2022 kein Schulschließungen oder 

Übungsverbote mehr geben wird, die Einschränkun-

gen gelockert werden und wir wieder unbeschwert 

und fröhlich unseren Sport ausüben können.
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ORTSVEREIN KLEIN RÖNNAU
BERICHT VON CHRISTIANE URBSCHAT

Das Jahr 2021 war ebenso wie das Vorjahr von der 

Coronapandemie geprägt. Zum Jahresauftakt standen 

noch alle Mühlen still.

Lediglich die Blutspendetermine verliefen von der Pan-

demie vergleichsweise unbeeindruckt weiter, wie sie es 

auch 2020 schon getan hatten. Aber die schönen Mo-

mente, in denen nach der Spende gemeinsam an der 

hübschen Tafel die vom Küchenteam liebevoll zusam-

mengestellten Brote genossen werden, wurden auch 

2021 schmerzlich vermisst. Die nicht weniger sorgsam 

zusammengestellten Verpflegungsbeutel werden nach 

2021 auch im Jahr 2022 noch einige Zeit die einzige Mög-

lichkeit sein, uns bei allen für ihr Kommen zu bedanken. 

Insgesamt durften wir 306 Spendenwillige bei sechs 

Terminen im Haus Rönnau und in Blunk im ehemali-

gen Gasthaus Schulze-Hamann unter erhöhten Hygi-

enestandards begrüßen. Aufgrund der Pandemie er-

schienen nur sechs Erstspenderinnen und -spender zu 

den gewohnt routiniert vom Blutspendedienst Nord-

Ost organisierten Terminen. Im Juli haben wir uns da-

bei von unserem langjährigen Referenten Harald Hinz 

verabschiedet, der in den wohlverdienten Ruhestand 

ging. Nun hatte er endlich mal Zeit, sich selbst bei den 

ehemaligen Kolleginnen und Kollegen auf die Liege zu 

legen und sich einen halben Liter Blut abzapfen zu las-

sen. Wir freuen uns, ihn auch zukünftig als Spender bei 

uns begrüßen zu dürfen!

Für die bereits 2020 wegen der Coronapandemie ge-

startete Aktion „DRK – Dein guter Nachbar“ gab es 

zum Glück nur wenige Anfragen. Nicht, dass wir nicht 

gern helfen und für erkrankte oder in Quarantäne be-

findliche Personen Besorgungen erledigen wollen, 

aber es ist schön zu sehen, dass in unserem Einzugs-

bereich noch eine so aktive dörfliche Gemeinschaft 

besteht, die das Angebot nahezu überflüssig macht. 

Dennoch wird es natürlich weiterhin möglich sein, sich 

im Falle eines Falles hilfesuchend an uns zu wenden. 

Ab dem späten Sommer konnte dank sinkender Infek-

tionszahlen und steigender Impfquote unsere Senio-

rengymnastikgruppe wieder zur wöchentlichen Turn-

einheit zusammenkommen. Sehr gefreut hat uns, dass 

wir nach der langen Pause für unsere Leitung eine ver-

sierte Nachfolgerin gewinnen konnten. Unser beson-

derer Dank für die vielen tollen Jahre geht an Sabine 

Kröger und ein herzliches Willkommen an Anna Seiller! 

Auch die Seniorenbetreuung konnte Ende August end-

lich wieder zu einem gemütlichen Klönschnack am 

Nachmittag einladen. Viele waren überglücklich, nach 

den vielen Monaten der sozialen Abstinenz „bi Koffie 

und Koken en lütten Klönschnack to holen“. Wahrlich 

eine willkommene Abwechslung in diesen Zeiten. Ende 

Oktober lud das Team dann noch einmal zu einem 

Spielenachmittag ein, der sich auch immer großer Be-

liebtheit erfreut. Ende November dankte der Ortsverein 

seinen aktiven Mitgliedern beim traditionellen Revier-

försteressen in der Vorweihnachtszeit für ihre Unter-

stützung. Bei leckeren Rouladen mit Rotkraut durften 

wir einige unbeschwerte Stunden miteinander verbrin-

gen. Das Beste im Jahr 2021 kam spontan zum Schluss 

und zündete wie das untersagte Silvesterfeuerwerk!

Aus einer „Schnapsidee“ heraus haben sich der DRK-

Ortsverein und die freiwillige Feuerwehr mit der orts-

ansässigen Allgemeinarztpraxis von Ilka Tornieporth 

zusammengetan und in kürzester Zeit eine Impfaktion 

am 28. Dezember auf die Beine gestellt. Die Resonanz 

der Impfwilligen war durchweg toll. Viele Ortsansässi-

ge, aber auch Impflinge aus dem näheren und entfern-

teren Umland haben die Gelegenheit genutzt, sich ihre 

Auffrischungsimpfung abzuholen. Selbst Feiertagsur-

lauber aus Niedersachsen und der Landeshauptstadt 

nutzten die Gelegenheit, sich bestmöglich an der Pan-

demiebekämpfung zu beteiligen. Sogar drei Erstimp-

fungen konnte das Team unter den 139 in dreieinhalb 

Stunden Erschienenen verabreichen. Als am nächsten 

Morgen die Impfzertifikate ausgegeben wurden, be-

dankten sich viele für die toll organisierte Aktion. An-

fragen wegen einer Neuauflage erreichten uns bereits.

Frei nach dem Motto „Des einen Jahres Ende ist des 

nächsten Beginn“ gedenken wir im Ortsverein Klein 

Rönnau auch 2022 einen pandemiegerechten Betrieb 

aufrechtzuerhalten.
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ORTSVEREIN LEEZEN
BERICHT VON MARTINA AHLERS

Es war einmal ein Virus, das klein war und nicht be-
merkt wurde. Es war sehr unzufrieden, weil es nur 
mitleidig belächelt wurde. Was es auch anstellte, es 
wurde nicht akzeptiert und so schnell wie möglich von 
den Menschen angegriffen und bekämpft. Das winzig 
kleine Virus überlegte sich etwas ganz Besonderes, da 
es mittlerweile richtig wütend und böse geworden war. 
Deshalb hat es sich selbst die Krone aufgesetzt und 
gesagt: „Ich heiße Corona! Ich werde dafür sorgen, 
dass die ganze Welt mich fürchten wird. Ich, Corona, 
werde mutieren wenn die Menschen mir zu nahe kom-
men, und von der Unvernunft der Menschheit profitie-
ren! Nun bin ich schon im zweiten Jahr der Herrscher 
der Welt! Jeden Tag spricht man von mir und fürchtet 
sich vor mir!

Die seit Monaten anhaltende Coronakrise brachte für 
uns alle einschneidende und bisher unbekannte Erfah-
rungen mit sich. Das Leben und Bestehen der Ange-
bote unseres DRK-Ortsvereins Leezen und Umgebung 
e. V. ist von den stetig aktualisierten Hygienemaßnah-
men und -konzepten geprägt. Es ist uns aber trotz al-
len Widrigkeiten gelungen, den Kleidershop weiterhin 
geöffnet zu halten. So konnten Textilien, Spielsachen, 
Schuhe und Haushaltsartikel abgegeben und von Inte-
ressierten abgeholt werden.

Unter anderem stehen wir mit dem LevoPark in Kon-
takt und können so die Kita vor Ort und die Erwachse-
nen glücklich machen. Was uns sehr gefreut hat, war 
die Tatsache, dass die Kleidershop-Damen vom Levo-
Park eingeladen worden sind, um zu sehen, was mit 
den Sachen passiert und wie die Ausgabe dort vor Ort 
stattfindet. Wir wurden sehr herzlich von Frau Klein be-
grüßt und bekamen eine sehr informative Führung von 
ihr. Der rege Austausch bei Kaffee und Kuchen war für 
unsere ehrenamtlichen Damen aus dem Kleidershop 
höchst interessant. 

Im Herbst 2021 haben wir die Seniorensportgruppe 
neu ins Leben gerufen. Durch eine Zeitungsannonce 
hat sich die Teilnehmerzahl vervielfacht. Unter der qua-
lifizierten Leitung von Frau Stabenow-Schlecht haben 
die Teilnehmer sehr viel Spaß und Freude an der Be-
wegung. Unser Schwimmbewegungsbad-Angebot im 
Schwimmbad in Wahlstedt hat sich gefestigt und er-
freut sich zahlreicher Teilnehmer. Der viel gelobte Trai-

ner wird vom Bad gestellt. Beide Gruppen sind begeis-
tert von dieser Sportart. Das Yogaangebot wird gern 
angenommen und hat an Beliebtheit zugenommen. 
Die Kurse werden von der erfahrenen und geschulten 
Leiterin Frau Smith geführt.

Außerdem haben wir 2021 drei Blutspendetermine un-
ter der Leitung des Blutspendedienstes Nord durchge-
führt. Aufgrund der aktuellen Coronalage wird das Ca-
tering in Todesfelde vom SV Todesfelde und in Leezen 
vom Blutspendedienst Nord übernommen. Um all die 
Angebote während der Pandemie aufrechtzuerhalten, 
zählt für uns:

Eet, wat gor is.
Drink, wat klor is.
Snack, wat wohr is.
Imp, wat dor is.
Also, nich lang snacken – Arm utpacken!

Wir bedanken uns bei allen, die uns in dieser schwie-
rigen Zeit die Treue gehalten und ihre Hilfe angeboten 
haben. Unser Dank geht aber in erster Linie an alle 
unseren ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer! Eines 
sollte aber mal gesagt sein: Wir sehen unsere Rechte 
nicht beschränkt oder bedroht. Wir sehen uns bedroht 
durch Rechte und Beschränkte. Lieber glauben wir 
Wissenschaftlern, die sich auch mal irren, als Irren, die 
glauben, sie wären Wissenschaftler!

Ein gesundes Wiedersehen wünschen wir ALLEN.

31

ORTSVEREIN NORDERSTEDT
BERICHT VON CHRISTOPH VON HARDENBERG

Corona hat uns auch 2021 stark gefordert

Ende November 2020 mussten wir über 80 unserer 

Angebote im Seniorenbereich und im Gesundheitswe-

sen wegen der Coronapandemie einstellen. Erst zum 

01.07.2021 konnten wir dann fast alle Angebote wie-

der starten. Für die meisten unserer ehrenamtlichen 

Gruppenleiter*innen, Berater*innen, Fahrer*innen, Vor-

leser*innen und Helfer*innen beim Blutspenden gab es 

über sechs Monate ehrenamtlich nichts zu tun. Es ist 

schlimm, wenn man helfen möchte und es nicht darf.  

Bei einer Krise ist das DRK aber naturgemäß gefragt. 

Wir haben dann im ersten Halbjahr weiter intensiv neue 

Aufgaben gesucht, Projekte gestartet und unsere vor-

handenen und auch viele neue Kräfte für die 2021 und 

2020 begonnenen Coronaprojekte eingesetzt. 

Im Februar startete nach der Erarbeitung eines umfas-

senden Konzepts unser sehr erfolgreiches Impfpaten-

projekt (siehe weiter unten). Ca. 15 neue Ehrenamtliche 

konnten bis Ende Mai für fast 500 Menschen in Nor-

derstedt die so schwer zu bekommenden Impftermine 

buchen und ca. 60 Personen bei ihren beiden Impf-

terminen begleiten und betreuen. Unserer Bereitschaft 

war es möglich, innerhalb weniger Tage vier Teststa-

tionen aufzubauen und mit großem Einsatz der Be-

reitschaftsmitglieder und DLRG-Mitglieder über 7.000 

Menschen zu testen. 

Die DRK-Kleiderkammer konnte den Norderstedter 

Bürgern im ersten Halbjahr wegen der räumlichen 

Enge nicht mehr das direkte Auswählen von Kleidung 

erlauben. Die Leitung der Kleiderkammer wollte aber 

die Ausgabe trotzdem ermöglichen und hat dann auf 

Bestellung Kleidung ausgesucht und den Norder-

stedter Bürgern in Paketen zur Abholung bereitgestellt. 

Ab Juni war dann das Aussuchen passender Kleidung 

in der Kleiderkammer eingeschränkt wieder möglich.

Unser 2020 begonnenes Angebot, für Menschen in 

Quarantäne oder nicht so mobile Bürger einzukaufen, 

wurde auch 2021 gut angenommen. Mitte 2021 konn-

ten wir für ein Ehepaar in Norderstedt bereits das 50. 

Mal einkaufen. 

Nicht unerwähnt soll unsere Aktion Weihnachts-

wunschbaum bleiben. 2020 wurden 120 Kinder und 

2021 145 Kinder beschenkt.

Ebenfalls erfolgreich gestartet sind unsere neuen An-

gebote wie der Rollator-Club (siehe Extrabericht), eine 

neue Klöngruppe, eine weitere Kochgruppe, mehrere 

digitale Angebote im Gesundheitssport sowie unsere 

Wassergymnastikgruppe im Norderstedter Schwimm-

bad Pestalozzistraße.
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Die Möglichkeit, Blut zu spenden, wurde durch den 
Blutspendedienst Nord-Ost unter strengsten Hygiene-
richtlinien weiterhin aufrechterhalten. Unser Norder-
stedter DRK-Team kam dabei nur minimal zum Einsatz, 
denn die immer sehr beliebten Schnittchen durften 
nicht angeboten werden und wurden durch verpackte 
Naschereien ersetzt. 1.187 Spendenwillige, davon 123 
Erstspender, haben 1.076 Blutkonserven ermöglicht. 
Das sind nur 23 Konserven weniger als 2020.

Unser Hygienekonzept haben wir durch die Anschaf-
fung von CO2-Meldern ergänzt. Die in unseren Räu-
men Anwesenden lüften sogar immer sofort, wenn die 
CO2-Melder von Grün auf Gelb umspringen.

2021 haben uns 114 Mitglieder verlassen. Durch Wer-
bung fanden 79 neue Mitglieder den Weg zu uns, so 
dass sich der Gesamtbestand gegenüber dem Vorjahr 
um 35 auf 2.112 Mitglieder reduzierte.

Leider mussten wir aus bekannten Gründen Ende 
März unsere Mitgliederversammlung wie schon 2020 
absagen. Letztendlich konnten wir sie am 16.07. nach 
dem Abflachen der Inzidenzen unter Einhaltung stren-
ger Hygieneregeln erfolgreich durchführen. In dieser 
Versammlung konnten wir eine neue Satzung, die 
durch das DRK Berlin weitgehend vorgegeben war, 
zwei Jahre später als beabsichtigt beschließen lassen. 
Der 1. Vorsitzende Christoph von Hardenberg wur-

de wiedergewählt und Max Thöle wurde zum neuen 
Schatzmeister gewählt. Zudem wurden vier Beisitzer 
neu bzw. wiedergewählt. Anfang Dezember wurde die 
Bereitschaftsleitung neu gewählt. Unser langjähriger 
Leiter der Bereitschaft Jens Becker wurde wiederge-
wählt. Neu gewählt wurde Doris Weidling.

Wo Licht ist, ist auch Schatten. Unser PCafé sucht lei-
der erneut eine Leitung und konnte sein Angebot bis-
her noch nicht vollständig wieder aufnehmen. Beim 
JRK hat sich die Kinderzahl stark reduziert, und wir 
suchen intensiv neue Gruppenleiter. Einige Senioren-
gruppen wie die Bingogruppe im Haus Kielort, die 
Diabetes-Selbsthilfegruppe, die Bastelgruppen in der 
Glockenheide und einige mehr konnten nicht wieder 
angeboten werden. Entweder waren die Teilnehmer-
zahlen stark gesunken oder einige Gruppenleiter konn-
ten aus Altersgründen ihre Gruppen nicht mehr leiten. 
Sie können unter drk-norderstedt.eu in unserem Mit-
gliedermagazin 2022 auf vielen Seiten weitere Infor-
mationen zum DRK in Norderstedt nachlesen. Diesmal 
hat uns Gesundheitsminister Dr. Heiner Garg dem Mit-
gliedermagazin ein Interview über die Zusammenarbeit 
mit dem DRK gegeben. 

Wir sind sehr stolz darauf, dass jeder Cent und jede 
Minute, die unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter aufbrin-
gen, der Norderstedter Bevölkerung zugutekommt. Wir 
sind bei Transparency International zertifiziert.

Wir hoffen, dass wir nach dem Ende der vierten Welle 

endlich unser gesamtes Angebot wieder aufnehmen 

können, insbesondere mit zahlreichen Veranstaltun-

gen zum Gesundheitsbereich sowie auch durch Teil-

nahmen an den dann hoffentlich statt findenden Nor-

derstedter Großveranstaltungen. 

Alle Fotos privat, DRK Norderstedt

Mit den Impfpaten des DRK Norderstedt 
sicher zum Coronaschutz (Sabine Baehr)

Sicherlich können wir uns alle noch erinnern, welche 

Erleichterung die Nachricht, dass ein Impfstoff gegen 

das Coronavirus gefunden wurde, im Dezember 2020 

bei uns hervorrief, bedeutete dies doch die Hoffnung 

auf ein baldiges Ende der Einschränkungen, die uns 

durch diese Pandemie abverlangt wurden. 

Die mangelnde Verfügbarkeit der Impfstoffe stellte uns 

zunächst vor eine weitere Herausforderung. Insbeson-

dere unsere älteren Mitbürger, für die eine möglichst 

schnelle Impfung besonders wichtig war, hatten mit 

der Terminvergabe über die offiziellen Wege erhebliche 

Schwierigkeiten. Viele gingen trotz stundenlanger Versu-

che über Telefon und Internet wochenlang leer aus. Und 

auch der Weg ins Impfzentrum stellte für viele Senioren 

eine Hürde dar.  Angesichts dieser Situation wurde vom 

den Ortsvorsitzenden des DRK Norderstedt Christoph 

von Hardenberg zusammen mit dem Taxiunternehmer 

Roland Klee im Februar 2021 die Aktion „Mit den Impf-

paten sicher zum Coronaschutz“ ins Leben gerufen. 

Sie richtete sich an Senioren über 70 Jahre, die nicht 

mehr so mobil sind und/oder Probleme mit dem Hören 

und Sprechen haben. Die Impfpaten übernahmen in 

Abstimmung mit den Senioren die Buchung der Termi-

ne im Norderstedter Impfzentrum. Auf Wunsch wurden 

die Senioren am Tag der Impfung auch zum Impfzent-

rum begleitet. Dort halfen die Impfpaten bei den büro-

kratischen Notwendigkeiten und standen auf Wunsch 

während des Impfprozesses beruhigend an der Seite 

der Impflinge. Der Weg nach Hause wurde bei Bedarf 

ebenfalls vom DRK Norderstedt organisiert. Dies ge-

schah über den Taxi-Ruf Norderstedt, der diese Fahr-

ten übernahm. Zur Rundumbetreuung gehörte auch 

ein Anruf bei den jeweiligen Impflingen am Abend des 

Impftages sowie nach Ablauf von drei Tagen nach der 

Impfung, um sich nach dem Befinden zu erkundigen. 

Zunächst standen uns zehn ehrenamtliche Helfer zur 

Verfügung, die diese anspruchsvolle Aufgabe über-

nahmen, fünf weitere Impfpaten konnten im Laufe der 

Zeit hinzugewonnen werden. Sie mussten jünger als 60 

Jahre sein und durften nicht zu einer Risikogruppe ge-

hören. Zum Schutz aller wurden die Impfpaten zweimal 

wöchentlich mit einem Antigentest getestet. 

Alle unsere ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 

waren hochmotiviert und opferten ihre persönliche 

Freizeit, um in dieser außergewöhnlichen Situation zu 

helfen. Eine von ihnen war Studentin Katja aus Norder-

stedt. Sie sagte zu ihrem Engagement: „Meine Groß-

eltern leben leider nicht mehr. Ich möchte den alten 

Menschen mit meiner Tätigkeit etwas zurückgeben.“ 

Im Laufe der Wochen konnten wir so rund 500 Senio-

ren in Norderstedt zu einem Coronaschutz verhelfen. 

Dass unsere Aktion ein voller Erfolg war, belegen auch 

die vielen Dankesschreiben, die wir erhalten haben.

„Hier grüßen dich zwei frisch Geimpfte und sagen 

noch einmal vielen, vielen herzlichen Dank für deine 

tolle Hilfe. Ohne die wären wir jetzt noch nicht so weit.“

„Ohne Sie hätten wir es nicht geschafft. Vielen Dank.“

Zahlen aus 2021
Anzahl Besuche bei Terminen

	 2021		  15.180

	 2018		  35.000

Blutspenden

	 Spenderwillige	 1.187

	 Konserven	 1.076

	 Erstspenden	 123

Kleiderkammer

	 Ausgabe an Personen

	 2021		  1.361

	 2018		  3.801

	 Ausgegebene Kleidungsstücke	 27.300
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Rollatorkurs – muss das sein? (Sabine Baehr)

Der erste Gedanke ist: Muss ich wirklich einen Kurs 
belegen, um mit einem Rollator umgehen zu können? 
Die Antwort ist: Ja, das ist unbedingt erforderlich.  Der 
Umgang mit einem Rollator und seine Handhabung 
sind ohne Training nicht so einfach, wie es den An-
schein hat. Oft stürzen Menschen trotz des Rollators, 
weil sie nicht gelernt haben, richtig damit umzugehen. 
Aus diesem Grund bietet das DRK Norderstedt seit 
Mitte Juli 2021 den Rollator-Club für Norderstedter 
Bürger mit eingeschränkter Mobilität an. 

Lange Zeit galt der Rollator als ein negatives Symbol 
für Alter und Gebrechlichkeit. Inzwischen ist er zu ei-
nem Freund und Helfer geworden, der eine selbststän-
dige und unabhängige Alltagsgestaltung ermöglicht. 
Mit Tipps und Tricks rund um den Rollator wird der si-
chere Umgang mit dem Gerät im Alltag geübt. Ziel ist 
es, trotz gesundheitlicher Einschränkungen mobil und 
selbstständig zu bleiben.

Der Rollatorkurs findet immer freitags von 10.30 bis 
12.30 Uhr im DRK-Haus statt. Für Anfänger wird der 
sichere Umgang mit dem Rollator im Alltag erlernt und 
gefestigt. In geselliger Runde wird dem Teilnehmer mit 
Informationen, Spielen, Bewegung und Spaß der Rol-
lator nähergebracht. Fortgeschrittene können für das 
Rollator-Sportabzeichen in Bronze, Silber und Gold 
trainieren. Die Gruppe geht spazieren, lernt Rollator-
tänze und Bewegungsspiele mit dem Rollator. 

Folgende gesundheitliche Voraussetzungen müssen 
für die Teilnahme an unseren Kursen erfüllt sein: Grei-
fen und Abstützen mit den Händen, kurze Strecken 
müssen zu Fuß bewältigt werden können.

Ganz wichtig sind uns der Spaß an der Sache und der 
gegenseitige Erfahrungsaustausch, nicht nur bezogen 
auf den Umgang mit dem Rollator, sondern auch im 
Hinblick darauf, wie der Alltag mit Mobilitätseinschrän-
kungen bewältigt werden kann. Es wird also auch viel 
gelacht, Bekanntschaften werden geschlossen oder 
vertieft.

Alles in allem: Unser Rollatorkurs ist ein voller Erfolg!
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ORTSVEREIN SEEDORF
BERICHT VON MATTHIAS SCHINZEL 
Das Jahr 2021 stand ganz im Zeichen des 50-jähri-

gen Bestehens des Ortsvereins. Am 17.09. wurden in 

einer Jubiläumsveranstaltung die Gründung und die 

positive Entwicklung gefeiert und als Höhepunkt die 

Gründungsmitglieder geehrt. Es war ein ehrfürchtiger 

Moment, als die Ehrungen den Gründungsmitgliedern 

für ihre Initiative, den Ortsverein zu gründen, ihre Aus-

dauer und ihr Engagement überreicht wurden.

Untermalt von einem Querflötenduett der Kreismusik-

schule Bad Segeberg konnte endlich wieder geklönt 

werden und die Erlebnisse der letzten Monate wur-

den ausgetauscht. Als Gastredner gratulierten Bür-

germeister Philipp Frank, Gemeindewehrführer Guido 

Schramm, die Vorsitzende der Landfrauen Schlamers-

dorf Margret Rahlf, für die Kirchengemeinde Bettina 

Wulf und für den DRK-Kreisverband Segeberg Margret 

Rose. Die 1. Vorsitzende Margot Lentföhr wurde mit ei-

nem Blumenpräsent zur Würdigung ihrer über 30-jähri-

gen Arbeit im Ortsverein überrascht.

Es konnten aber auch weitere Aktionen vom den Orts-

verband durchgeführt werden. So waren die Blut-

spendetermine gut besucht und wir haben uns über 

viele junge Erstspender gefreut, die es kaum erwarten 

konnten, mit ihrem Blut anderen Menschen zu helfen. 

Die jüngste Spenderin feierte drei Tage vor der Spen-

de ihren 18. Geburtstag. Aber auch die Treue unse-

rer Spender der Gemeinde kann nicht genug gewür-

digt werden. So hatten wir dieses Jahr eine 75. (Philip 

Landt, Bild) und eine 60. Spende.

Der Ortsverein wird auch weiterhin versuchen, die 

Schwimmausbildung der Kinder zu fördern. Für das 

Jahr 2022 ist vorgesehen, alle Kinder und Jugend-

lichen, die das Seepferdchen oder das Schwimm-

abzeichen in Bronze erfolgreich bestehen, mit einem 

Geldgeschenk zu belohnen. Die ersten Kinder konnten 

bereits kurz nach der Bekanntgabe der Aktion ihre Be-

lohnung in Empfang nehmen. Sehr gut angenommen 

wurde auch der Erste-Hilfe-Kurs, der jedes Jahr in den 

Sommerferien vom DRK in der Gemeinde durchge-

führt wird. 15 bis 20 Teilnehmer frischen ihre Erste-Hil-

fe-Kenntnisse auf oder besuchen erstmals einen Kurs, 

da der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme notwen-

dig ist, um den Führerschein zu erhalten.

Der Vorstand hat sich sehr gefreut, im November we-

nigstens eine gemeinsame Mahlzeit in der Mensa der 

Grundschule durchführen zu können. 40 Teilnehmer 

waren froh, sich bei einem leckeren Eintopf über Neuig-

keiten in der Gemeinde auszutauschen und einfach mal 

wieder mit Leuten reden zu können. Da diese Veranstal-

tung einen so großen Zuspruch genießt, hofft der Orts-

verein, 2022 so schnell wie möglich wieder regelmäßig 

zu einer gemeinsamen Mahlzeit einladen zu können.

Zu Weihnachten wurde allen Mitgliedern mit einem Weih-

nachtsstern aus Holz und einer Süßigkeit für ihre Treue 

und Hilfe gedankt. Alle Geburtstagskinder ab dem 80. 

Geburtstag freuten sich über einen Geburtstagsgruß.

Aber auch im Jahr 2022 warten große Aufgaben auf 

den Ortsverein. So muss eine neue 1. Vorsitzende/ein 

neuer 1. Vorsitzender gewählt werden, und es wird 

derzeit geprüft, ob es möglich ist, für die Senioren 

der Gemeinde einen Turn-/Bewegungskurs durchzu-

führen. Der Ortsverein wird auch weiterhin versuchen, 

Menschen für die ehrenamtliche Arbeit zu interessie-

ren und neue Mitglieder zu gewinnen, die die Arbeit 

des Ortsvereins in Zukunft fortführen können. 



36

ORTSVEREIN WAKENDORF II
BERICHT VON BIANCA SCHWARZ

Hochmotiviert beschlossen wir, Werbung für unseren 

Ortsverein zu machen. Es wurden Begrüßungslätzchen 

für unsere neuen Erdenbürger und Notfalldosen als 

Begrüßungsgeschenk für neue Mitglieder besorgt. Tja, 

trotz Werbung bekamen wir keine neuen Mitglieder.

Unsere geplanten Veranstaltungen
Baby-Erste-Hilfe-Kurs

Baby-Shiatsu

Brandschutz/ Erste Hilfe bei Brandverletzungen

ein gemeinsamer Filmeabend

Die Feuerzangenbowle für unsere Mitglieder wurde 

aufgrund der aktuellen Coronasituation abgesagt.

Spenden wurden verteilt an die Tafel Kaltenkirchen 

und die Kleinen Riesen (das sind Kinder suchtkranker 

Eltern; diese machten einen Ausflug in den Wildpark 

Eekholt); die Spiel-i-othek Quickborn erhielt zur Unter-

stützung ihrer Arbeit eine mobile Tischtennisplatte. 

Weitere Sachspenden gingen an eine Familie aus dem 

Ahrtal (Flutopfer) und das dortige Tierheim. Wir wur-

den mit Sachspenden vom Dänischen Bettenlager und 

vom Futterhaus unterstützt. Des Weiteren erhielten 

zwei Familien aus unserem Ort finanzielle Unterstüt-

zung, da sie aus gesundheitlichen Gründen in finan-

zielle Not geraten waren.

Blutspende: Wir konnten ein Drittel mehr Blutspender 

willkommen heißen.

Wir wünschen allen Vereinen viel Erfolg in diesem Jahr. 

Bleibt gesund!

Die Grundsätze des DRK

Menschlichkeit - Die internationale Rotkreuz- 
und Rothalbmondbewegung, entstanden aus 
dem Willen, den Verwundeten der Schlachtfel-
der unterschiedslos Hilfe zu leisten, bemüht sich 
in ihrer internationalen und nationalen Tätigkeit, 
menschliches Leiden überall und jederzeit zu 
verhüten und zu lindern. Sie ist bestrebt, Leben 
und Gesundheit zu schützen und der Würde des 
Menschen Achtung zu verschaffen.

Unparteilichkeit - Das DRK unterscheidet nicht 
nach Nationalität, Rasse, Religion, sozialer Stel-
lung oder politischer Überzeugung. Es ist einzig 
bemüht, den Menschen nach dem Maß ihrer Not 
zu helfen und dabei den dringendsten Fällen den 
Vorrang zu geben. Neutralität - Um sich das Ver-
trauen aller zu bewahren, enthält sich das DRK 
der Teilnahme an Feindseligkeiten wie auch, zu 
jeder Zeit, an politischen, rassischen, religiösen 
oder ideologischen Auseinandersetzungen.

Unabhängigkeit - Das DRK ist unabhängig. 
Wenn auch die Nationalen Gesellschaften den 
Behörden bei ihrer humanitären Tätigkeit als 
Hilfsgesellschaften zur Seite stehen und den 
jeweiligen Landesgesetzen unterworfen sind, 
müssen sie dennoch eine Eigenständigkeit be-
wahren, die ihnen gestattet, jederzeit nach den 
Grundsätzen der Rotkreuz- und Rothalbmond-
bewegung zu handeln.

Freiwilligkeit - Das DRK verkörpert freiwillige und 
uneigennützige Hilfe ohne jedes Gewinnstreben. 
Universalität - Die Rotkreuz- und Rothalbmond-
bewegung ist weltumfassend. In ihr haben alle 
Nationalen Gesellschaften gleiche Rechte und 
die Pflicht, einander zu helfen.
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KREISBEREITSCHAFT
BERICHT VON ANASTASIJA BERNING

Auch wenn uns Corona das gesamte Jahr 2021 im Griff 

behalten und häufig das Vereinsleben nahezu verhin-

dert hat, waren die Bereitschaften im Kreis Segeberg 

nicht untätig.

Es konnten neue Helfer für die Ziele des Roten Kreu-

zes und die Bereitschaften gewonnen und ausgebildet 

werden. Im Katastrophenschutz konnten zwei neue 

Einsatzfahrzeuge in Dienst genommen werden. Die 

Bereitschaften sind seit Anfang des Jahres mit Test-

stationen und Impfkampagnen in der Pandemiebe-

kämpfung aktiv. Zusätzlich konnten im Sommer wieder 

zahlreiche Sanitätsdienste durchgeführt werden, was 

ein wenig Normalität vermittelte.

Eine große Herausforderung war die Flutkatastrophe 

in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen. Auch hier 

waren die Bereitschaften des DRK-Kreisverbandes 

Segeberg mit ihren Katastrophenschutzgruppen im 

Einsatz. Wir bedanken uns noch einmal ausdrücklich 

bei allen am Einsatz beteiligten Helfern!

2021 beteiligten sich die Bereitschaften erstmals an 

dem Projekt „Teddy braucht Hilfe“ der Kindertages-

stätten. Sowohl die beteiligten Helfer als auch die Kin-

der waren sehr engagiert. Eine Wiederholung des Pro-

jektes ist erwünscht.

Während der Wintermonate wurde das reguläre Dienst-

geschehen coronabedingt wieder zurückgefahren, die 

meisten Dienstabende finden in dieser Zeit als Online-

Veranstaltungen statt.

In der Zukunft möchten wir, von den Bereitschaften 

verstärkt, enger mit der Wasserwacht, den freiwilligen 

Feuerwehren und den anderen im Kreis Segeberg tä-

tigen Katastrophenschutzorganisationen zusammen-

arbeiten. Ein hieraus erwachsendes Projekt, welches 

im Jahr 2022 an den Start gehen wird, ist die neue 

Schnelleinsatzgruppe Einsatzstellenbetreuung/Ver-

pflegung.
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KREISWASSERWACHT
BERICHT VON JENS SCHUMACHER

Trotz pandemiebedingter Widrigkeiten konnten wir 

am 19.09.2021 endlich unsere beiden Rettungsboote 

„Graf Anton“ und „Foxi“ taufen lassen.

Als Ehrengast und würdigen Taufpaten durften wir 

Herrn Anton Graf Schwerin zu Krosigk und viele an-

dere Gäste aus Ehrenamt und Politik am Segeberger 

See begrüßen.

Ein Glückwunsch hat uns besonders gerührt:

Fahre, Schiff, Du tapfrer Retter,

durch die Stürme böses Wetter,

zu dem Bruder in der Not,

bis Dein Helfen sich ihm bot-

das als großes Vorbild bliebe:

Tapferkeit und Menschenliebe

Neben diesem schönen Ereignis haben unsere Mitglie-

der im Laufe des Jahres unter zum Teil erschwerten 

Bedingungen die Aufgaben der Wasserwacht durch-

geführt:*

Aus- und Fortbildung von Wasserrettern/-retterinnen 

(unter anderem als Aktionstag: Querung des Segeber-

ger Sees)

·	 Schwimmunterricht für die Bevölkerung

·	 Jugendarbeit 

·	 Abnahme von Schwimmprüfungen vom Seepferd-

	 chen bis zum Rettungsschwimmabzeichen in Gold

·	 Unterstützung von Sanitätsdiensten der Bereitschaften

·	 Badeaufsicht

·	 Regattenbegleitung

·	 Ausbildung zum Bootsmann/zur Bootsfrau

·	 Ausbildung zum Bootsführer/zur Bootsführerin

·	 Ausbildung zum Sanitäter/zur Sanitäterin

Zum jetzigen Zeitpunkt haben die beiden Gemein-

schaften 41 erwachsene und 40 jugendliche Mitglieder.
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RETTUNGSHUNDESTAFFEL
BERICHT VON STEPHAN BALK

2021 war für die DRK-Rettungshundestaffel Segeberg 

ein ungewöhnliches Jahr und setzte da an, wo 2020 

aufgehört hatte.

Covid-19 hat uns leider auch in diesem Jahr sehr in 

Atem gehalten. Es war nicht mehr so überraschend wie 

2020, aber dennoch mussten sich die Ausbilder mit den 

neuen Rahmenbedingungen arrangieren und wir lern-

ten Dinge wie Dienstabende im Online-Betrieb sowie 

Möglichkeiten und Grenzen von Hygienekonzepten. Im 

März 2021 durften wir unser Training mit den Hunden 

unter starken Hygieneauflagen wieder aufnehmen. Die 

Ausbildung von Hunden ist leider anders als die Arbeit 

mit menschlichen Helfern. Unser Partner Hund muss 

durch stetes Training auf hohem Niveau gehalten wer-

den, damit wir unsere Aufgabe der Vermisstensuche 

erfüllen können. Das Jahr hat von all unseren Hunde-

führern eine hohe Selbstmotivation verlangt. Aber wir 

haben versucht, aus dieser Situation das Beste zu 

machen. Wir konnten zwei unserer Trümmerteams im 

Landesverband Hessen zu einer Flächenprüfung vor-

stellen, die unsere Sabine und unsere Fenja mit ihren 

Hunden dann auch erfolgreich ablegen konnten.

Trotzdem gab es auch einige wenige Dinge, die so wa-

ren wie immer. So waren auch dieses Jahr Stephan 

Balk und Andy Rasper als Rettungshundeprüfer im 

Auftrag des DRK-Landesverbandes SH mehrfach im 

Bundesgebiet unterwegs. 

Leider mussten wir uns in diesem Jahr von mehreren 

unserer Rentnerhunde verabschieden. Hugo, Duncan 

und Teddy wurden nach einem langen, aktiven Ein-

satzleben in den Ruhestand entlassen und wir trauern 

mit ihren Hundeführern. Stellvertretend hier das Bild 

von unserem Hugo.

2021 hatten wir 14 Einsätze zu verzeichnen. Das ist ein 

leichtes Plus im Vergleich zu den elf Einsätzen im Vor-

jahr. Der Wechsel der Leitstelle von der geschlossenen 

Leitstelle Holstein zur IGL West hat also auch geklappt.

Im Dezember 2020 wurde in unsere Fahrzeughalle ein-

gebrochen und unter anderem unser Notstromaggre-

gat gestohlen. Der Einbrecher war im weiteren Verlauf 

so dilettantisch, dass eine DRK-Rettungshundestaffel 

aus Sachsen sich bei uns meldete, die ebendieses Ge-

rät auf eBay gekauft hatte. Daher konnten wir der Poli-

zei die Daten des Einbrechers mitteilen und daraufhin 

einen Großteil der gestohlenen Ausrüstung wieder in 

Besitz nehmen. 

Aber trotz der Einschränkungen durch Covid-19 laufen 

die Vorbereitungen für das Jahr 2022 auf Hochtouren. 

Bedanken wollen wir uns herzlich bei all unseren Un-

terstützern und hier besonders bei den Ortsvereinen, 

die uns auch finanziell unter die Arme gegriffen haben. 

Ihre Hilfen machen unsere Arbeit leichter. Vielen Dank.
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KATASTROPHENSCHUTZ
BERICHT VON DANIELA SCHUMACHER

Derzeit werden im Kreis Segeberg alle Katastrophen-

schutzeinheiten aus dem „weißen Bereich“ durch das 

DRK gestellt.

Zwei neue Fahrzeuge wurden durch den Kreis Sege-

berg angeschafft: ein Ford Transit als Mannschafts-

transportwagen (MTW) für die 3. Betreuungsgruppe 

Norderstedt sowie ein neuer Krankentransportwagen 

(KTW) für die 2. Sanitätsgruppe Arzt Wahlstedt. Lei-

der mussten auch in diesem Bereich pandemiebedingt 

viele Ausbildungsveranstaltungen entfallen, sofern 

nicht in digitaler Form unterrichtet werden konnte. Vie-

le Katastrophenschutzmitglieder halfen in Coronaabs-

trich- und -impfzentren tatkräftig mit. Insgesamt sind 

zurzeit 116 Helfer in allen Katastrophenschutzeinheiten 

aktiv tätig. Für 25 Helfer ging es dann im Juli 2021 in 

den Einsatz nach Rheinland-Pfalz.

Aus den Bereichen Sanität und Betreuung wurde am 

späten Abend des 19.07. von der die UKB (Untere Ka-

tastrophenschutzbehörde) Personal, Fahrzeuge und 

Material angefordert. Am 20.07. gegen 16.00 Uhr tra-

fen wir uns mit vielen anderen Helfern aller Hilfsorga-

nisationen in Neumünster, um gemeinsam im Konvoi 

Richtung Rheinland-Pfalz zu fahren – für viele die erste 

„richtige“ Kolonnenfahrt. Insgesamt waren wir ein Teil 

des sogenannten Kontingents Schleswig-Holstein, 

welches aus etwa 700 Personen mit ca. 120 großen 

und kleineren Fahrzeugen bestand.

Sanitätsdienstliche Lage, 21.07.–25.07.2021

Die Einsatzkräfte der Sanitätseinheiten mit ihren KTWs 

wurden zum einen zur Absicherung der Einsatzkräfte 

(Feuerwehr und THW) und zum anderen für die Versor-

gung der betroffenen Bevölkerung in Bad Neuenahr und 

Umgebung eingesetzt. Die Bevölkerung hatte Zerstö-

rungen in kriegsähnlichem Ausmaß zu beklagen. Viele 

verloren einen lieben Menschen und/oder ihr gesamtes 

Hab und Gut. Selbst nach Tagen befanden sich noch 

viele Betroffene im Schockzustand und bemerkten erst 

auf Ansprache offensichtlich erlittene Verletzungen.

Nach Überwindung der „Orientierungsphase“ im Be-

reitstellungsraum wurden die Einsatzkräfte der Sani-

tätsgruppen mit ihren standardisierten Notfallkranken-

wagen in unterschiedlichen Bereichen eingesetzt. So 

wurde jede Feuerwehrbereitschaft von mindestens 

zwei Notfallkrankenwagen unterstützt, so dass kleine-

re Verletzungen der eingesetzten Feuerwehrkräfte im 

Schadensgebiet sofort hätten versorgt werden kön-

nen. Es handelte sich letztlich um eine Feuerwehrbe-

reitstellung, wie wir sie im täglichen Dienst bei Groß-

feuern kennen, nur in einem ganz anderen Ausmaß. 

Bei der Abklärung der lokalen Gegebenheiten mussten 

wir feststellen, dass das örtliche Krankenhaus selbst 

betroffen war und gar keine Erstversorgung hätte ge-

währleisten können. So wäre Koblenz das nächste ge-

eignete Krankenhaus gewesen – allerdings rund 60 km 

entfernt.

Zusätzlich wurden die verbliebenen Notfallkrankenwa-

gen und RTWs (acht Fahrzeuge) zu einer Erstversor-

gungseinheit (Sanitätszug) unter der Führung eines ge-

sonderten ELW zusammengestellt, deren Besatzung 

als Helfer und Ansprechpartner vor Ort eingesetzt 

wurden. Hier wurden auf Weisung mehrere Einsätze 

abgearbeitet, die im Normalfall vom örtlichen Ret-

tungsdienst übernommen worden wären. Unser ge-

ländegängiger RTW versorgte so zwei internistischen 

Notfälle und eine Augenverletzung. 

Unsere Einsatzkräfte sind zum Teil häuser- bzw. woh-

nungsweise die Siedlungen abgelaufen und haben ihre 

Hilfe und Unterstützung angeboten. Gutes Zureden 

und Zuhören ermöglichte erst die sanitätsdienstliche 

Versorgung. Dabei war weniger die medizinische als 

die psychologische Unterstützung gefordert. Die Ein-

satzzeit war von 9.00 Uhr bis Sonnenuntergang – somit 

auch für uns ehrenamtliche Helfer im Katastrophen-

schutz eine eher ungewöhnlich lange Zeit, die in den 

Nachstunden nach einer Stärkung dann trotz widriger 

Unterkunftsbedingungen für festen Schlaf sorgte. Die 

Geschichten, die unsere Einsatzkräfte vor Ort erfuh-

ren, haben sich in deren Seelen eingeprägt.
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Betreuungsdienstliche Lage, 21. -29.07.2021

Nach einigem Hin und Her haben wir für unsere Be-

treuungseinheit am Mittwochabend folgenden Ein-

satzauftrag erhalten: Warm- und Kaltverpflegung für 

ca. 250 betroffene Bürger im Ortskern Bad Neuen-

ahr-Ahrweiler. Aufgrund der nicht vorhandenen Infra-

struktur wurde entschieden, die Warmverpflegung an 

unserem Stützpunkt in Windhagen vorzubereiten.

Unsere erste Herausforderung war es, so zu kochen, 

dass die Mahlzeiten qualitativ und optisch hochwertig 

ankommen. Durch die zerstörten Straßen und Brücken 

betrug der Anfahrtsweg ca. eineinviertel Stunden. Die 

Feldköche unter uns wissen, was das heißt: Die Spei-

sen garen in den Thermen nach, Kartoffeln werden 

matschig, Reis/Nudeln verbinden sich zu einem Klum-

pen. Das galt es zu vermeiden. Vor Ort in Bad Neuen-

ahr-Ahrweiler haben wir uns an den bereits bestehen-

den Anlaufpunkt (TEL, Versorgungszelt mit Gütern des 

täglichen Bedarfs, Notstromaggregat) „angedockt“. 

Direkt am Hotel Steigenberger haben wir zweimal täg-

lich eine Essensausgabe eingerichtet. Diese wurde 

dann täglich neu errichtet, denn nachts war dort keiner 

und somit musste das gesamte Material immer mitge-

nommen werden. Zum Frühstück wurden die Brötchen 

(täglich 400–500) auf dem LKW frisch geschmiert, be-

legt (teilweise auf Wunsch) und in Brotbeutel verpackt.

Jeder, der zu uns kam (betroffene Anwohner, Helfer 

und Einsatzkräfte), wurde versorgt: Wasser, Kaffee, 

Obst, Gemüse, harte Eier und belegte Brötchen waren 

täglich im Angebot. Durch Gespräche mit PSNV-Kräf-

ten und Bürgern wurden wir auf eine Wohnsiedlung 

aufmerksam gemacht: Dort lebten Menschen in Hoch-

häusern (ohne Wasser und Strom), die teilweise nicht 

gehfähig waren (versorgt durch Nachbarschaftshilfe). 

Sofort starteten wir dann eine Art „Essen auf Rädern“: 

Vor einem der Hochhäuser (bis zu acht Etagen, erste 

und zweite Etage davon nicht mehr bewohnbar) wurde 

kurzerhand aus dem Fahrzeug heraus Essen und Trin-

ken verteilt.

Hier noch ein paar Beispiele von Betroffenen: Die 

91-jährige alleinlebende, fast blinde Dame, wohnhaft 

im sechsten Stock; ältere Ehepaare, bei denen der 

eine vom anderen gepflegt wird; Menschen, die ihre 

Wohnung aus welchen Gründen auch immer nicht ver-

lassen wollten. Die Dankbarkeit für unsere Anwesen-

heit war groß! Und dann war da noch die ältere Dame 

mit ihrem defekten Rollator, den ein Kollege kurzer-

hand repariert und gereinigt hat. 

Eine andere ältere Dame, die auf unsere Frage „Wie 

können wir Ihnen helfen?“ antwortete: „Ich möchte so 

gern meinen Mann sehen!“

Zur Erklärung: Der Ehemann war drei Wochen lang im 

Krankenhaus gewesen und den Tag zuvor nach Hause 

(Wohnhaus, dritte Etage) entlassen worden. Die Dame 

(ca. 80 Jahre, geistig fit, körperlich sehr eingeschränkt) 

wird sonst vom Gatten versorgt und war nun in der 

Kurzzeitpflege untergebracht. Kurzerhand haben wir 

sie mit unserm MTW zur anderen Ahrseite gebracht. 

Eigentlich ein Fußweg von 700 Metern, durch die Zer-

störung der Brücken jedoch ein Umweg von ca. 5 km 

– für sie unerreichbar. Als sie dort ankam, war ihr Mann 

gerade vor dem Haus (Bundeswehr war als helfende 

Hand vor Ort). Die beiden fielen sich in die Arme – uns 

und selbst den gestandenen Männern der Bundes-

wehr standen Tränen in den Augen. Das sind einige 

Erlebnisse, die wir mit nach Hause genommen haben. 

Und genau dafür haben wir viele Jahre im Katastro-

phenschutz geübt.

Resümee: Was wir dort im Schadensgebiet gesehen 

und erlebt haben, kann man nicht in Worte fassen. Die-

se massive Zerstörung, der Staub, die Gerüche waren 

mehr als beeindruckend und werden dem einen oder 

anderen Helfer immer präsent bleiben. Nicht alles lief 

immer rund, seien es einige Entscheidungen des Sta-

bes, die erschwerte Beschaffung der Lebensmittel (es 

wurde ja im gesamten Umkreis für viele tausende Men-

schen z. B. bei der Metro eingekauft und selbst diese 

Geschäfte gelangten ans Ende ihrer Kapazitäten) oder 

sonstige Widrigkeiten. Eines ist zu 100 % klar gewor-

den: Wir waren zur richtigen Zeit an der richtigen Stelle 

– zur Versorgung der betroffenen Bevölkerung.
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MOTORRADSTAFFEL

Das Jahr 2021 hat mit neun Helfern begonnen, von 

denen einer im September „ausgetreten“ ist.

Personal
Anfang 2021			   Ende 2021

3 Sanitäter			   3 Sanitäter

3 Rettungssanitäter		  3 Rettungssanitäter

2 Rettungsassistenten		  1 Rettungsassistent

1 Notfallsanitäter		  1 Notfallsanitäter

Zum Ende des Jahres sind von den acht Helfern noch 

drei Karteileichen, die bis zum Sommer noch eine Be-

währungsfrist haben.

Dienste
·	 Teilnahme am Ironman Hamburg mit zwei Helfern 

	 (beide Maschinen) und mehreren Hilfeleistungen

· 	Teilnahme am Hamburg-Marathon mit einem Helfer 

	 (eine Maschine) und mehreren Hilfeleistungen

· 	Teilnahme an sechs von sieben „Teddy braucht

	 Hilfe“-Aktionen (einzige Ausnahme war ein Presse-

	 termin)

Dienstabende
·	 Zwölf Dienstabende gesamt, davon:

	 0 sieben Präsenz-Dienstabende

	 0 fünf Online-Dienstabende

Sonstige Dienste
·	 Acht Arbeitsdienste – Sicherheitsüberprüfung/Fahr-

	 zeug- und Materialcheck

·	 Sieben Öffentlichkeitsarbeitstermine – Motorrad-

	 streifen

·	 Ein Fahrsicherheitstraining für einen Helfer

Fortbildungen
·	 Sanitäter: DRK-interne sowie Online-Fortbildungen

·	 RS, RA, NotSan: rettungsdienstliche und Online-

	 Fortbildung durch hauptamtlichen Dienstherrn

Bericht von Matthias Leye, Leiter Motorradstaffel
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HELFERFEST FLUTKATASTROPHE

Helferfest für geleistete Unterstützung der DRK 
Bereitschaft im Flutgebiet

Es war ein Schwieriger, anstrengender Einsatz, wel-

cher allen Beteiligten wohl noch lange in Erinnerung 

bleiben wird. Deshalb haben die Kreisbereitschaftslei-

tung, der Vorstand und das Präsidium des DRK Kreis-

verbandes Segeberg im August 2021 zu einem Grillfest 

mit anschließender Ehrung der beteiligten freiwilligen 

Helfer*innen und deren Familien in den Wildpark Eeck-

holt eingeladen.

„An dieser Stelle möchte ich euch allen danken für eu-

ren geleisteten Einsatz, ich möchte aber auch euren 

Familien danken, welche euch in dieser Zeit entbeh-

ren mussten. Ich möchte euren Arbeitgebern danken, 

welche euch (klar ist es per Gesetz deren Pflicht, aber 

dennoch nicht selbstverständlich,) zum großen Teil 

freigestellt haben.

Ich möchte außerdem dem Wildparkteam Eekholt 

danken für diese wunderbare Lokalität, wo wir feiern 

dürfen, unserem Präsidium und der Geschäftsführung, 

welche voll und ganz hinter uns stehen, unserer Pres-

sebetreuung, sowie ganz herzlich unserem heutigen 

Helferteam, ohne diese das heutige Helferfest gar nicht 

realisierbar wäre.“ (Auszug aus der Rede von Yvonne 

Berning, Kreisbereitschaftsleitung)

Während der Flutkatastrophe in Rhein-
land-Pfalz waren im Einsatz:

1. Alexander Tietje	 2. Andreas Hönisch

3. Axel Hintz	 4. Björn Matthiesen

5. Boris Rostomyan	 6. Daniela Schumacher

7. Florian Kuhse	 8. Florian Lanz

9. Franziska Rathje	 10. Inga Böttger

11. Jennifer Kubera	 12. Jens Schumacher

13. Jörn Enck  	 14. Jürgen Schumacher

15. Lisa Hermann	 16. Lucas Hoyer

17. Meike Gromoll	 18. Michael Bischoff 

19. Nils Bade	 20. Nils Böttger

21. Pascal Brägas	 22. Patrick Mohr

23. Patrick Schumacher	 24. Robert Weikunat

25. Sabine Hopp	 26. Thomas Kunz
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Das Jugendrotkreuz im DRK-Kreisverband Segeberg 

e. V. teilt sich in fünf aktive Ortsvereine auf. Man fin-

det uns in Bad Bramstedt, Henstedt-Ulzburg, Kalten-

kirchen, Norderstedt und Bad Segeberg. Im Ortsverein 

Bad Segeberg ist das Jugendrotkreuz im Aufbau. Hier 

gibt es eine Ortsleitung, die diesen in Angriff nimmt, in 

allen anderen Ortsvereinen bestehen aktive Gruppen.

Das Jahr 2021 war – wie schon 2020 – durch die Pan-

demie bestimmt. In unseren Ortsvereinen wurden digi-

tale Gruppenstunden durchgeführt. Das Angebot von 

Online-Gruppenstunden hing allerdings entscheidend 

davon ab, welche Einstellung bei den Eltern, Kindern 

und Jugendlichen zu diesem Thema bestand. 

Das Jugendrotkreuz wird oft als ein Gegenpol zu den 

digitalen Medien gesehen, soziale Kontakte zu „ech-

ten“ Menschen und reales Zusammenleben sowie die 

damit verbundenen Erfahrungen stehen hier im Vorder-

grund. Dies ist vielen Eltern, Kindern und Jugendlichen 

wichtig. Daher wurden in den Zeiten, in denen Prä-

senzveranstaltungen nicht möglich waren, in einigen 

Ortsvereinen keine Gruppenstunden durchgeführt.. Im 

Kreisverband konnten wesentliche Programmpunk-

te unserer jährlichen Aktivitäten in diesem Jahr nicht 

durchgeführt werden. In Arbeitsgruppen beschäftigten 

wir uns damit, alternative Möglichkeiten der Durchfüh-

rung des Kreiswettbewerbs und des Zeltlagers Witten-

born zu finden. 

Aus Gründen der Verantwortung gegenüber unseren 

Mitgliedern nahmen wir in diesem Jahr Abstand davon, 

das Pfingstzeltlager Wittenborn durchzuführen, und 

das Konzept eines halbdigitalen Kreiswettbewerbs 

konnte sich in den Ortsvereinen nicht durchsetzen. 

Aktionen für die Kinder und Jugendlichen auf Kreis-

ebene konnten aufgrund der Coronabeschränkungen 

und im Hinblick auf den verantwortungsvollen Umgang 

mit der Pandemie nicht umgesetzt werden. 

Als neues Informationsangebot haben wir unseren 

JRK-Podcast gestartet, um über die aktuellen Ent-

wicklungen zu berichten und unseren Mitgliedern an-

dere Themen näherzubringen. Wir informieren in die-

sem über Aktivitäten, Strukturen sowie die aktuelle 

Situation des Jugendrotkreuzes und bieten Aktionen 

zum Mitmachen an. Nach den Lockerungen wurden in 

den Ortsvereinen wieder Präsenzgruppenstunden auf-

genommen, die aufgrund desaktuellen Geschehens 

zurzeit leider erneut nicht mehr möglich sind. Doch 

trotz allem haben wir bei der Jahresplanung im Um-

laufverfahren ein neues Jahresprogramm für 2022 auf 

die Beine gestellt, das wir hoffentlich entsprechend 

umsetzen können.

Auf dem diesjährigen Kreisdelegiertentag traten die 

Kreisleitung und der aktuelle Kreisausschuss zurück 

und wir wählten diese Gremien neu. Für die Kreislei-

tung stellte sich leider niemand zur Verfügung, so dass 

die Geschicke des Jugendrotkreuzes jetzt durch einen 

neuen, sechsköpfigen Kreisausschuss geleitet werden.

Ein weiteres Pandemiejahrmit entsprechenden Ein-

schränkungen und Herausforderungen vor Ort und auf 

Kreisebene geht zu Ende. Diese Zeit zeigt uns aber 

auch, dass sich trotz aller Widrigkeiten Möglichkeiten 

ergeben, neue Konzepte zu erarbeiten und umzuset-

zen, damit die Arbeit immer weitergeht. 

An dieser Stelle möchten wir uns bei unseren Orts- 

und Gruppenleitern vor Ort für ihren Einsatz und ihre 

Kreativität im Umgang mit der Situation bedanken, 

durch die die Kinder- und Jugendarbeit aufrechterhal-

ten werden konnte. Wir bedanken uns auch bei allen 

Menschen, die unsere Arbeit in Ehren- und Hauptamt 

im Jahr 2021 unterstützt haben.

JUGENDROTKREUZ BERICHT VON TANJA MARTENS
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SCHULSANITÄTSDIENST

Projekte des Jugendrotkreuz im Rahmen
„JRK und Schularbeit“

Schulsanitätsdienst (SSD) und NEU: Juniorhelfer (JH) 

an den Grundschulen in 2020

Zum Schulsanitätsdienst lässt sich berichten: Vieles 

wollten wir in diesem Jahr verwirklichen. Es wurde ein 

weiterer SSD-Tag mit allen Schulen wieder anberaumt, 

diesmal sollte er unter „realen Umständen“ im Gymna-

sium Kaltenkirchen stattfinden. Die Schule war schon 

angefragt, Pläne wurden geschmiedet. Unfallszenarien 

in den verschiedensten Räumen einer Schule ausge-

dacht. Wieder hätten von den ca. 20 Schulen im DRK-

Kreisverband Segeberg 1-2 Schüler*innen pro Schule 

teilnehmen können. Nun kam es aber auch im SSD 

ganz anders als geplant.

Im Januar haben wir noch an einer Schule im DRK-

Kreisverband Segeberg ausbilden können. Bedingt 

durch die Ihnen bekannte Situation mussten auch wir 

nicht nur die Ausbildungen weiterer SSD´ler, sondern 

auch die Schulen haben den Schulsanitätsdienst ein-

schränken müssen. Wenn es ging, hat man im Kohor-

ten System mit dem SSD weitergemacht. Dies klappte 

nur bedingt, da es zwar in der 8 Klasse noch Schulsa-

nitäter gab, nämlich die, die 2019 ausgebildet wurden, 

dennoch klaffte dann herabsteigend eine Lücke. In der 

Kohorte der neunten Klassen wurde es auch schwer, 

da viele vor einem Abschluss standen.

Im Jahr 2020 konnte ich dennoch an 15 Schüler und 

Schülerinnen eine Ehrung dieses ehrenamtliche En-

gagement bescheinigen und mit einer Dankesurkunde 

würdigen. Dazu habe ich, wie in jedem Jahr, die Ko-

operationslehrer angeschrieben und diese senden mir 

dann die Abgänger zu. Denn das „JRK“ gibt es nicht 

nur außerschulisch als Ehrenamt, auch kann es rein 

innerschulisch betrieben werden. Und nicht immer ha-

ben diese Projekt etwas mit Erste-Hilfe zu tun, son-

dern gibt es auch, das davor einsetzbare deeskalieren-

de Programm „Streitschlichter“ mit auf der Liste von 

Projekten des Jugendrotkreuzes. Nicht jeder SSD´ler 

ist außerhalb seines Engagements in der Schule, noch 

in einer JRK-Gruppe vor Ort. Dies kann verschiede-

ne Gründe haben. Meist ist es schon dem Alter be-

gründbar, dass die Engagierten mit 16 Jahren in die 

Gemeinschaft des DRK´s der Bereitschaft eintreten 

können. Hier werden sie aus- und fortgebildet bis zum 

Sanitäter, auch weiter gehende Ausbildungen könnten 

in Betracht kommen. Mit Bestehen der Prüfung zum 

Sanitäter können dann mit 18 Jahren auch an Sanitäts-

diensten teilnehmen. Zu Aus- und Weiterbildungszwe-

cken ist es möglich, an diversen Schulungsmaßnah-

men ab 16 Jahren teilzunehmen. Damit schließt sich 

der Kreis in einem Ehrenamt aktiv zu bleiben und früh 

anzufangen ist da ein sehr guter Anfang.

Viele Kinder sind von klein auf zu begeistern für die 

Hilfe bei dem Anderem. Ohne Scheu und mit gesunder 

Neugier widmen sie sich einem Thema, welches sie in 

Ihrem Alltag innerhalb der Schule begleitet, kleinere, 

durchaus auch größere Verletzungen auf dem Schul-

hof gehören dazu. Aber auch auf dem Weg in oder 

von der Schule kann durchaus ein Unfall Wirklichkeit 

werden. Uns lag daher im Jahr 2020 sehr am Herzen, 

das Projekt JUNIORHELFER  in der Grundschule wei-

ter voran zu bringen. Dieses ist ein weiteres Projekt, 

welches wir schon 2019 beschrieben haben und an 

einer Schule als Pilotprojekt mit sehr großer Resonanz 

durchgeführt wurde. Dies stimmte uns sehr positiv es 

auch bei anderen Grundschulen zu etablieren.
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Dieses Jahr haben wir uns deshalb mit dem Schirm-

herren Jovin Bürchner bei uns im Kreis getroffen. Qua-

si aus den Schuhen heraus sollte es weiterlaufen ler-

nen, in die Fußstapfen des Pilotprojektes zu treten und 

sich weiterverbreiten.

Und nun aus erster Hand weitere Informationen zu er-

halten und sich damit intensiver auseinanderzusetzen, 

war es ein Glückstermin, den wir im Juni mit dem Grün-

der Herrn Jovin Bürchner wahrnehmen konnten. Herr 

Bürchner kam zu uns, nachdem er eine kleine Rundrei-

se in Schleswig-Holstein hinter sich hatte. In Norder-

stedt holte ich ihn dann ab, wir besuchten den hiesigen 

Ortsverein, fuhren dann, nach einer kleinen Stärkung 

nach Bad Segeberg. Dort erwartete uns auch schon 

freudestrahlend Frau Rossdeutscher, Leiterin der Brei-

tenausbildung, mit der ich sehr eng zusammenarbeite. 

Nach viel Austausch über das: „wie“ man den Junior-

helfer umsetzten kann, „was“ beachtet werden muss 

und mit „Aussicht“ auf eine Schulung von Personal 

als Juniorhelfertrainer ging ein schöner, informativer 

Nachmittag zu Ende. Die Aussicht auf eine Weiterbil-

dung und weitere Einweisung in die Lehrunterlagen 

wurde festgezurrt. Dies war dann Ende Oktober so-

weit. Sehr erfreulich ist es, dass sich die Lehreinnen 

aus der Grundschule Bad Bramstedt anschlossen und 

somit das Projekt an Ihrer Schule weiterläuft.

-Laufen hätte können- wieder stand ein Lock down im 

Raum, der dieses aussetzten lies. Sehr gerne hätten 

wir den Kids eine Besichtigung des Krankenwagens 

als Highlight zum Abschluss besichtigen lassen, aber 

durch die Verordnungen war uns dies nicht möglich. 

Auch die Sponsorensuche gestaltete sich sehr schwer, 

viele angeschriebene, meldeten sich aufgrund der Si-

tuation nicht zurück. Ein einzelner Sponsor fand sich 

dennoch: eine StartUp Firma, welche nachfüllbare 

Desinfektionsarmbänder herstellt, konnten wir gewin-

nen.

Wenn Sie gerne dieses, sich rein aus Spenden finan-

zierende Projekt, unterstützen möchten, dann wenden 

sie sich gerne an unseren Kreisverband. Denn keiner 

ist zu klein, um zu helfen.

Wir lassen uns nicht ermutigen. Erste Hilfe ob von Klei-

nen oder Großen, ist gerade jetzt wichtig und es gibt 

inzwischen auch Portale, sein Erste Hilfe Wissen online 

auf dem Laufenden zu halten. Dazu gehört, gerade für 

die Kinder auch die neue Seite: www.dieallerersten.de, 

schauen sie sich doch mal mit Ihrem Kind dort um und 

lernen mit Ihnen spielerisch die Erste Hilfe. Quiz, Spie-

le, interaktive Suchbilder und auch Informationen zum 

Corona Virus, erwarten sie.

Wenn sie mehr über den Juniorhelfer wissen möchten, 

schauen sie sich auf der zentralen Seite www.junior-

helfer.de gerne um und melden sie sich über unsere 

Homepage des DRK-Kreisverbandes www.drk-se-

geberg.de bei uns, wenn sie sich dieses auch für Ihre 

Schule, die Ihr Kind besucht, vorstellen können oder 

sogar Lust haben, dieses Projekt mit der Schule zu-

sammen auf die Beine zu stellen. Es bedarf dazu ledig-

lich Spaß und einen Erste-Hilfe-Kurs. Dabei stehen wir 

Ihnen zur Seite. 

Bericht von Tanja Martens „JRK und Schularbeit“

zusammen mit der Abteilung Breitenausbildung

AUSBILDUNG ZUM DRK-ZERTIFIZIERTEN BABYSITTER

BERICHT VON RICHARD BUCHHOLZ

Das DRK-Familienzentrum in Henstedt-Ulzburg bildet 

gemeinsam mit dem Bundesrotkreuz junge Menschen 

zu qualifizierten Babysittern aus.

In den Räumlichkeiten des DRK-Ortsvereins in Hens-

tedt-Ulzburg werden den Teilnehmern die Grundkennt-

nisse der Kinderbetreuung vermittelt. Geleitet und er-

stellt wird der Kurs von qualifizierten Fachkräften nach 

aktuellen wissenschaftlichen Standards. Er beinhaltet 

einen kostenlosen „Erste Hilfe am Kind“-Kurs.

Nach erfolgreicher Teilnahme wird ein Zertifikat aus-

gestellt und der Teilnehmer darf sich Babysitter des 

Deutschen Roten Kreuzes nennen. Das Zertifikat ist 

ein Jahr gültig und kann durch ehrenamtliches Enga-

gement verlängert werden.

Mit realitätsnahen Hilfsmitteln wie z. B. naturgetreuen 

Puppen werden die Jugendlichen praxisnah geschult 

und die Ängste und Unsicherheiten im Umgang mit 

Kleinkindern werden ihnen genommen.

Inhalte/Aufbau des Kurses
In 24 Unterrichtsstunden sind die Einheiten wie folgt 

unterteilt und strukturiert

·	 Familie im Wandel

·	 Vom Säugling zum Kleinkind und vom Kindergarten-

	 kind zum Schulkind

·	 Ernährung

·	 Erstkontakt der Jugendlichen zu den Eltern

·	 Aufsichtspflicht

·	 „Erste Hilfe am Kind“-Kurs

·	 Abschlussprüfung

Durch die enge Zusammenarbeit mit dem Kreis Sege-

berg, dem Kreisjugendamt und dem Ortsverein Hens-

tedt-Ulzburg konnte die Ausbildung 2021 kostenlos 

angeboten werden. Die Kursleitung Lisa wird auch im 

kommenden Jahr die Ausbildung leiten und wir möch-

ten das Angebot an weiteren Standorten ausbauen.

Bericht von Richard Buchholz, Leiter Familienzentrum



54

Wieder ein Jahr um – und wieder ein Jahr mit vielen Er-

lebnissen, mit lachenden und weinenden Menschen in 

der Landesunterkunft für geflüchtete Menschen in Bad 

Segeberg. Die Betreuungsdienste haben auch im Jahr 

2021 sehr viele Menschen in der Landesunterkunft be-

treut. 

Die DRK-Mitarbeiter haben hierbei wieder sehr wert-

volle Arbeit geleistet. Mit einer Gesamtteamstärke von 

32 DRK-Mitarbeiter*innen haben wir im Jahr 2021 ins-

gesamt 2.700 Menschen in Segeberg untergebracht.

Für diese 2.700 Menschen waren wir 24 Stunden täg-

lich an 365 Tagen des Jahres mit unserem Team der 

Hausbetreuung vor Ort und haben in allen Lebensla-

gen geholfen und im Alltag unterstützt. Egal ob Bett-

wäschewechsel, Ausgabe von Hygieneartikeln, Um-

züge o. Ä.: Unsere Hausbetreuer*innen haben immer 

ein offenes Ohr und eine helfende Hand für unsere Be-

wohner*innen. 

Das Team der Sozial- und Verfahrensberatung hat 

rund 6.000 Beratungen durchgeführt und in allen Fra-

gen rund um das Asylverfahren, freiwillige Ausreisen 

in das Heimatland etc. unterstützt. Vulnerable Frauen 

und Männer, schwangere Frauen und auch alle ande-

ren Bewohner*innen konnten immer und zu jeder Zeit 

auf die Professionalität unserer Kolleg*innen im Team 

vertrauen und bekamen immer eine Antwort auf ihre 

Fragen. Mit vielen Freizeitangeboten und immer mit 

einem Lächeln im Gesicht hat das Team der Freizeit-

gestaltung unseren Bewohner*innen das doch oftmals 

trostlose und ungewisse Warten bis zur Entscheidung 

des weiteren Weges in Deutschland verschönert.

Es wurden Feste wie Zuckerfest, Kinder- und Herbst-

fest und auch ein bisschen Weihnachten gefeiert. Ob 

beim Sport in unserem eigenen Fitnessstudio, Sport 

für Senioren beim Basteln mit den Kindern, bei der 

Schmuckherstellung in der Schmuckwerkstatt, beim 

Kindertanzen, in unserer Holz-/Fahrradwerkstatt oder 

in unserem Jugendzentrum: Unsere Kolleg*innen ha-

ben unermüdlich ihre gute Laune gezeigt und so man-

chen – vor allen Dingen die Kinder – aufgeheitert und 

abgelenkt. 

Zu erwähnen ist hierbei ein Bewohner, der mit seiner 

Familie in unserer Unterkunft und gelebt hat. Es bedarf 

nicht vieler Worte, um die Bilder zu verstehen, die er 

jeden Nachmittag nach dem Deutschkurs gemalt hat. 

In Syrien war er Lehrer für bildende Kunst – hier in der 

Landesunterkunft teilt der Familienvater in einer Bild-

strecke mit insgesamt 28 Kunstwerken eindrucksvoll 

seine Geschichte. Eine Geschichte, die von viel Schre-

cken und Leid zeugt, aber auch von Aufbruch, Hoff-

BETREUUNGSDIENSTE BERICHT VON FALK WEINHOLD
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nung und dem Streben nach einem besseren Leben. 

Er überließ dem DRK all seine gemalten Bilder, die nun 

in einer kleinen Kunstgalerie in unserer Kantine für alle 

zu sehen sind. 

Er selber schreibt dazu: „Diese Arbeit ist ein Geschenk 

von mir an jeden freien Menschen, der den Sinn der 

Menschlichkeit trägt und die Ungerechtigkeit spürt, die 

in meinem Land gerade passiert.“

Wir haben ein aufregendes Jahr hinter uns und freuen 

uns auf das nächste. Unsere Arbeit zeigt uns immer 

wieder, wie wichtig es ist, Menschen zu helfen, die aus 

ihrer Heimat geflohen sind, um in Deutschland ein neu-

es Leben zu beginnen. Auf dem kleinen Stück in der 

Landesunterkunft in Segeberg begleiten wir, das DRK, 

unsere Bewohner*innen auch im Jahr 2022.

Mit besten Grüßen und bleiben Sie gesund!
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Der Hausnotruf rüstet sich für die Zukunft

Im letzten Jahr haben wir neue digitale Notrufgeräte 

beschafft. Sollte es zu einem Ausfall der Telefon- oder 

Internetleitungen bzw. einem Stromausfall kommen, 

schalten diese Geräte automatisch auf die eingebaute 

Multi-SIM-Karte um und senden den Notruf ab.

Im letzten Jahr hat sich der Bereich Lübeck außeror-

dentlich gut weiterentwickelt. Hier haben wir bei den 

Teilnehmern die 500er-Marke deutlich überschritten. 

Die gute Zusammenarbeit mit dem Lübecker Bauver-

ein setzt hier weitere Maßstäbe. Trotz der Coronapan-

demie haben wir uns zusammen mit dem DRK Lübeck 

auf einer Seniorenmesse der Stadt Lübeck präsentiert 

und konnten unseren Bekanntheitsgrad und unseren 

Service weiter öffentlich bekannt machen.

Im Bereich Segeberg-West haben wir mit unseren 

leistungsstarken Angeboten zwei neue Kunden gewin-

nen können: Die Seniorenwohnanlage Fürstenhof mit 

75 Wohnungen hat sich für uns als Hausnotrufanbie-

ter entschieden. Mit der Kostenübernahme durch die 

Pflegekassen und unserer Hilfestellung bei der Bear-

beitung der Anträge und der Abrechnung mit den Pfle-

gekassen entlasten wir die Bewohner bei ihren Miet-

nebenkosten.

Die Stadt Norderstedt hat sich für unser Angebot für 

ein Behinderten-WC im Norderstedter Stadtpark ent-

schieden: Wird hier der Notruf ausgelöst, geht ein 

Notruf in der Notrufzentrale ein, und unser Notrufge-

rät, das über eine Freisprecheinrichtung im WC ver-

fügt, schaltet automatisch ein Notrufblinklicht an der 

Außenfassade an. Außerdem wird das Schloss der 

WC-Tür freigeschaltet, so dass Personen von außen 

zu Hilfe kommen können. Die Freischaltung bleibt für 

30 Minuten in Betrieb. Unser DRK-Notdienst hat einen 

Generalschlüssel und kann hier ebenfalls zum Helfen 

kommen.

Ich bedanke mich bei allen Kollegen, die unseren DRK-

Hausnotruf mit ihrer Beratung, Installation, Kunden-

betreuung und Hilfeleistung täglich leistungsstark prä-

sentieren und weiterentwickeln.

HAUSNOTRUF BERICHT VON MICHAEL RITT
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

wie in jedem Jahr möchten wir Ihnen einen kleinen Ein-

blick in die Aufgaben der ambulanten Pflege unserer 

DRK-Segeberg-Gruppe vermitteln.

In diesem besonderen Jahr 2021 war alles geprägt 

durch das Virus, das sehr vieles verändert und ange-

stoßen hat. Bei allen schrecklichen Nachrichten möch-

te ich hier die durchaus positiven Dinge beschreiben, 

die in der Öffentlichkeit zu selten und zu wenig erwähnt 

werden. Mit großer Freude haben wir den ersten Fach-

kräftekurs in der DRK-Akademie beendet und konnten 

zwei langjährige Kollegen als neue Pflegefachkräf-

te in unserem Pflegedienst West begrüßen. Bei einer 

kleinen Examensfeier wurden die Examensurkunden 

überreicht. Die Teilnehmer dieses Kurses mussten die 

Ausbildung unter erschwerten Bedingungen absol-

vieren, was sie bravourös gemeistert haben. Auf dem 

Foto erkennt man die Erleichterung, endlich die schwe-

re Zeit des Homeschooling und der zeitweise einsa-

men Lernstunden zu Hause bewältigt zu haben. 

Insgesamt dürfen wir stolz auf unsere Teams blicken. 

Alle haben sich immer wieder gegenseitig unterstützt 

und geholfen, diese Herausforderung zu bestehen. Zu 

den anstrengenden pflegerischen Aufgaben kamen 

noch die psychische Belastung und die Unsicherheit 

bei den Kunden und deren Angehörigen hinzu. Dabei 

dürfen wir nicht vergessen, dass unsere Kollegen auch 

Familien haben, die es zu schützen gilt. Wir wünschen 

uns für die kommende Zeit etwas mehr Verständnis für 

verspätete Besuche oder den einen oder anderen ab-

gesagten Reinigungsbesuch.

Innerhalb der Pflegedienste musste weiterhin nach 

Kräften geschult und überprüft werden. Die Aufgaben 

der Mitarbeiter mussten ausgeweitet werden, um bei 

einer Zunahme der Quarantänefälle adäquat reagieren 

zu können. Unser Fortbildungsteam und alle Praxisan-

leiter haben hier engagiert mitgewirkt und alles ermög-

licht, um ohne viel Präsenz zu schulen. Die Überprü-

fung der Schulungsmaßnahmen obliegt den 

Leitungskräften. Dies war  neben den alltäglichen zu-

sätzlichen Aufgaben wie Antigentests und Organisa-

tion von Impfterminen für Mitarbeiter und Kunden so-

wie vor dem Hintergrund der sich stets verändernden 

Planungen und des Ausfallmanagements ebenfalls ein 

Kraftakt. Die persönlichen Gespräche in dieser Zeit er-

wiesen sich als wichtiger Baustein, um die Pflegekräfte 

zu ermutigen und Zweifel zu thematisieren. Diverse zu-

sätzliche Telefonate mit besorgten Angehörigen oder 

auch Beschwerden waren notwendig. Diese besonde-

re psychische und teilweise physische Belastung for-

derte ihren Tribut: Wir mussten uns leider von Kollegen 

trennen, die diese außergewöhnliche Belastungssitua-

tion nicht bewältigen konnten.

Im Gegensatz dazu konnten wir auch in diesem Jahr 

wieder besonders langjährige Kollegen beglückwün-

schen. Stellvertretend für viele andere Kollegen erwäh-

ne ich hier zwei Mitarbeiterinnen aus dem Pflegedienst 

in Lübeck, die bereits 15 bzw. 30 Jahre ihren pflegeri-

schen Aufgaben beim DRK nachgehen!

Das Virus wird uns noch eine Zeitlang in Atem halten. 

Deshalb achten wir auf die Erholungsphasen unse-

rer Mitarbeiter und sind sehr bemüht, keine zusätz-

lichen Überlastungssituationen zu schaffen. Unsere 

Aufnahmekapazitäten sind überall begrenzt, und wir 

müssen sehr genau prüfen, welche Anfragen wir be-

dienen können. 

JAHRESBERICHT DER
AMBULANTEN PFLEGEDIENSTE        BERICHT VON DAGMAR KLIEWE

Gleichzeitig werben wir neue Mitarbeiter an und bilden 

engagierte Kollegen aus den Teams aus.

2021 konnten wir zwei weitere Tagespflegen eröffnen. 

Im Pflegedienst Ost wurde in im Neubaugebiet Korn-

busch in Itzstedt eine Tagespflege mit 17 Plätzen er-

möglicht, und  im Rahmen des Pflegedienstes Stein-

burg können wir  in Brokstedt 16 Plätze anbieten. Die 

Teams sind sehr engagiert und machen den Gästen 

immer eine schöne Zeit. So können kleine Lichtblicke 

und Abwechslung für die Senioren angeboten werden. 

Viele nutzen das Angebot bereits, wir freuen uns aber 

auch hier über weiteren Zuwachs.

Sollten Sie Fragen zu oder Interesse an einer Mitarbeit 

in unseren Pflegediensten haben, wenden Sie sich bit-

te an unseren Bereichsleiter Mats Grams. 

Ich wünsche Ihnen ein gesundes und friedliches Jahr 

2022.

Dagmar Kliewe 

Geschäftsführerin ambulante Pflege
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Das Betreute Wohnen in Ellerau besteht seit Juli 1993 

und die Wohnanlage in Henstedt-Ulzburg seit Mai 

1999. In Ellerau gibt es 35 Wohnungen, davon zwei 

Behindertenwohnungen, 13 Wohnungen für Ehepaare 

und 20 Einzelapartments.

In Henstedt-Ulzburg gibt es 20 Wohnungen, davon 

sind sechs für Ehepaare geeignet. Alle Wohnungen 

haben einen Hausnotruf.

Im Juni 2021 ist meine langjährige Kollegin Frau Re-

nate Haupt-Busch nach fast 25-jähriger Tätigkeit beim 

DRK in Rente gegangen. Ich vermisse sie noch immer! 

Und ich habe die Betreuung in Ellerau übernommen. 

Dieser Einstieg fiel mir natürlich etwas leichter, da ich 

die Mieter und die Anlage schon in den letzten Jahren 

mitbetreut habe. In den letzten Monaten habe ich fest-

gestellt, dass es einer guten zeitlichen Einteilung be-

darf, um jeder Wohnanlage gerecht zu werden, denn 

jede Anlage hat andere Ansprüche. Dies hat bis jetzt 

gut funktioniert.

Auch 2021 hat uns Corona das ganze Jahr über beglei-

tet. Zum Sommer hin konnte ich ein paar Veranstaltun-

gen organisieren, wie z. B. im wöchentlichen Wechsel 

eine Frühstücksrunde und eine Klön- und Spielrunde, 

einen gemütlichen Weinnachmittag und eine Advents-

feier. Da in Henstedt-Ulzburg die Räumlichkeiten nicht 

sehr groß sind, konnte ich dort mehr Einzelbetreuung, 

Begleitung bei Arztbesuchen und gemeinsame Spa-

ziergänge anbieten. In beiden Wohnanlagen gab es 

großes Verständnis für die Coronaeinschränkungen in 

der Betreuung.

Ich hoffe, dass wir 2022 wieder viele schöne Feste und 

schöne Erinnerungen haben werden.

ELLERAU & HENSTEDT-ULZBURG
BERICHT VON ILONA JORZIK

BETREUTES WOHNEN BORNHÖVED
BERICHT VON GABRIELA TEGGATZ

Wöchentlich durchgeführte Maßnahmen
·	 Blutdruckmessen und Gewichtskontrolle

·	 Spielenachmittag

·	 Bewegungstraining

·	 Gedächtnistraining

·	 Persönliche Besuche bei den Bewohnern

Besondere Veranstaltungen
·	 Wunschmenü des jeweiligen Geburtstagskindes für 	

	 die Gemeinschaft; während Zusammenkünfte nicht 	

	 zulässig waren, wurde das Essen von der Betreu-	

	 ungskraft auf die einzelnen Haushalte verteilt

·	 Fertigstellung der Hochbeete mit Anpflanzung von 	

	 Gemüse, Obst und Kräutern

·	 Pflanzung von Apfel-, Birn- und Pflaumenbaum

·	 Ansucht und Pflanzung alter Tomatensorten

·	 Erweiterung der Bepflanzung der Rasenfläche mit 	

	 Blumenzwiebeln

Ausflüge:
·	 An den Plöner See mit Besuch beim Fischer

·	 Frühstück am Segeberger See in der Goldmarie

·	 Entenessen im Landgasthof mit Ausstellung haus-	

	 eigener Produkte

·	 Fertigstellung von kleinen Basteleien als Überra-	

	 schung für die Bewohner in der doch sehr schweren 	

	 Zeit.

·	 Gemeinschaftsbasteln zu den Themen Frühling, Os-	

	 tern, Herbst und Weihnachten

·	 Auf Wunsche der Bewohner zwei italienische Abende 

	 mit Pizzaessen

·	 Oktoberfest im Festzelt

·	 Weihnachtsfeier

Soweit es die Wetterlage zuließ, fanden die Freizeitak-

tivitäten draußen statt.

Alle Bewohner wurden in diesem Jahr, im Rahmen des 

Betreuten Wohnen, dreimal geimpft.

Anmerkungen:
Die Maßnahmen wurden unter Einhaltung der gelten-

den Coronaregeln durchgeführt.
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Wir sind eine Einrichtung mit 45 Wohnungen und an die 

stationäre Pflege mit 95 Einzelzimmern angeschlossen. 

Diese Konstellation bietet den Vorteil, dass z. B. Ehe-

paare, die eigentlich im Betreuten Wohnen leben, unter 

einem Dach bleiben können, wenn einer von ihnen zwi-

schenzeitlich mal die stationäre Pflege nutzen muss. 

Übrigens ist das Dach zwar unverändert, aber in diesem 

Jahr haben wir ein neues „ Kleid“ fürs Haus bekom-

men. Seit 2007 waren wir für die Kaltenkirchener immer 

„das rote Haus“. Jetzt erscheinen wir in modernen, fri-

schen Beigetönen. Das Haus bekam eine neue Fassa-

de, alles Alte wurde abgerissen, was mit viel Lärm und 

Schmutz verbunden war. Unsere Mieter haben gerade 

in dieser Zeit Ausdauer und Verständnis gezeigt. Nun 

ist auch das überstanden, und die Mieter wurden mit 

einem bunten Sommerfest und im Herbst mit einem er-

frischenden Apfelfest, das mit seiner Spaßtombola für 

viel Stimmung sorgte, entschädigt. Viele Veranstaltun-

gen mussten leider auch bei uns coronabedingt aus-

fallen; so wurden von unserer Betreuung verschiedene 

Knobelaufgaben, Rätsel und Geschichten zum Nach-

lesen in die Wohnungen gegeben. 

Es waren Einzelbesuche in den Wohnungen möglich, 

die jedem Mieter etwas Abwechslung verschafften, 

und viele Sorgen und Ängste wurden auch telefonisch 

aufgefangen.

Außerdem wurde für das Betreute Wohnen eigens eine 

neue Terrasse gebaut, die wir, nachdem nun das Ge-

rüst verschwunden ist, im kommenden Jahr richtig ein-

weihen wollen. 

Das Jahr 2021 haben wir mit einer kleinen Weihnachts-

feier, begleitet von alten Weihnachtsliedern, beschlie-

ßen können. 

Nachbarn aus dem Betreuten Wohnen sind in die stati-

onäre Pflege umgezogen oder verstorben. Man muss-

te sich oft verabschieden, konnte aber neue Nachbarn 

kennenlernen.

Corona war – wie bei allen – ein großes Thema. Es war 

aufregend und beunruhigend.

Gesprächsbedarf gab es viel und jeder im Haus nahm 

sich die Zeit hinzuhören und abzulenken. Wir hoffen, 

im Jahr 2022 wieder das Lächeln im Gesicht sehen 

und auf Masken verzichten zu können.               

KALTENKIRCHEN BERICHT VON SIBYLLE VON ROTSMANN
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BETREUTES WOHNEN
BAD BRAMSTEDT BERICHT VON HEIKE LAWIN

Auch das Jahr 2021 war für uns sowie für alle 34 Be-

wohner der DRK-Seniorenvilla wieder eine Herausfor-

derung. Die Coronapandemie erforderte viel Disziplin 

und auch einige Einschränkungen. Dennoch haben wir 

das Beste daraus gemacht.

In kleinen Gruppen konnten wir unsere wöchentlichen 

Aktivitäten wie Malen und Handarbeiten anbieten und 

den Spielenachmittag durchführen. Einige Bewohner 

trafen sich regelmäßig, um Plattdeutsch zu sprechen. 

Dank unseres schönen Gartens konnten alle Bewohner 

gemeinsam einige Feste genießen.

Im Mai starteten wir mit einem Grillfest. Im Juli ver-

brachten wir einen tollen „italienischen Nachmittag“. 

Bei italienischer Musik, Pizza und Lambrusco plauder-

ten wir bis in die Abendstunden. Im Oktober hieß es 

dann: O’zapft is! Zwiebelkuchen, Weißwurst und Fe-

derweißer durften natürlich nicht fehlen. Sogar unser 

geplanter Weihnachtsbasar, für den einige Bewohner 

und auch Kolleginnen der ambulanten Pflege schon 

lange gebastelt hatten, konnte noch stattfinden. Au-

ßerdem konnten wir vier Bläser des BT Orchesters 

begrüßen, die für uns vor der Seniorenvilla schöne 

Weihnachtslieder spielten. Dann begrüßte noch der 

Weihnachtsmann die Bewohner, was die Weihnachts-

stimmung perfekt machte.

Ich bedanke mich bei allen, die uns durch das Jahr 

2021 begleitet haben. 

Bleiben Sie gesund.
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Und wieder ist ein Jahr vorüber! Auch in diesem Jahr 

haben wir durch Corona erhebliche Einschränkung ge-

habt, die wir durch viel Disziplin und Verständnis von 

allen Seiten gemeistert haben.

Dafür zuerst ein dickes Danke!

Ab März 2021 konnten wir den Mietern im Haus die ers-

te Covid-Impfung durch ein mobiles Impfteam anbieten, 

im April folgte die zweite Impfung. Das Angebot wurde 

von allen dankend angenommen. Durch diese Aktion 

waren gut 99 % geimpft und wir konnten Anfang Mai 

mit kleinen Gruppenangeboten starten.

Im Juni wurde endlich – von allen ersehnt – die Cafeteria 

geöffnet und füllte sich bei Kaffee, Kuchen und tollen 

Gesprächen mit Leben. Es wurden so einige Freund-

schaften geschlossen. Später wurde das Angebot der 

Cafeteria um ein kleines Frühstück und dreimal die Wo-

che um einen Mittagstisch erweitert. Im August wurde 

im Garten und in den Räumen der Cafeteria das Som-

merfest von Adlershorst gefeiert – natürlich bei schöns-

tem Kaiserwetter.

Mit der Zeit gab es feste, wöchentlich wiederkehrende 

Termine für Gedächtnistraining, Gymnastik, Spiel- und 

Klönnachmittage sowie einmal im Monat Bingo mit Kaf-

fee und Kuchen. Unter anderem wurden auch Motto-

feste gefeiert wie das Oktoberfest mit Weißwurst, Bier, 

Brezeln und zünftiger Musik.

Der Dezember wurde zum Highlight des Jahres – auch 

sonntags haben wir die Cafeteria jetzt geöffnet. Es gab 

einen Adventsnachmittag mit Glühwein und vielen Le-

ckereien, einen Adventsbrunch, einen Tanztee zum 

Advent, einen Glühweinabend mit Schmalzbroten usw. 

Durch dieses Miteinander sind die Mieter weiter zusam-

mengewachsen und haben viele unvergessliche Stun-

den gemeinsam verbracht.

Ganz besonders möchte ich mich bei meinen Kollegen 

von der Betreuung und der gesamten ambulanten Pfle-

ge bedanken – nur zusammen können wir alles schaf-

fen! Ich wünsche uns für das Jahr 2022, dass wir alle 

gesund bleiben und weiter zusammenhalten.

BETREUTES WOHNEN
LEVENSLUST BERICHT VON CARMEN TÖDT
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TAGESPFLEGE BROKSTEDT
BERICHT VON NATALIE SOWA

Am 1.3.2021 war es endlich soweit. Die Tagespflege 

konnte starten. Mitten in Brokstedt, in neu renovierten 

Räumlichkeiten mit gemütlichen Interieur, begann die 

Reise. Zwei Fachkräfte, drei Betreuungskräfte und einen 

Fahrer konnten Frau Kliewe und ich für das neue Projekt 

gewinnen. Ambitioniert legte das Team mit der Kunden-

akquise, aber auch mit diversen Bastelarbeiten los, um 

die Räumlichkeiten zu füllen, bzw. zu schmücken. Am 

15.4.21 konnten wir endlich unter den bekannten Co-

rona Auflagen die ersten Gäste begrüßen. Leider fiel 

unser Tag der offenen Tür gleich mehrfach wegen den 

Pandemie Bestimmungen, ins Wasser. Dadurch waren 

es anfangs noch wenige Gäste die keine Angst vor An-

steckung hatten und gerne in die Tagespflege kamen. 

Schon bald rührten unsere zufriedenen Gäste ordent-

lich die Werbetrommel, so dass wir jetzt zwar noch Plät-

ze frei haben, aber doch täglich gut besucht sind.

Teilweise waren wir die ersten Kontakte außerhalb der 

engsten Familie die unsere Besucher hatten in dieser 

Pandemiezeit. Freunde und Nachbarn hier zu treffen 

und endlich wieder Kontakte zu pflegen, ist für alle im-

mer wieder ein Fest. Die Gäste starten immer mit einem 

ausgiebigen Frühstück, dass alle besonders genießen. 

Meistens geht es dann mit Hockergymnastik weiter. 

Kreativzeit, Gedächtnistraining, Spiele, Spaziergänge 

und was immer noch gewünscht wird, bringen wir in 

unseren Wochenplänen unter. An guten Ideen mangelt 

es weder den Gästen noch dem Team. Im Sommer 

starteten wir die Grillsaison und genossen die heißen 

Tage unter den Bäumen im Schatten hinterm Haus. Im 

Herbst bastelten wir verschiedene Dinge für unseren 

geplanten Weihnachtsbasar. Aktuell basteln wir für das 

kommende Osterfest.

Mittlerweile haben wir 3 Busfahrer im Team die sehr 

engagiert sind und alle gleichermaßen von den Gästen 

geschätzt werden. Oft genug wollen die Gäste die am 

nächsten wohnen, als Letzte abgesetzt werden, damit 

sie die Fahrt mit dem Busfahrer und die Umgebung 

noch genießen können. Es ist immer wieder toll zu be-

obachten, wie die Gäste „auftauen“. Wie sie mit der 

Zeit immer kommunikativer werden und sich auf die 

diversen Angebote einlassen. Viele von Ihnen hatten 

bisher wenig Zeit in Ihrem Leben zu basteln oder Ge-

sellschaftsspiele zu machen. Bei manchen brauchte es 

auch Geduld und mehrere Anläufe sie zu motivieren 

Neues auszuprobieren. Und manche wachsen plötz-

lich über sich hinaus und gewinnen Selbstvertrauen 

und Lust darauf kreativ zu sein.

Es ist einfach toll erleben zu können, wie unsere Ar-

beit bei den Gästen ankommt. Wie sie aktiver werden 

und aus sich rausgehen. So starten wir regelmäßig mit 

neuen Projekten durch und erfreuen uns an dem Spaß 

den alle haben. Es ist ein Geschenk das alle im Team 

die gleiche Intension hat. Allen ist es ein Bedürfnis das 

unsere Gäste am Abend zufrieden zu Hause von ei-

nem tollen Tag erzählen können. Nach er Arbeit nach 

Hause zu fahren, mit dem Gedanken wie sehr sich so 

mancher heute gefreut hat und Spaß hatte, ist einfach 

großartig.
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„Sie sollen erschöpft und mit einem Lächeln nach Hau-

se gehen und sich auf den nächsten Besuch freuen. 

Die DRK-Tagespflege Itzstedt steht allen Menschen 

mit dem Bedürfnis nach Austausch und Gemeinschaft 

oder allgemeinem Betreuungsbedarf zur Verfügung. 

Die Angebote der Einrichtung sind als tagesstrukturie-

rende Maßnahmen zu verstehen und stellen gleichzei-

tig eine Entlastung für pflegende Angehörige dar.“

Unter diesen Leitsätzen konnte das multiprofessionelle 

Team der TP Itzstedt am 03.05.2021 endlich seine ers-

ten Tagesgäste begrüßen. Offiziell waren fast alle jet-

zigen Mitarbeitenden zum 01.03.2021 eingestellt. Bei 

den ersten gemeinsamen „Schnuppertreffen“ zwecks 

Teambildung saßen wir zunächst mit unserer Quali-

tätsbeauftragten noch auf nachhaltigen Papphockern 

zusammen, um nach und nach einen Einblick in die 

Prozesslandschaft des DRK zu gewinnen und beste-

hende Strukturen sowie Prozessabläufe zu verstehen. 

Ebenso war es Neuland für uns, dass es beim DRK die-

ses merkwürdige „Central Office“ gibt, welches einem 

stets kompetent den Rücken freihält.  Die komplette 

Einrichtung der Räumlichkeiten sowie die Gewinnung 

externer Dienstleister (Catering, Reinigungsfirma) stan-

den unter anderem auch auf der „To-do-Liste.

Bis wir die Besuchstage zumindest mit halber Tages-

gastbesetzung gefüllt bekamen, bemühten wir uns 

gemeinsam um die Kundenakquise. Da außer mir bis 

dato niemand aus dem Team praktische Erfahrung in 

einer Tagespflegeeinrichtung gesammelt hatte, war 

auch dies ein kleiner Meilenstein. Mit viel Spontanität 

und Kreativität boten wir zunächst Besichtigungster-

mine bei Kaffee und Kuchen an, bei denen Interessen-

ten die Möglichkeit hatten, die Räumlichkeiten sowie 

unsere Gesichter zu erkunden. Offene Fragen konnten 

gestellt werden, der Preis für einen oder mehrere Be-

suchstage je nach Pflegegrad wurde bei einem perso-

nenzentrierten Kostenvoranschlag erörtert – inklusive 

sämtlicher erforderlicher (Vertrags-)Unterlagen. Hier 

fällt den Kunden nach wie vor ein Stein vom Herzen, 

wenn sie erfahren, dass es einen „Extratopf“ als Bud-

get von der Pflegekasse zur ausschließlichen Nutzung 

für die Tagespflege gibt. Viele Interessenten nehmen 

an, dass alles vom aktuellen Pflegegeld abgezogen 

wird und dieser Betrag dann natürlich in der „Haus-

haltskasse“ fehlt. Auch unsere beiden Chauffeure 

vom Fahrdienst nahmen an diesen Terminen teil. Man 

möchte ja schließlich wissen, zu wem man da in den 

VW Crafter steigt, wenn der Fahrdienst mitgebucht ist.

Mit Zunahme der Tagesgästezahl füllten sich auch 

unsere leeren Schränke und Regale. Wo anfangs gäh-

nende Leere herrschte und man sich fragte, was da 

wohl mal hineinsoll, mangelt es so langsam tatsäch-

lich an Platz. Da die Beschäftigungstherapie quasi das 

Herzstück einer jeden Tagespflegeeinrichtung dar-

stellt, bin ich als PDL der TP Itzstedt sehr stolz auf die 

vielen unterschiedlichen kreativen Ideen der Mitarbei-

tenden zum Wohle unserer Gäste. Diese bestimmen 

im Übrigen, was am jeweiligen Besuchstag wirklich 

stattfindet. Planen kann man vieles vorab, die Realität 

orientiert sich jedoch letztendlich bestenfalls am Ge-

wünschten.

Aus gesundheitlichen Gründen haben uns sehr ans 

Herz gewachsene Menschen uns zwischenzeitlich lei-

der schon wieder verlassen müssen. Wir erinnern uns 

gern an die gemeinsame Zeit mit jedem Einzelnen zu-

rück. Es hat hier schon das Flair einer Großfamilie, da 

man sich an festen Wochentagen regelmäßig sieht und 

besorgt ist, wenn jemand plötzlich unangekündigt fehlt. 

Rückblickend betrachtet war das erste Dreivierteljahr 

für alle Beteiligten sehr spannend. Keiner wusste ge-

nau, was ihn erwartet und worauf er sich überhaupt 

eingelassen hat. So ist es nun mal bei neuen Projek-

ten aller Art. In das Jahr 2022 nehmen wir ermitteltes 

Verbesserungspotenzial mit. „Learning by Doing“ heißt 

unser Motto. Unser großes Ziel ist es dennoch, trotz 

Coronapandemie eine Vollauslastung mit je 15 Tages-

gästen wochentäglich zu erlangen. Wir möchten vie-

len Menschen ihre verbleibende Zeit noch mit vielen 

schönen Momenten und einer großen Portion Humor 

versüßen.

TAGESPFLEGE ITZSTEDT
BERICHT VON ASTRID BUMANN
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TAGESPFLEGE
WALDBLICK             BERICHT VON KERSTIN ALBRECHT-HARMS

Obwohl auch 2021 sehr im Zeichen von Corona stand, 

konnten wir sowohl die Angebote als auch die Plätze 

unserer Tagespflege erweitern. Inzwischen dürfen wir 

bis zu acht Gäste täglich begrüßen, von denen einige 

auch mehrmals in der Woche zu uns kommen.

Anfang Mai übernahm ich als neue Pflegedienstleitung 

die Tagespflege Waldblick und mit meinem engagier-

ten und begeisterungsfähigen Team konnten wir unse-

ren Gästen durch die Lockerungen eine beständige Ta-

gesstruktur anbieten. So beginnt nun jeder Tag bei uns 

mit einem ausgedehnten Frühstück und einer gemein-

samen Planung der Aktivitäten. Die Wünsche unserer 

Senioren stehen dabei im Mittelpunkt und werden gern 

erfüllt. Sei es das immer beliebte Kniffeln, das Häkeln 

von Patchworkdecken, das Kochen und Backen, das 

Witzeerzählen und Lachen – wir sind für alles zu haben!

Aber unser ganz großes Motto lautete: Bewegung an 

der frischen Luft! Wir wollen die Mobilität unserer lieb-

gewonnenen Gäste erhalten und fördern, damit wir 

noch viele Tage gemeinsam verbringen können.

So unternahmen wir viele Ausflüge in die nähere Um-

gebung und erkundeten die Parks in Henstedt-Ulzburg 

und Kaltenkirchen, aber auch die schönen Wander-

wege um den Weddelbrooker und den Itzstedter See 

ließen wir nicht aus. Jeder Sonnerstrahl wurde ein-

gefangen. Eisessen, Rikschafahren und Picknick im 

Freien fanden bei unseren Senioren großen Anklang. 

So konnten wir auch die Gymnastik und das Singen 

immer integrieren. 

Gleich zweimal besuchten unsere „Naschkatzen“ die 

Gärtnerei Gienke in Quickborn. Die süßen Heidelbee-

ren wanderten direkt vom Strauch in den Mund und die 

Vorfreude auf diese Früchte vermochte sogar unsere 

Gäste im Rollstuhl zu Höchstleistungen anzutreiben! 

Einige Beeren nahmen wir auch mit zurück und dank 

der guten Zusammenarbeit mit der Küche des DRK-

Pflegeheims WuP konnten wir dann spontan unsere 

Ernte mit frischgebackenen Waffeln und selbstge-

schlagener Sahne auf unserer Terrasse genießen.
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Ein absolutes Highlight war unser Ausflug bei schöns-

tem Wetter in den „Barfußpark Todesfelde“. Mit nack-

ten Füßen über Scherben, Steine und Waldboden zu 

gehen und das Gras zwischen den Zehen zu spüren, 

wurde mit schönen Erinnerungen aus der Kindheit ver-

bunden, über die dann bei Kartoffelsalat und Würst-

chen lebhaft berichtet wurde. Auch die Senioren mit 

eingeschränkter Beweglichkeit konnten dort mit ihren 

Rollatoren ihre Sinne schärfen.

Gemütlich ließen wir das Jahr mit einer kleinen Weih-

nachtsfeier bei Bratwurst und Früchtepunsch ausklin-

gen.

Nach der Fotoshow zogen unsere Senioren Resümee:

„Dass ich das noch erleben durfte!“ – „Stell dir vor, ich 

bin barfuß gelaufen!“ – „Vielen Dank für den schönen 

Tag!“ – „Ach, das war so toll!“ – „Da möchte ich auch 

mal hin.“ Wenn solche Sätze fallen, dann wissen wir: 

Wir haben alles richtig gemacht. Sind unsere Gäste 

glücklich, sind wir es auch!

Ich bedanke mich bei meinem Team für die gute Zu-

sammenarbeit und freue mich auf 2022, wo wir wieder 

mit ganz viel Spaß und Fröhlichkeit viele kreative Ideen 

in die Tat umsetzen.
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Unsere Wünsche für 2021 (vor allem Gesundheit und 

ein Stück weit Normalität) haben sich erfüllt und so 

können wir rückblickend (auch mit ein wenig mit Stolz) 

festhalten, dass wir trotz der immer wieder schwanken-

den Inzidenzzahlen unsere Bewohner und Mitarbeiter 

gesund durch das Jahr begleitet haben und, soweit es 

uns möglich war, tatsächlich ein bisschen Normalität – 

insbesondere für unsere Bewohner – in die Einrichtung 

bringen konnten.

So haben wir es uns nicht nehmen lassen, ein Fa-

schingsfest zu organisieren, ein besonderes Oster-

frühstück herzurichten, bei gutem Wetter spontan zu 

grillen, ein kleines Sommerfest durchzuführen und ein 

Oktoberfestessen anzubieten. Jede dieser besonde-

ren Kleinigkeiten wurde mit Begeisterung von unseren 

Bewohnern angenommen und alle dazu notwendigen 

Maßnahmen wurden einfach „weggelacht“. Besonde-

res Highlight war dann im Juli die Ankunft unserer Rik-

scha. So oft wie möglich wurden unsere Bewohner von 

den Mitarbeitern durch Glückstadt und zum Hafen kut-

schiert. Außerdem hatten wir das große Glück, dass 

wir bei schönem Wetter die Band „Gin Fizz“ und den 

Posaunenchor in unserem Garten begrüßen konnten 

und unsere Ehrenamtler im September wieder in die 

Einrichtung kommen durften.

Und da wir auch wieder Angehörige empfangen konn-

ten, haben wir unser Projekt „Glücksmomente“ fortset-

zen können. Die Ergebnisse konnten gleich umgesetzt 

werden, und besonders die Angehörigen haben sich 

über das gefreut, was wir mit kleinen Anregungen ih-

rerseits für die Bewohner tun konnten. Die bereichsbe-

zogenen Weihnachtfeiern und die von unserem Teams 

liebevoll vorbereiteten Adventssonntage mit Baste-

leien, Rätseln, Gedichten und Keksebacken wurden 

ebenfalls mit viel Freude durchgeführt.

Besonders schön war dann noch der Besuch des 

„Weihnachtsmannes“, der statt mit seinen Rentieren 

mit Pferden zu uns kam. Und dann stand Weihnachten 

auch schon direkt vor der Tür. Eine Zeit zum Innehalten 

und Durchatmen und um das Jahr – auch in Bezug auf 

alle Widrigkeiten – Revue passieren zu lassen.

Unser Wunsch für 2021 war natürlich vor allem Ge-

sundheit. Darum haben wir uns besonders gefreut, 

dass wir schon im Januar und Februar die Impfungen 

bei unseren Bewohnern und Mitarbeitern durchführen 

konnten.

Unseren Dank an das tolle Impfteam, das sehr ge-

duldig all unsere Fragen beantwortet hat, können wir 

kaum zum Ausdruck bringen. Die dritte Impfung er-

folgte dann im November durch die Hausärzte.

Im Zusammenhang der „Gesunderhaltung“ war es 

sehr regelmäßig nötig, unsere Konzepte und Verfahren 

mit allen dazugehörigen Maßnahmen zu verändern, 

was für das gesamte Team immer wieder eine Heraus-

forderung war.
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Und auch im Jahr 2021 mussten wir mit Einschränkun-

gen im normalen Tagesablauf leben, da unsere Cafe-

teria aufgrund eines Wasserschadens für ca. sechs 

Wochen gesperrt wurde. 

Zudem hat sich natürlich auch 2021  das Personalka-

russell  wieder ordentlich gedreht. Leider haben acht 

Mitarbeiter unsere Einrichtung verlassen, zwei davon in 

den wohlverdienten Ruhestand. Umso mehr haben wir 

uns darüber gefreut, dass wir 14 neue Mitarbeiter be-

grüßen konnten und unsere Azubis uns nach Abschluss 

der Prüfungen erhalten blieben. Besonders stolz sind 

wir darauf, innerhalb von drei Tagen zwei Mitarbeiter 

gefunden zu haben, die unsere Besucher testen.

Aber nicht nur physisch haben sich Neuerungen er-

geben: Besprechungen per Telefonkonferenz wurden 

zum Alltag, doch nach anfänglichen (digitalen) Schwie-

rigkeiten wurde auch dies gemeistert. Außerdem war 

es uns mit der Einführung der Plattform „Moodle“ mög-

lich, ausgefallenen Schulungen weitestgehend „aufzu-

fangen“, was für die weitere Planung im nächsten Jahr 

für uns sehr wichtig ist. 

Aber eins soll hier nicht vergessen und besonders er-

wähnt werden: unsere (immer noch) engagierten Mit-

arbeiter! Natürlich gab es hin und wieder mal das ein 

oder andere „Gemeckere“ oder auch Unmut wegen 

Entscheidungen, die getroffen werden mussten. Wir 

können jedoch von uns behaupten, dass wir es ge-

meinsam geschafft haben, die gute Stimmung auf-

rechtzuerhalten, und werden alles Nötige tun, dass es 

auch im nächsten Jahr so bleibt.

In diesem Sinne blicken wir hoffnungsvoll ins Jahr 

2022. 
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Erneut blicken wir auf ein Jahr zurück, das geprägt war 

von zahlreichen Einschränkungen aufgrund der Coro-

napandemie.

Wir alle haben gehofft, dass das Jahr 2021 ein Stück 

Normalität zurückbringt. Aber auch in diesem Jahr be-

stimmte zu großen Teilen die Pandemie unsere Arbeit 

im Seniorenzentrum. Mitte März mussten einige Be-

wohnerinnen und Bewohner des Wohnbereiches 3 

aufgrund einer Covid-19-Infektion für 14 Tage in Qua-

rantäne. Glücklicherweise waren nur wenige Bewohne-

rinnen und Bewohner sowie Mitarbeitende betroffen, 

so dass die Quarantänemaßnahmen zeitnah wieder 

aufgehoben wurden. Im Laufe des Jahres konnten wir 

viermal ein Impfteam des Kassenärztlichen Verbandes 

in unserer Einrichtung begrüßen. Für unsere Bewoh-

nerinnen und Bewohner sowie die Mitarbeitenden war 

es eine orts- und zeitnahe Lösung, sich unkompliziert 

gegen das Coronavirus impfen zu lassen. Dies wurde 

auch gern angenommen und so konnten wir am Ende 

des Jahres bei unseren Bewohnerinnen und Bewoh-

nern sowie den Mitarbeitenden eine hohe Impfquote 

verzeichnen.

Im Mai begannen die Baumaßnahmen zur Fassaden-

erneuerung am Seniorenzentrum. Das mit einer Plane 

versehene Baugerüst und die dadurch fehlende Aus-

sicht sowie der Baulärm führten zu einer erheblichen 

Beeinträchtigung des Alltags unserer Bewohnerinnen 

und Bewohner. Um dies auszugleichen, wurden die 

Sequenzen der Betreuung an der frischen Luft erhöht. 

Es waren Monate mit zusätzlichen Herausforderungen, 

die durch das große Engagement aller Mitarbeitenden 

erfolgreich gemeistert wurden. Im November wurde 

die Plane entfernt und das Seniorenzentrum erstrahlte 

nun zumindest schon teilweise in den neuen Farben.

Eine stationäre Pflegeeinrichtung lebt mit und von 
Veränderungen. 

Mit etwas Verspätung landeten am 08.09.2021 unse-

re beiden neuen vietnamesischen Auszubildenden in 

Berlin. Nach einer Quarantänezeit freuten wir uns, Frau  

Thao Phuong Nguyen und Frau Thi Ngoc Mai Le in un-

serer Einrichtung begrüßen zu dürfen. Zusätzlich konn-

ten wir drei weitere Auszubildende aus dem Umkreis 

Kaltenkirchens gewinnen. Alle fünf haben die dreijähri-

ge generalistische Ausbildung bei der ortsansässigen 

DRK-Akademie begonnen.

Grund zur Freude gab es am 23.09.2021: Alle sieben 

Auszubildenden der verkürzten Altenpflegeausbildung 

absolvierten ihr Examen. Somit konnten wir ab dem 

01.10.2021 unsere Teams mit sieben neuen Pflege-

fachkräften verstärken. Das gesamte Team ist stolz 
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auf Frau Jasmin Schulze, Frau Nazmie Jasmin Kras-

niqi, Frau Bianca Kasseja, Frau Ngoc Thi Minh Tran, 

Frau Christina Kinzel, Frau Hien Thi Nguyen und Herrn 

Thuan Duc Vu. Anfang September wurde die Stelle der 

Küchenleitung mit Frau Giewolies neu besetzt. Frau 

Giewolies ist bereits seit mehreren Jahren im Senio-

renzentrum und im Wohnen und Pflegen am Ehrenhain 

als Diätassistentin tätig und aufgrund ihrer Kenntnis-

se als Diätassistentin und auf dem Gebiet des Ernäh-

rungsmanagements in der Pflege prädestiniert für die-

se Aufgabe.

Leider waren auch in diesem Jahr aufgrund von Kon-

taktbeschränkungen durch die allgemeine Landesver-

ordnung für unsere Bewohnerinnen und Bewohner nur 

wenige Veranstaltungen möglich. Aufgrund niedriger 

Inzidenzwerte konnten wir im Sommer unser jährliches 

Sommerfest stattfinden lassen. Dies stand unter dem 

Motto „Ein Ausflug auf Hawaii“. Der Vorplatz wurde mit 

Palmen, Flamingos, einem Pool und diversen hawaiia-

nischen Dekorationsartikeln geschmückt. Die Bewoh-

nerinnen und Bewohner wurden mit einem Cocktail 

und einer Aloha-Kette begrüßt.

Im Dezember fanden – anders als im vorigen Jahr – 

einige vorweihnachtliche Veranstaltungen statt. Das 

alljährliche Tannenbaumaufstellen wurde kurzerhand 

in ein Event umgewandelt. Bei Grillwurst und Glühwein 

wurde der Tannenbaum auf dem Vorplatz geschmückt 

und zum Leuchten gebracht. Alle vier Adventssonnta-

ge wurden mit Unterstützung des Betreuungsteams 

und seiner Leiterin Frau Brümmer zu einem schönen 

vorweihnachtlichen Ereignis. Es wurde zu Musik – un-

ter anderem der C-Skipper – geschunkelt, dazu gab es 

Punsch und weihnachtliches Gebäck.

Das Jahr 2021 stellte uns vor viele neue und fortlau-

fende Herausforderungen, die wir gemeinsam mit allen 

Mitarbeitenden des Seniorenzentrums angenommen 

und bewältigt haben. Hierfür bedanke ich mich von 

ganzem Herzen. Die noch anstehenden zwei Bauab-

schnitte werden uns voraussichtlich bis Herbst 2022 

begleiten. Danach wird das Seniorenzentrum vollstän-

dig in neuem Glanz erstrahlen.

Für das kommende Jahr wünsche ich uns allen ein we-

nig mehr Normalität zurück. 
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Ein turbulentes und einschränkendes Jahr 2021 geht 

zu Ende. Zu Beginn des Jahres haben wir noch alle ge-

hofft, dass die Coronapandemie mit Beginn der Imp-

fungen im Januar 2021 vorübergeht, doch wir wurden 

eines Besseren belehrt. 

Auch für unsere Bewohnerinnen und Bewohner so-

wie die Mitarbeitenden im Seniorenzentrum Wilster 

geht ein forderndes Jahr zu Ende. Im Januar starte-

ten bei uns die großen Impfaktionen für die Bewoh-

nerinnen und Bewohner sowie die Mitarbeitenden. 

Die Resonanz war gut und die Hoffnung, dass weit-

reichende Lockerungen für die Seniorenheime wieder 

in greifbarer Nähe sind, war groß. Leider mussten hier 

immer wieder Rückschläge eingesteckt werden und 

immer wieder war ein Auf und Ab zu erleben, obwohl 

wir durch gute Hygienekonzepte, striktes Einhalten der 

Konzepte durch unsere Mitarbeitenden und eine gute, 

transparente Kommunikation bis zum heutigen Tage 

keinen Coronafall oder Verdachtsfall zu verzeichnen 

haben. Dies macht uns und besonders mich sehr stolz 

und zeigt mir immer wieder den hohen Qualitätsstan-

dard in unserem Haus.

Im Seniorenzentrum haben wir über das Jahr gesehen 

immer wieder versucht, einen möglichst normalen All-

tag für unsere Bewohnerinnen und Bewohner zu schaf-

fen. Jeden Donnerstag kam unser Ehrenamtlicher Herr 

Hintz und spielte für die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner Saxofon. Seine Musik klang durch das ganze Haus 

und wohnbereichsbezogen genossen die Bewohnerin-

nen und Bewohner jedes Mal aufs Neue die Klänge. 

Zusätzlich wurden Anlässe wie Fasching, Sommerfest, 

Schlagernachmittag u. Ä.  in kleinem Rahmen gefeiert 

– zwar noch unter Coronaeinschränkungen, aber mit 

nicht weniger Begeisterung. 

Zu diesen Anlässen durfte Musik natürlich nicht fehlen, 

und so sorgte z. B. das Ehepaar Schöne mit Schla-

germusik das eine oder andere Mal für ausgelassene 

Tanzstimmung und lautes Mitsingen der Bewohne-

rinnen und Bewohnern, die mit viel Freude dabei wa-

ren. Unser „Partywagen“ durfte zu solchen Anlässen 

natürlich auch nicht fehlen und die Betreuungskräfte 

schenkten leckere selbstgemixte Cocktails an die Be-

wohnerinnen und Bewohner aus. 

Ein weiteres Highlight war der Besuch der Rettungs-

hundestaffel des DRK-Ortsvereins Kellinghusen e. V. 

Unsere Betreuungskräfte organisierten den Besuch zu-

sammen mit unserer Qualitätsbeauftragten und brach-

ten alle interessierten Bewohnerinnen und Bewohner in 

den Innenhof. Hier wurde die Rettungshundestaffel bei 

strahlendem Sonnenschein schon sehnlichst erwartet. 

Nach einem kurzen Bericht über die unterschiedlichen 

Aufgabenbereiche und Ausbildungsvoraussetzungen 

bei den Hundeführern und Hunden warteten die Be-

wohnerinnen und Bewohner sehnlichst auf den engen 

Kontakt mit den vierbeinigen Helfern. Alle Bewohnerin-

nen und Bewohner wurden mit ausreichend Leckerlis 
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versorgt und die Kuschelrunde konnte starten. Die Be-

wohnerinnen und Bewohner erzählten von ihren eige-

nen Erlebnissen und genossen den Besuch sehr. 

So langsam nahte dann der Herbst und die Corona-

zahlen im Land stiegen wieder, so dass im September/

Oktober ein Großteil der Bewohnerinnen und Bewoh-

ner ihre sogenannte Boosterimpfung erhalten konnten. 

Hierfür konnten wir den Hausarzt Dr. Urch gewinnen. 

Ende November konnte dann die besinnliche Zeit ein-

geläutet werden und die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner versetzten mit ihren Plätzchenbackkünsten das 

gesamte Seniorenzentrum in vorweihnachtliche Stim-

mung. Jeder freute sich auf die bevorstehende Weih-

nachtszeit, wobei auch etwas Wehmut mitschwang, 

und wirklich jeder hoffte, dass das Jahr 2022 für alle 

besser starten würde. 

Ich möchte diesen Rahmen nutzen, um unserem ge-

samten Team für die gute und immer vertrauensvolle 

Zusammenarbeit und das hohe Maß an Engagement 

zu danken. Ich freue mich sehr auf die weitere Zusam-

menarbeit und auf unsere gemeinsame Weiterentwick-

lung. 
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Das erste Quartal im Jahr 2021 begann mit der verant-

wortungsvollen Aufgabe, unsere Bewohner_innen und 

Mitarbeitenden unter Hilfestellung der Krankenärztli-

chen Vereinigung Schleswig Holstein gegen das Coro-

navirus impfen zu lassen. Insgesamt drei Mal hatten wir 

das mobile Impfteam im Haus, so dass die im Vorjahr 

noch ersehnten Impfungen bei unseren Bewohner_in-

nen und einer Vielzahl unserer Mitarbeitenden endlich 

erfolgen konnten. Somit konnten wir beruhigt unseren 

Arbeitsalltag fortführen. Wir hoffen, dass irgendwann 

wieder „Normalität“ an der Tagesordnung steht, vor-

erst war das Thema der Covid-19 Pandemie weiterhin 

im ganzen Jahr präsent. Im Sommer in abgeschwäch-

ter Form, im Herbst wurde es wieder zum Hauptthema.

Der Aufgabenbereich als Tester_in, um unsere Besu-

cher_innen vor Zutritt der Einrichtung mit einem PoC-

Schnelltest auf Coronaviren zur testen, war neu und 

wurde zum größten Teil von unseren Betreuungskräf-

ten mit abgefangen. Ein großes Dankeschön an dieser 

Stelle, dass dieser Aufgabenbereich mit abgefedert 

werden konnte. 

Ab Mai/Juni konnten Angehörige und Besucher_innen 

das Haus während einer definierten Besuchszeit be-

treten, ohne Termine vorher zu vereinbaren. Frau Sün-

kel ist nun wieder an verschiedenen Tagen mit ihrem 

rollenden Kiosk in den Wohnbereichen unterwegs. 

Auch die Andachten mit Herrn Hecker sind wieder ge-

startet. Damit kehrte endlich wieder ein bisschen mehr 

Normalität für unsere Bewohner_innen ein.

Ab dem 14. Juni konnten die Bewohner_innen mit einer 

Rikscha durch die Stadt „radeln“. Der Verein „Radeln 

ohne Alter“ schenkte ihnen unvergessliche Momente. 

Was in dem Prospekt des Vereins als „einfacher Fahr-

radausflug“ bezeichnet wird, löste bei unseren Bewoh-

ner_innen so viel mehr an Freude, Glück, Erinnerungen 

aus und erzeugte strahlende Gesichter.

Unseren Bewohner_innen wurde Zeit durch engagierte 

Menschen geschenkt. Es hat ihnen große Freude be-

reitet, in Gesellschaft und an frischer Luft Fahrrad zu 

fahren. Herzlichen Dank dafür!

Ein schwieriges Ereignis geschah am 25. Juli als wir 

aufgrund von Starkregen plötzlich „landunter“ im Be-

reich des Sockelgeschosses hatten. Besonders be-

troffen waren der Küchenbereich und die dort vorhan-

denen Zimmer der Bewohner_innen. Dank des tollen 

Zusammenhalts und unter dem Einsatz aller Mitarbei-

tenden, aber auch der Feuerwehr und des THWs konn-

te größerer Schaden zumindest in den Bereichen der 

Bewohnerzimmer verhindert werden. Die Beseitigung 

der Schäden hat leider einige Zeit in Anspruch genom-

men, jetzt ist aber alles wieder weitgehend hergestellt. 

Allen Helfer_innen nochmals ein ganz großes Dank-

schön für die tatkräftige Unterstützung!

Vom 24. bis 26. August fand das Sommerfest unter 

dem Motto „Jahrmarkt“ statt. Es gab Zauberei, lusti-

ge Spiele, einen Leierkasten, Rikscha Fahrten, Ballon-

künstler, Leckeres vom Grill und Musik mit Harry. Es 

wurde viel getanzt und unsere Bewohner_innen hatten 

sehr viel Spaß. 

Da ab November die nächste Corona Welle im An-

marsch war, mussten wir leider unser schon geplan-

tes Mitarbeiterweihnachtsessen absagen, bzw. in das 

Frühjahr 2022 verschieben, denn aufgeschoben heißt 

nicht aufgehoben.

Um den Bewohnern eine besinnliche Adventszeit zu 

bereiten, haben wir wohnbereichsbezogene Weih-

nachtsfeiern an den Adventssonntagen gestaltet. Es 

waren gemütliche Nachmittage, die sehr genossen 

wurden. Sylvester gab es dann ein Filmenachmittag 

mit Dinner for one und einem Gläschen Sekt, um ge-

sund und munter in das neue Jahr 2022 zu kommen.

Im Laufe des Jahres hat sich einiges in den personel-

len Besetzungen der Teams getan:

Im Bereich der Hauswirtschaft haben wir eine Auszu-

bildende und möchten dort diese Möglichkeit weiterhin 

ausbauen. Auch der Bereich der Küche wurde erfolg-

reich personell durch Neueinstellungen gestärkt. In der 

Betreuung konnten wir wieder die Stelle für ein freiwil-

liges soziales Jahr besetzten. Einige Pflegeassistent_

innen und Pflegehelfer_innen im Pflege- und Service-
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bereich wurden dazugewonnen und auch Positionen 

in der Wohnbereichsleitung und Personalkoordination 

konnten neu besetzt werden.

Vier Auszubildende haben in diesem Jahr erfolgreich 

die Prüfung zur Altenpflegerin abgeschlossen, wovon 

wir drei im Team der Pflegefachkräfte übernehmen 

konnten. Aufgrund von Neueinstellungen konnten wir 

unseren Auszubildendenstamm wieder auf insgesamt 

zehn aufstocken, die sich entweder noch nach dem 

bisherigen System zum/zur Altenpflege_in oder schon 

im neuen System der generalistischen Ausbildung zur 

Pflegefachfrau oder dem Pflegefachmann ausbilden 

lassen.

 

Frau Maroszkanycz wechselte im Juni zur stellver-

tretenden Leitung Schulung und Qualifikation. Frau 

Mourier hat das Amt der freigestellten Praxisanleiterin 

vorerst übernommen. Sie hat damit weiterhin die Mög-

lichkeit, unsere Auszubildenden im Pflegebereich zu 

begleiten und auch die Praktikanten_innen und jungen 

Menschen im Freiwilligen- oder Bundesfreiwilligen-

dienst engmaschig zu betreuen. 

Frau Susann Lehmbeck hat erfolgreich ihre Prüfung zur 

Praxisanleiterin absolviert und verstärkt nun das Team. 

Wir freuen uns darauf, dass Frau Sabrina Paddags im 

April ihre Weiterbildung zur „Palliativ Care“ begonnen 

hat, die sich bis in das Jahr 2022 ziehen wird.

Die Pandemische Lage verlangt viel von uns ab, egal 

ob im Arbeits- oder im privaten Bereich.

Alle Teams im Hause beweisen täglich ihr Durchhalte-

vermögen und auch Mut, alles Erdenkliche zu meis-

tern, damit unsere Bewohnen_innen den weiterhin ein 

sicheres und schönes Zuhause haben. Wir konnten 

das Jahr 2021 mit einigen Höhen und Tiefen meistern. 

Weiterhin möchte ich Herausforderung gemeinsam 

als Team bewältigen und mit allen gestärkt aus diesen 

schwierigen Zeiten hervorgehen. 

Ein riesengroßes Dankeschön an alle Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen!
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Lange haben wir warten müssen, die Pandemie ließ 

die Auszubildenden zu Pflegefachfrauen aus Viet-

nam erst verspätet einreisen, und sie landeten auch 

nicht in Hamburg, sondern in Berlin. Somit brausten 

Frau Schneider und Frau Juds mit dem DRK-Bus an 

einem sonnigen Morgen über die A 24, um Ha, Nu, 

Thao und Mai einzusammeln und nach Kaltenkirchen 

in den Kamper Weg zu bringen, wo sie sich zunächst 

in Quarantäne begeben mussten. Somit begann die 

Ausbildung in den stationären Einrichtungen in Kalten-

kirchen später, was den jungen Leuten den Start fern 

der Heimat nicht unbedingt leichter machte. Zum Glück 

konnte Oriana, eine Auszubildende in der ambulanten 

Pflege, die ebenfalls zur Wohngemeinschaft gehört, zur 

Eingewöhnung beitragen. Und auch die zuvor in der Al-

tenpflege ausgebildeten Kolleginnen und Kollegen, die 

ihre verkürzte Fachkraftausbildung im September 2021 

abgeschlossen hatten, stehen den „Neuen“ zur Seite. 

Der Fachkräftemangel in der Pflege hatte das Bundes-

ministerium für Wirtschaft und Energie schon 2012 mit 

einem Modellprojekt dazu bewogen, die Hindernisse 

für junge Menschen aus Vietnam auszuräumen, sie für 

die Ausbildung in der Pflege zu gewinnen, auszubilden 

und nach Ausbildungsende auch für die Zukunft zu in-

tegrieren. Diesem Vorhaben stand auch das DRK offen 

gegenüber. Es streckte die Fühler nach Unterstützung 

aus und fand als Kooperationspartner das Vivantes-

Forum aus Berlin, das nun dem DRK ein zweites Mal 

zur Seite steht. Vivantes bereitete auch Ha, Nu, Thao 

und Mai auf die Einreise nach Deutschland vor, orga-

nisierte einen Sprachkurs, kümmerte sich um alle or-

ganisatorischen Maßnahmen und bleibt während der 

gesamten Ausbildungszeit für aufkommende Fragen 

ein zuverlässiger Ansprechpartner. 

Ein gut strukturiertes Lastenheft verhalf den Praxisan-

leiterinnen alle Aufgaben, die nach der Ankunft anfie-

len, zu bewältigen. Sie konnten sich aber auch schon 

auf Erfahrungen aus dem vorherigen Ausbildungsjah-

ren stützen, aus dem Yen, Hieu, Hien, Thuan, Nguyet 

und Ngoc als Fachkräfte hervorgegangen sind, so-

wie Nhung, die in diesem Jahr folgt. Die sprachliche 

Barriere ist die größte Hürde, die die Auszubildenden 

überwinden müssen. Die vier jungen Frauen haben 

bereits ein Pflegestudium in Vietnam abgeleistet. Dort 

werden aber z. B. keine lateinischen Fachbegriffe ge-

lehrt und die eigentliche Pflege wird in ihrer Heimat 

von den Angehörigen übernommen, weshalb alle auch 

im Rahmen der Pflegetätigkeiten Neuland betreten. 

Neben den Unterschieden zwischen der deutschen 

und der vietnamesischen Kultur, dem norddeutschen 

Schmuddelwetter, Heimweh und den pandemischen 

Einschränkungen sind dies Herausforderungen, denen 

sich alle an der Ausbildung Beteiligten stellen, um für 

eine Zukunft in der Pflege zu sorgen. Dank der gegen-

seitigen kulturellen Offenheit und dem Interesse, das 

sich schon im vorvergangenen Jahr mit dem Tet-Fest 

(vietnamesisches Neujahrsfest) zeigte, freuen wir uns, 

wenn auch Ha, Nu, Thao und Mai in Kaltenkirchen 

einen dauerhaften Platz finden und das Team in den 

DRK-Einrichtungen mit ihrer fröhlichen und hilfsberei-

ten Art unterstützen. 

Und natürlich muss an dieser Stelle erwähnt werden, 

dass es noch weitere Absolventen der verkürzten Al-

tenpflegeausbildung der DRK-Akademie am Standort 

Kaltenkirchen gab, die nicht nur die Fachkraftquote 

maßgeblich verstärkt haben, sondern fortan ihr Fach-

wissen mit Herzblut in den Einrichtungen einsetzen. 

Das DRK hat sich auf die generalistische Ausbildung 

gut vorbereitet. Freigestellte Praxisanleiterinnen in al-

len Einrichtungen begleiten die Auszubildenden extern 

und intern nach einem roten Faden, den betrieblichen 

Ausbildungsplänen, bei ihren Einsätzen und konnten 

sich, soweit es die pandemische Lage zuließ, mitein-

ander austauschen und gegenseitig unterstützen. Für 

das Jahr 2022 werden voraussichtlich in allen ambu-

lanten und stationären Einrichtungen „eigene“ Auszu-

bildende eine zukünftige berufliche Laufbahn als Pfle-

gefachkraft einschlagen – dies nicht zuletzt auch dank 

der fürsorglichen und geduldigen Unterstützung aller 

in der Pflege tätigen Kollegen*innen. 

PFLEGEAUSBILDUNG BERICHT VON DINY JUDS

Hallo, soll ich Ihnen etwas über mich erzählen? Mein 

Name ist Mai. Ich bin ein Mädchen, das gerade 24 Jah-

re alt geworden ist, voller Begeisterung für die Medi-

zin. Ich komme aus Vietnam – einem kleinen Land, das 

sich Tag für Tag in Richtung einer neuen Ära weiterent-

wickelt. Ich habe an der Universität für Medizin in Vi-

etnam studiert. Nach meinem Abschluss las ich, dass 

vietnamesische Schwestern in Deutschland weiterstu-

dieren und arbeiten gehen. Wow. Da kam mir die Idee. 

Warum nicht? Deutschland – das Land mit der bes-

ten Medizin und der besten menschlichen Versorgung 

der Welt. Auch du kannst so sein. Seitdem lerne ich 

jeden Tag fleißig Deutsch, um meinen Traum zu ver-

wirklichen, in Deutschland studieren und arbeiten zu 

können. Endlich ist dieser Tag gekommen. September 

2021: Während der Coronapandemie erhielten andere 

Mädchen und ich Unterstützung von vietnamesischer 

und deutscher Seite.

Wir sind in Deutschland in Kaltenkirchen angekommen 

und machen hier eine Ausbildung. Natürlich habe ich 

immer noch Zweifel und Ängste. Ich frage mich oft, ob 

ich gut darin sein werde. In Deutschland bin ich weit 

weg von Familie und engen Freunden. Ich wohne in 

einer völligen neuen Umgebung. Zum Glück habe ich 

hier viele neue liebe Freunde, neue Kollegen und  nette 

Bewohner kennengelernt. Ich fühle mich glücklich und 

immer wohl hier. Ich bin Frau Juds sehr dankbar, die 

immer bei mir ist und mich unterstützt, wenn ich Prob-

leme habe. Auch bin ich meiner Kursleiterin Frau Fleb-

be dankbar – ihr Unterricht ist sehr interessant. Sie hat 

viel Geduld und Empathie für ausländische Schülerin-

nen und Schüler. Das motiviert mich, fleißig zu lernen 

und jede Klausur zu schaffen.

Es gibt ein Sprichwort, das ich sehr mag: „ Think about 

the trains you will take, not the trains you missed.“ Mit 

Plänen und Ambitionen an die Zukunft denken. Lasst 

uns Gedanken in Taten verwandeln. Und ich, ein klei-

nes Mädchen aus Vietnam, bin sehr stolz, beim DRK 

zu arbeiten. Jeder Tag ist der Arbeit gewidmet und be-

schert mir viel Wissen.

Ich hoffe, dass ich mit meiner Leidenschaft und meiner 

harten Arbeit eine professionelle examinierte Pflege-

kraft werden kann. Ich kümmere mich gern um andere, 

und es ist toll, dass ich beim DRK so viele schöne Er-

fahrungen sammeln kann.

BERICHT VON MAI LE
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TEDDY BRAUCHT
HILFE BERICHT VON RICHARD BUCHHOLZ

Als Erster an einem Unfallort zu sein, kann mit großer 

Unsicherheit und Angst verbunden werden, aber auch 

mit Verantwortung. Die verletzte Person kann sich in 

vielen Fällen nicht selbst helfen und ist somit auf die 

Hilfe anderer angewiesen. Aber was ist zu tun? Und 

was, wenn der Ersthelfer ein Kind ist?

„Die meisten Menschen lernen ihre Verantwortung 

als Ersthelfer erst durch die ‚lebensrettenden Sofort-

maßnahmen‘ im Rahmen der Führerscheinausbildung, 

also frühestens mit 17 Jahren, kennen, viele andere 

auch niemals“, sagte ein Mitarbeiter der DRK-Bereit-

schaftsgruppe „Sanität“. „Auch ist das Erlernte in einer 

Krisensituation oft nicht sofort abrufbar und es geht 

wertvolle Zeit für die Verletzten verloren.“ Für Kinder ist 

es noch schwieriger, solche Situationen einzuschätzen 

und zu begreifen. 

Das Deutsche Rote Kreuz hat einen Erste-Hilfe-Kurs 

für Kinder in Kindertagesstätten entwickelt, um ihnen 

spielerisch einen Handlungsleitfaden für Notfälle zu 

geben und die Angst zu nehmen. Dabei verletzt sich 

ein ca. 1 m großer Teddybär und benötigt dringend 

Hilfe. In den 16 Kindertagesstätten des DRK im Kreis 

Segeberg wurden 22 Pädagoginnen und Pädagogen 

ausgebildet, um „Teddy braucht Hilfe“ in einem drei- 

bis fünftägigen Kurs mit den Kindern durchzuführen. 

„Kinder haben körperlich nicht so viele Möglichkeiten. 

Sie können beispielsweise durch ihre geringe Kraft kei-

ne Herz-Lungen-Massage durchführen oder Erwach-

sene in die stabile Seitenlage bringen, aber sie können 

kleinere Wunden versorgen oder  – ganz wichtig – den 

Notruf wählen“, fasst Yvonne Berning, DRK-Kreis-

bereitschaftsleiterin und Ausbilderin für „Teddy“, die 

wichtigsten Punkte zusammen. Der Ablauf des Kurses 

ist in jeder Kindertagesstätte ähnlich: In den ersten Ta-

gen lernen die Kinder den Teddybären kennen, legen 

ihm unter Anleitung Verbände/Pflaster an und lernen, 

dass zuschauen alleine nichts ändert – sie müssen ak-

tiv werden, um zu helfen. Danach folgt das Kernstück 

des Kurses, der Notruf: Was ist passiert? Wo seid ihr? 

Wer ist verletzt? Mithilfe einer Gedächtnisstütze wird 

die Nummer des Notrufes erlernt.

93

„Ich habe einen Mund, eine Nase und zwei 
Augen“ – Notrufnummer 112

 Am letzten Tag dann das Highlight für die Kinder – der 

„Praxistest“. Teddy hat sich verletzt – was nun? Auf die 

„bösen“ Stellen ein Pflaster kleben oder einen Verband 

anlegen und den Notruf wählen. „Wir schicken euch so-

fort Hilfe vorbei“, ertönt es am Ende des Gespräches 

aus dem Lautsprecher des Telefons. Kurze Zeit später 

hören die Kinder die Sirene und mit blinkendem blauem 

Licht fährt ein DRK-Rettungsmotorrad durch die Pforte 

der Kindertagesstätte. Die Kinder zeigen dem Notfall-

sanitäter den verletzten Teddy und erklären ihm, was 

passiert ist. In der Zwischenzeit ist auch der Rettungs-

wagen eingetroffen und bringt die Trage zu Teddy. Mit-

hilfe der Kinder wird der Teddy verladen und zum Ret-

tungswagen gebracht. Nach einem kurzen Aufenthalt 

im „Krankenhaus“ kommt der Teddy gesund zurück. 

Zum Abschluss dürfen die Kinder die Fahrzeuge be-

sichtigen und anfassen. Dabei erklären ihnen die Sa-

nitäter die Ausrüstung, mit der sie verletzen Personen 

und auch Teddy geholfen haben. Dabei sind auch die 

Rettungsmotorräder sehr gefragt, auf denen die Kinder 

Platz nehmen und das Blaulicht einschalten dürfen. 

„Wir sind sehr zufrieden mit dem Kurs. Die Kinder haben 

wundervoll mitgearbeitet, große Einsatzbereitschaft 

und viel Engagement gezeigt. Die 16 DRK-Kindertages-

stätten im Kreis Segeberg nehmen ‚Teddy braucht Hilfe‘ 

fest in ihre Konzeptionen auf und werden den Kurs jedes 

Jahr wiederholen“, sagte Richard Buchholz vom DRK-

PR-Team. „Die Kinder haben gelernt, wie wichtig die 

Erste Hilfe ist, wie man einen Notruf absetzt und dass 

die großen grellen Autos mit dem blauen Licht nichts 

Gefährliches oder Böses sind, sondern von freundli-

chen Menschen gefahren werden, die nur gekommen 

sind, um zu helfen.“ „Wir möchten ganz besonders den 

DRK-Bereitschaften/dem Katastrophenschutz danken, 

die ehrenamtlich diesen Kurs als Sanitäter begleitet ha-

ben, und der Stiftung der Sparkasse Südholstein, die für 

jede Kita den großen Teddy gesponsert hat.“
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Unsere 16 Kindertagesstätten haben es gut durch ein 

turbulentes Jahr 2021 geschafft. Wieder hat uns die 

Coronapandemie begleitet, und immer wieder mussten 

Rahmenbedingungen verändert und angepasst werden.

Wir haben 16 Kindertagesstätten, da wir im August 

2021 den Waldkindergarten Wiesenstrolche ins Leben 

gerufen haben. Hier in der malerischen Landschaft der 

Leezener Au-Niederungen und Hangwälder liegt der 

größte Spiel- und Lernplatz, den eine Kindertagesstät-

te bieten kann. Die Kinder verbringen die meiste Zeit 

im Einklang mit der Natur. Lediglich bei extremen Wet-

terbedingungen steht ein Bauwagen zur Verfügung. In 

dieser Kita bietet sich die Möglichkeit, sich bewusst 

für das Konzept Waldkita zu entscheiden. Durch die 

Angliederung an die Kita Fredesdorfer Mäusekinder 

haben wir auch hier eine gute Vernetzung unter allen 

Kindertagesstätten und Einrichtungsleitungen.

Denn das Aufgabenfeld der Kitaleitungen ist in den 

letzten Jahren immer komplexer geworden. Es braucht 

gemeinsame Anstrengungen, um die Aufgaben gut 

zu erfüllen. Unser Ziel ist es, dies auf möglichst viele 

Schultern zu verteilen, um professionell reagieren zu 

können. Deshalb haben wir verschiedene Unterstüt-

zungsbereiche fest in unseren Kitas installiert. Im Be-

reich Fortbildung bieten wir passgenaue, hochwertige 

Angebote (intern wie extern). Die Fachberatung be-

gleitet die Teams mit Team-Superverision, AG-Treffen 

und Leitungscoaching in Teamentwicklungsprozessen 

sowie in der pädagogischen Arbeit, um Stabilität in 

den Teams zu schaffen. ASA und Hygiene gewähr-

leisten eine hohe Sicherheit in den Kitas. Eine zusätz-

liche Unterstützung bieten die Sprachförderkoordina-

torin, die Frühförderung und die Qualitätsbeauftragte 

der Kitas. Der Bereich Öffentlichkeitsarbeit verbes-

sert die Außenwirkung der Kitas und unterstützt bei 

der Gewinnung von qualifizierten Fachkräften. Denn 

der Fachkräftemangel – schon vor der Pandemie ein 

Problem in unserer Branche – hat sich durch Corona 

noch einmal akut verschärft und führt zunehmend an 

Belastungsgrenzen. Wir wollen uns durch diese Aufga-

benverteilung gegenseitig unterstützen und entlasten. 

Fortschritte konnten wir im Jahr 2021 im Bereich Sicht-

barkeit und Repräsentanz der Einrichtungen in der di-

gitalen Welt erzielen. So wurde nicht nur die Außen-

beschilderung wiedererkennbar und modern gestaltet 

sowie vorteilhaft in Szene gesetzt, sondern auch die 

Homepage vollständig überarbeitet. Jede Kinderta-

geseinrichtung hat somit die Möglichkeit, als Einrich-

tung des Deutschen Roten Kreuzes erkannt zu wer-

den, ohne ihren individuellen Charakter und Charme zu 

verlieren. Unter dem Punkt „Aktuelles“ und im Down-

loadbereich können sich die Eltern pandemiekonform 

kontaktlos über alle Projekte, Ausflüge, News und Infos 

über ihre Kita (z. B. die Kitaordnung) informieren. Ein 

individueller QR-Code, der im Eingangsbereich jeder 

Kita ausgehängt wurde, erleichtert den Eltern den Zu-

gang: Mit einem einfachen Scan können alle aktuellen 

Ereignisse abgerufen werden.

Aber nicht nur digital gab es Erweiterungen: Im Septem-

ber konnten wir das Angebotsportfolio der DRK-Kitas 

um einen weiteren Punkt ergänzen: um „Teddy braucht 

Hilfe“, einen Erste-Hilfe- Kurs für Kinder. Als jährlich 

wiederkehrendes Ereignis und mit freundlicher Unter-

stützung der Stiftung der Sparkasse Südholstein, des 

DRK-Landesverbandes sowie der DRK-Bereitschaften 

wird „Teddy braucht Hilfe“ ein fester Bestandteil in den 

Kitas. Dank der ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 

der DRK-Bereitschaften endet der zwei- bis fünftägige 

Kurs für die Kinder auch zukünftig mit einem Highlight: 

einen Rettungswagen besichtigen und – natürlich – die 

Sirene einschalten. Ähnlich wie bei den Fortbildungen 

für die insoweit erfahrene Fachkraft (InsoFa) wurde 

auch hier in jeder Kita mindestens eine Fachkraft für 

Teddy professionell ausgebildet, die mit den Kindern 

den Kurs durchführt. An dieser Stelle bedanken wir 

uns bei allen Mitarbeitenden und Ehrenamtlichen, die 

„Teddy braucht Hilfe“ zu einem sehr guten Start ver-

holfen haben, für die hervorragende Zusammenarbeit.

Ein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle allen 

Mitarbeitenden der Kindertageseinrichtungen für ihren 

Einsatz und ihre Professionalität in diesem turbulenten 

Jahr.

KINDERTAGESSTÄTTEN BERICHT VON OLIVIA-BOCK STUHR
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ABENTEUERLAND BERICHT VON VERA DEWALD

Das Jahr 2021 fing genauso an, wie das Jahr 2020 

geendet hatte. Die Kindertagesstätten befanden sich 

inmitten einer behördlich auferlegten Notbetreuung. 

Es gab Zuwachs im Leitungsteam, das in Zeiten der 

Notbetreuung direkt auf die Probe gestellt wurde, und 

durch die engmaschige Zusammenarbeit haben sich 

individuelle Kompetenzen entfaltet. 

Aufgrund des hohen Bedarfs vieler Familien erreichten 

die Gruppen schnell ihre vollen Kapazitäten, weshalb 

wöchentlich neue Anträge auf Ausnahmegenehmi-

gung gestellt werden mussten. Eine besonders große 

Herausforderung waren die erhöhten Hygienebedin-

gungen und wöchentlich wechselnde Verordnungen, 

auf die sich das gesamte Team immer wieder neu ein-

stellen musste. Die Notbetreuung war geprägt von Ho-

meoffice, Online-Fortbildungen und Maßnahmen, mit 

denen der Kontakt zu den daheimgebliebenen Kindern 

aufrechterhalten werden konnte. Das Team entfaltete 

seine kreative Ader und bereitete Angebote vor, die 

die daheimgebliebenen Eltern mit ihren Kindern um-

setzen konnten. In jedem Übel steckt auch immer et-

was Gutes, so dass sich auch viel Zeit gefunden hat, 

die Gruppenräume der Tiger- und Drachengruppe zu 

modernisieren und die Planung für die weitere Mo-

dernisierung des Kitagebäudes durchzuführen. Des 

Weiteren freuten wir uns über vier Jubiläen in unserem 

Team, die mit einem Besuch des Eisfahrrads gebüh-

rend gefeiert wurden. Unsere Kita gewann bei einem 

Preisausschreiben den Besuch des musiculum MO-

BILs und die Schulkinder durften an einem Vormittag 

viele verschiedene Musikinstrumente kennenlernen 

und ausprobieren. Das Großteam absolvierte einen 

wertvollen Teamtag, in dem jeder seinen Teil zu einer 

konstruktiven Zusammenarbeit beitrug. Ebenso durf-

ten wir auch Auszeichnungen für unsere ausgebildeten 

Praxisanleiter und unsere erfahrene Fachkraft verge-

ben. Diese ausgezeichneten Mitarbeiter sammelten 

in dem Jahr reichlich Erfahrung und bereicherten mit 

ihrer Unterstützung das gesamte Team. Im selben Jahr 

startete die Kooperation mit der DRK-Akademie SH 

und wir durften auszubildende Pflegfachkräfte in unse-

rem Krippenbereich im Rahmen ihres Pädiatrie-Prak-

tikums begleiten. Ein besonderes Augenmerk richteten 

wir auf die Eingewöhnung der Kinder, die inmitten der 

Pandemie aufgewachsen sind. Viele Kinder waren es 

nicht gewohnt, sich unter andere Kinder zu mischen, 

und benötigten daher mehr Zeit, um Vertrauen in die 

neue Umgebung aufzubauen. Es kristallisierte sich 

schnell heraus, dass sich unter den Eingewöhnungen 

vermehrt auffällige Kinder befanden, die mehr Unter-

stützung benötigten. Die Frühförderstelle war in dieser 

Hinsicht ein äußerst hilfsbereiter Ansprechpartner. Den 

Großteil des Jahres musste die Übergabe der Kinder 

über die Terrassen erfolgen. Umso mehr freuten wir 

uns, als wir allmählich die Türen für die Eltern wieder 

öffnen konnten. Die Kinder und Eltern setzen die allge-

meinen Coronaregeln gut und gewissenhaft um. 

Corona ließ es zum Glück zu, die Weihnachtszeit ge-

mütlich zu gestalten. So konnten wir zumindest im klei-

neren Kreis Lebkuchenhäuser gestalten oder die Kin-

der mit Plätzchenbacken ein wenig einstimmen. Kurz 

vor Weihnachten wurden wir von einem Besuch des 

Weihnachtsmannes überrascht, der uns mehrere Sä-

cke mit bunt eingepackten Geschenken von mehreren 

Sponsoren der Stadt Kaltenkirchen überreichte.  
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Leider begann das Jahr 2021, wie das Jahr 2020 en-

dete: mit einer Notbetreuung aufgrund der pandemi-

schen Lage, die uns auch das Jahr 2021 täglich beglei-

ten sollte. Unser  fröhliches Faschingsfest im Februar 

konnte daher nicht wie gewohnt im ganzen Haus, son-

dern nur separat in den Gruppen gefeiert werden. Dies 

tat der Stimmung allerdings keinen Abbruch, und das 

Team war glücklich, den Kindern dennoch einen far-

benfrohes Fest gestalten zu können. Generell war das 

Jahr 2021 von der Kreativität und dem Einfallsreichtum 

des Teams geprägt.

Der Frühling stand unter dem Motto „Wieder zusam-

menfinden“. Endlich konnte die über mehrere Monate 

anhaltende Trennung zwischen den Gruppen aufge-

hoben werden und die Kinder wieder gruppenüber-

greifend auf dem Außengelände spielen, toben und 

lachen. Auch unsere kleine Turnhalle erfreute sich 

wieder an tobenden Kindern. Das Team war glücklich, 

wieder etwas Normalität in den pädagogischen Alltag 

zu bringen. Die pandemische Lage sorgt leider auch 

weiterhin dafür, dass die Eltern nicht in die Kita kom-

men dürfen. Durch die Terrasseneingänge der Grup-

pen bringen und holen die Eltern ihre Kinder. Dies stellt 

eine Herausforderung für unsere Elternarbeit dar, auch 

weil keine Feste zusammen mit den Eltern stattfinden 

können. An dieser Stelle vielen Dank an die Eltern-

schaft für die Zusammenarbeit. Auch wenn viele unse-

rer geplanten Feste ausgefallen sind oder umgestaltet 

werden mussten, waren wir glücklich darüber, dass 

unsere Verabschiedung der Vorschulkinder unter Pan-

demiebedingungen stattfinden durfte. So stand der 

Übernachtung in der Kita nichts im Wege. Der Abend 

startete mit einem Ausflug zum Spielplatz, danach 

wurde sich mit einer leckeren Grillwurst gestärkt, um 

anschließend die Nachtlager aufzubauen. Die Nacht 

verlief ohne besondere Vorkommnisse, und so konnten 

die Vorschulkinder am nächsten Morgen aus der Kita 

rutschen und sich verabschieden.

Im Sommer verbrachten die Gruppen viel Zeit draußen. 

Vor allem die beiden Krippengruppen und die Fami-

liengruppe unternahmen viele Spaziergänge in die um-

liegende Natur. Die Kita hat außerdem an dem Projekt 

„Teddy braucht Hilfe“ teilgenommen. Ziel dieses Pro-

jektes ist das spielerische Heranführen von  Kindern 

unter sieben Jahren an das Thema Erste Hilfe. Im Rah-

men des Angebotes bekommen die Kinder die Wich-

tigkeit des Helfens sowie das Absetzen eines Notrufes 

vermittelt. 

Die Ganztagskrippengruppe erfreute sich außerdem 

an einer Spende der Sparkasse. Damit konnte der 

Schlafraum neu gestaltet und ein Matratzenschrank 

sowie Krippenpodeste angeschafft werden. Diese Mö-

bel ermöglichen uns den Schlafraum auch als Bewe-

gungsraum zu nutzen. An dieser Stelle nochmal vielen 

Dank an die Sparkasse und an das Familienzentrum für 

den Kontakt.

Im Herbst startete das Projekt „Spielzeugfreie Zeit“. 

Drei Wochen lang durfte das Spielzeug der Kinder 

Urlaub machen und stattdessen zogen Naturmateria-

lien, Kartons, alte Shampooflaschen oder vom Team 

gehäkelte Taschen ein. Nach anfänglicher Skepsis der 

Kinder fand das Projekt viel Anklang. Eine Gruppe hat 

ihre Zeit sogar noch verlängert. Ziel der spielzeugfreien 

Zeit ist, dass die Kinder durch offene Strukturen im All-

tag mehr Möglichkeiten haben, eigene Entscheidun-

gen zu treffen, mit Naturmaterialien ihre Kreativität zu 

stärken und ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen. 

Da das Projekt so gut angekommen ist, sind wir uns 

sicher, dass wir auch nächstes Jahr wieder eine spiel-

zeugfreie Zeit planen werden.

Generell ist das Thema Nachhaltigkeit dieses Jahr im-

mer mehr in den Fokus gerückt. Daher sind wir froh 

darüber, dass eine Kollegin eine Weiterbildung zur 

Fachkraft für nachhaltige Bildung und Erziehung ange-

fangen hat. Wir freuen uns auf viele tolle Projekte zum 

Thema Nachhaltigkeit im nächsten Jahr.

Gegen Ende des Jahres haben wir außerdem an einer 

Fortbildung zum Thema Traumapädagogik teilgenom-

men. Dadurch haben wir unsere pädagogische Arbeit 

mit der Traumapädagogik verknüpfen können und 

freuen uns, Anfang nächsten Jahres am zweiten Teil 

der Fortbildung teilzunehmen.

EMMA GÄRTNER BERICHT VON KARINA BOLLWEG

Trotz der Herausforderungen, die Corona auch dieses 

Jahr mit sich gebracht hat, haben wir unseren Fokus 

und die Werte unserer pädagogischen Arbeit nicht ver-

loren. Auf Augenhöhe mit den Kindern haben wir neue 

Wege gefunden und umgesetzt. Ich möchte mich auf 

diesem Weg beim Team für die Empathie, die Motivati-

on und den Ideenreichtum während der aktuellen Lage 

bedanken. Zum Beginn des neuen Jahres steht für die 

Kita ein Leitungswechsel an.

Wir schauen mit Zuversicht ins neue Jahr, in dem wir 

hoffentlich gesund bleiben und viele tolle Momente mit 

den Kindern und Eltern teilen können. 
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Das Jahr 2021 sollte nicht so pessimistisch begonnen 

werden. 2020 war noch viel Optimismus in uns, in der 

Gesellschaft. Was ist übrig geblieben? Ich kann mei-

nem eigenen Anspruch an meine Arbeit schon lange 

nicht mehr gerecht werden. Ich und viele andere sind 

müde, ausgelaugt, unzufrieden, reagieren auf Vor-

gaben, setzen sie um. Als Leistungskraft nach außen 

Optimismus verbreiten, innerlich nicht gesund. Die Ge-

sellschaft spaltet sich immer mehr, das nimmt beängs-

tigende Züge an. Die Coronapandemie ist noch längst 

nicht überwunden, was heißt, dass die aufwendigen 

Hygieneanforderungen weiterhin umgesetzt werden 

müssen. Die Kitareform zeigt ihre Auswirkungen nach 

anderthalb Jahren. Die großen Probleme rund um die 

frühkindliche Bildung (personelle, finanzielle und tech-

nische Ausstattung der Kitas, Aufwertung der pädago-

gischen Arbeit mit Kindern, Fachkräftemangel) stehen 

weiter ohne Aussicht auf konsequente Lösungen an – 

in meinem Jahresbericht 2019 leider vorhergesagt. 

Die Auswirkungen des ersten Coronajahrs haben uns 

und die Kinder/Familien eingeholt. Kinder und Kollegen 

waren viel anfälliger für Infekte. Langwierige, über Mo-

nate dauernde Krankheiten von Kollegen kamen hinzu 

und dauern an. Wegen der Verringerung der Schließ-

zeiten musste während der Betreuungszeit mehr Ur-

laub gegeben werden. Unstimmigkeiten/unterschied-

liche Entwicklungen im Team kamen hinzu, die auch 

zu Kündigungen führten und unsere Situation nicht 

verbesserten. Aber: Mit dem jetzigen motivierten Team 

kehrte Ruhe ein – es ist wieder ein Miteinander, ein Für-

einander entstanden, und nur so konnten wir den täg-

lichen Personalengpass bei der Arbeit noch mit Humor 

durchstehen.   

Wir haben unsere Angebote flexibel an die Gegeben-

heiten angepasst, an die Pandemie, an das vorhande-

ne Personal. Nicht einfach wegfallen lassen! Hervorzu-

heben sind die Eingewöhnung der neuen Kinder, das 

Schuliprojekt, das „Teddy braucht Hilfe“-Wir haben die 

Aushänge  mit dem DRK- und dem Kita-Löwenzahn-

Logo neu gestaltet – noch eine Vorgabe des QM-Au-

dits 2019. Für alles dem Team ein Dankeschön! Nach 

dem letzten Lockdown begannen wir die theoretisch 

ausgearbeitete Partizipation mit den Kindern umzu-

setzen. Wir hatten uns für alle Bereiche im Kitaalltag 

Entscheidungskompetenzen mit einem einheitlichen 

Standpunkt erarbeitet: Entscheiden die Kinder, die 

Kinder und die Fachkraft oder nur die Fachkraft? Es ist 

ein fortlaufender Prozess, dies zu leben. Eltern muss-

ten informiert und mitgenommen werden, was teils ein 

schwieriger Prozess war, denn die Kinder sollten nicht 

zwischen Mitbestimmung, Eigenverantwortung in der 

Kita und Eltern, die immer vorgeben, stehen. Anfangs 

wurde dies immer noch durch das Betretungsverbot 

der Eltern, die eingeschränkten Kontakte und den an-

dauernden Personalengpass erschwert. Partizipation 

erleben die Kinder unter anderem im Morgenkreis (was 

mache ich wann, wo und mit wem?), bei der Gestal-

tung des Essensplans, bei Anschaffungen, bei vielen 

täglichen Entscheidungen oder beim kindgerechten 

Speiseplan mit Fotos von allen Lebensmitteln. Es ist 

ein partnerschaftliches Miteinander in der Kita gewor-

den; die Kinder fordern es ein und es macht Spaß.

Das Jahresende gestalteten wir mit den Kindern trotz 

allem weihnachtlich: viel vorlesen, rätseln, Plätzchen 

backen coronakonform), basteln, Adventskalender 

öffnen, Adventsgarten – und wie jedes Jahr wurde die 

Vorfreude auf Weihnachten täglich größer. Am letzten 

Kitatag 2021 besuchte uns der Weihnachtsmann mit 

einem großen Sack voller Geschenke für die Gruppen.  

Für den Jahresbericht 2022 erhoffe ich mir wieder ei-

nen positiveren Rückblick – mit neuer Aufbruchsstim-

mung, mit Versöhnung in der Gesellschaft – und dass 

alle meine Mitstreiter im Kita- und Leitungsteam dabei 

sind.

LÖWENZAHN BERICHT VON GABI FISCHER
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Ein aufregendes Jahr neigt sich dem Ende zu.

Dieses Jahr war geprägt von Verboten, Veränderungen, 

Emotionen und neuen Möglichkeiten. Einige Gesichter 

fanden wieder zurück ins Team, während die Pandemie 

alle auf Trab hielt. Im Jahr 2020 konnten wir 33 neue 

Kinder in unsere Kita aufnehmen und betreuten dann 

89 Kinder. Die Eingewöhnung stellte dabei eine große 

Herausforderung dar. Während normalerweise die Kin-

der von den Eltern in ihren Gruppenalltag hineinbegleitet 

werden und sich nach und nach abnabeln, wurden sie 

diesmal „ins kalte Wasser“ geworfen: Betretungsverbot 

für die Eltern! Umso mehr Fingerspitzengefühl zeigten 

die Pädagogen bei der Eingewöhnung. Bis der Lock-

down kam. Die Kita war nur noch für die Notbetreuung 

geöffnet. Die einzelnen Gruppen wurden in Kohorten 

eingeteilt. Andere Kinder aus anderen Gruppen? Nur 

von Weitem!

Die Kinder lernten, mit wenigen Kontakten und nur mit 

ihrem Gruppenraum auszukommen, und konnten dabei 

auch ganz andere Charakterzüge entwickeln – solche, 

die es in einer Gruppe von 20 Kindern eher nicht gibt, z. 

B. die Fachkraft für sich zum Spielen zu beanspruchen, 

und zwar ohne dass dauernd ein Streit geschlichtet 

werden oder das Spiel unterbrochen werden muss, weil 

jemand Hilfe beim Toilettengang braucht. 

Was bedeutet das für eine Sprachkita, wie wir es sind, 

wenn die Kinder nicht mehr zusammentreffen? Unsere 

Sprachpädagogin musste sich neue Wege einfallen las-

sen, die Kinder zu erreichen. Plötzlich war die Vielfalt, 

die uns ausmacht, nicht mehr gegeben. Wir mussten 

ja alles trennen. Ein Voneinanderlernen gestaltete sich 

sehr schwierig, und irgendwie fühlte es sich auch ko-

misch an, nicht alle Kinder zu sehen. Passend zur Lage: 

das Thema Digitalisierung. 

Hierzu bildete sich unsere Sprachpädagogin fort und 

konnte durch die Anschaffung eines Tablets bereits 

erste Versuche mit den Kindern umsetzen. Außerdem 

kreierten wir kleine Videos mit Grüßen, Liedern und Fin-

gerspielen aus unserer Kita. Dies ist auch dem uner-

müdlichen und motivierten Einsatz der pädagogischen 

Fachkräfte zu verdanken. Trotz hochgradigem Perso-

nalmangel und erschwerter Lage durch einen Leitungs-

wechsel im April sowie eingeschränktem Betrieb in der 

pädagogischen Arbeit motivierten sie die Kinder und 

arbeiten mit ihnen an verschiedensten Projekten wie 

Mülltrennung und Beetpflege. 

Die Personallage war jedoch zwischenzeitlich so 

schlecht, dass auch unser Haus dazu gezwungen war, 

Gruppen zu reduzieren und/oder zu schließen. Einen 

vom Kitagesetz vorgegeben Personalschlüssel konnten 

wir nicht einhalten. Dies war vor allem dank der Mithilfe 

und der Zuarbeit der Eltern gut zu bewerkstelligen. 

Durch den guten und regelmäßigen Austausch mit den 

Eltern(vertretern) konnten erste Entscheidungen ge-

meinsam getroffen werden. 

Auch aufgrund dieses ganzen Personalmangels haben 

wir entschieden, Anfang Januar zu einem Caterer zu 

wechseln. Die Suche nach einem, der zu den gegebe-

nen Konditionen liefern kann, gestaltete sich schwierig. 

Zu unserer pädagogischen Arbeit gehört das inklusive 

Arbeiten mit den Familien. Dies setzen wir in verschie-

densten Formen im Rahmen unserer Möglichkeiten um. 

An die Grenze kommen wir, wenn wir von Politik und Äm-

tern immer wieder dazu gezwungen werden, integrativ 

zu arbeiten. So scheitert ein Antrag auf Gruppenredu-

zierung, weil nicht ein bestimmtes Kind integrative Maß-

nahmen in der Gruppen erhält. Aber die Gruppenstruk-

tur aufgrund von mehreren Kindern, die kein Deutsch 

sprechen, sowie deren Familien, die sich hilfesuchend 

an die Kita wenden, bringt einen Mehraufwand mit sich, 

und die Gruppe benötigt dringend eine Gruppenredu-

zierung, um allen gerecht werden zu können und damit 

eine qualifizierte Arbeit zu gewährleisten. 

Zum Glück erfuhren wir viel Unterstützung durch Frau 

Perrone-Diehn, unsere Fachkraft für Frühförderung des 

DRK. So konnten Kinder, die sonst trotz bewilligter Maß-

nahmen sehr lange Wartezeiten gehabt hätten, schnel-

ler und effektiver in unserem Haus betreut werden. Frau 

Perrone-Diehn ist Ansprechpartnerin, wenn es darum 

geht, dass uns irgendetwas „komisch“ vorkommt oder 

wir kollegiale Unterstützung im Bereich Frühförderung 

MÄRCHENWALD BERICHT VON NATASCHA HARTWIG
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benötigen, Anträge stellen, Beobachtungen machen 

und/oder mit den Eltern über diese Auffälligkeiten ins 

Gespräch kommen wollen. So konnten wir in unserem 

Haus die Bedürfnisse der Kinder besser erkennen und 

mit der Hilfe von Frau Perrone-Diehn und der ihrer Mit-

arbeiterin Annika Höpfner Strukturen so umstellen, dass 

sie für die Kinder passender sind. 

Und dann war da ja auch noch der Leitungswechsel. 

Das Haus, welches 25 Jahre vom gleichen Leitungs-

team geführt worden war, bekam einen neuen „Kapi-

tän“ mit neuen Ideen, Vorstellungen und Blickwinkeln. 

Eine Personalfluktuation, die ein gestandenes Team 

aufbrach und unter Coronabedingungen neue Teamge-

sichter „anschwemmte“, machte es notwendig, sich als 

Team neu zu finden und neu aufzustellen. So wurden 

Fachbereiche neu aufgeteilt und befinden sich bis heute 

in der Ideenentwicklung. 

Wir dürfen also gespannt sein, was 2022 mit sich bringt. 

Hoffentlich aber wieder eines: Gemeinsamkeit!
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2021 – ein Jahr im Zeichen der Hoffnung

Boosterimpfung und Omikron sind nur zwei der prägen-

den Begriffe aus dem Jahr 2021, die vor Jahresbeginn 

wohl kaum jemand gekannt hat. Dennoch bestimmten 

diese Begriffe unseren Alltag – leider auch den der Kita. 

Trotzdem konnten wir den Kindern ein abwechslungsrei-

ches und buntes Jahr bieten. Fast schon traditionell be-

suchte uns im Mai die EDEKA Stiftung, um unser Hoch-

beet zu bepflanzen. Kohlrabi, Feldsalat und Co. konnten 

somit im Laufe des Jahres geerntet und verzehrt wer-

den. Auch die „Zahnputzfee“ ist zu uns geflogen und 

hat den Kindern spielerisch beigebracht, wie man sich 

richtig die Zähne putzt. Als kleines Geschenk bekam je-

des Kind eine neue Zahnbürste. Neben der Zahnputz-

fee durfte natürlich unsere Fotografin Frau Paulsen nicht 

fehlen. Sie hat dieses Jahr tolle Freilichtbilder von den 

Kindern und vom Kollegium geschossen. Die Füchse 

konnten zum Abschluss ihrer Kindergartenzeit trotz al-

lem den Wildpark Eekholt besuchen. Dort nahmen sie 

bei bestem Wetter an einer lehrreichen Führung durch 

den Park teil. Auch ein nahegelegener Bauernhof wur-

de von kleinen blauen Räubern eingenommen. Auf die-

sem konnten Kühe, Esel und Pferde gestreichelt und mit 

selbst gemischtem Futter gefüttert werden. 

Jedes Jahr aufs Neue ist die Evakuierungsübung 

Grund zur Aufregung bei Kindern und Erwachsenen. 

Erfreulicherweise stellt sich diese allerdings meist als 

unbegründet heraus, denn sowohl Kinder als auch Er-

wachsene begegnen dieser Herausforderung stets mit 

umfassendem Wissen und einer situationsangepassten 

Ruhe. Darüber hinaus bekamen die Füchse Besuch von 

der FFW Seth. Die Kameraden zeigten den Kindern in 

der Vorweihnachtszeit die Gefahren von Feuer auf. Ein 

Besuch in der Feuerwache steht im Jahr 2022 auf dem 

Programm. Licht und Feuer spielen auch beim Lichter-

fest eine große Rolle. In diesem Jahr wurde das Fest 

in die dunklen Morgenstunden verlegt. Die Kita wurde 

durch selbstgebastelte Windlichter erleuchtet! In die-

sem Lichterzauber schmeckte das Frühstück noch 

besser. Für den Fall, dass doch einmal etwas passiert 

und sich jemand verletzt, wurden die Kinder im Rah-

men der Aktion „Teddy braucht Hilfe“ kindgerecht darin 

geschult, Erste Hilfe zu leisten. Zur Krönung der Aktion 

wurden wir vom Fuhrpark des DRK besucht. Ein Ret-

tungswagen und zwei Motorräder mussten gerufen 

werden. Der Teddy war die Treppe heruntergestürzt und 

hatte sich das Bein gebrochen! Danke an dieser Stel-

le noch einmal an die tollen Freiwilligen des DRK. Der 

Jahresabschluss wurde für die großen Kinder der Kita 

zu einem musikalischen. Das musiculum MOBIL kam in 

die Kita. Eine erfolgreiche Bewerbung um den Besuch 

des mobilen musiculum-Teams war der Grund. Die Kin-

der konnten eine Vielzahl von Musikinstrumenten unter 

Anleitung ausprobieren und sich darüber bei einem Ex-

perten informieren.

Das Team der Räuberhöhle hat sich in den Bereichen 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), Trauma-

pädagogik, Autismus-Spektrum-Störungen (ASS) und 

Kindeswohl weitergebildet. Außerdem wurde unsere 

Konzeption umfassend überarbeitet. Diese steht, wie 

auch der Kitanewsletter, seit November 2021  auf der 

Homepage des Kreisverbandes zum Lesen bereit. Ich 

bedanke mich an dieser Stelle bei allen, die die Kita 

Räuberhöhle in diesem äußerst herausfordernden Jahr 

2021 unterstützt haben! 

Ein besonderer Dank geht an das Team der Kita. So viel 

Freude bei der täglichen Arbeit und die Motivation, stets 

alles zu geben, sind in Zeiten einer Pandemie in meinen 

Augen herausragend! Wir sehen dem Jahr 2022 voller 

Mut entgegen. 	

RÄUBERHÖHLE BERICHT VON MIRKO RÖTHIG SCHATZINSEL BERICHT VON MATTHIAS BODE

Gern berichte ich über ein Jahr mit vielen schönen An-

geboten und Begegnungen, neuen Mitarbeitern und 

Kindern sowie neuen Errungenschaften. Unsere FSJler 

und BFDler haben zu Beginn des Jahres mit den Kin-

dern Vogelhäuser gebaut und im Anschluss Meisen-

knödel hergestellt. Die Erzieherinnen und Erzieher ha-

ben mit den Kindern Heidelbeeren, Tomaten, Gurken 

und Kartoffeln angebaut. Weiter wurden im Frühjahr 

Töpfe bemalt und Kresse gepflanzt. Die Kartoffeln 

wurden zu absolut delikaten Rosmarinkartoffeln ver-

arbeitet und vernascht.

Die wiedergewonnene Routine in Bezug auf pädagogi-

sche Angebote wurden von Groß und Klein genossen. 

So gab es unter anderem einen bunten Tag, an dem 

die Kinder sich an mehreren Stationen ausprobieren 

konnten. Ob Batik-Shirts oder mit Farben befüllte Was-

serbomben – es war für jeden etwas dabei. Natürlich 

gibt es bei uns auch immer reichlich Angebote mit dem 

Element Wasser, das wohl jedes Kind magisch anzieht 

– es wurde ausgiebig geplanscht. Dazu haben wir un-

zählige Seifenblasen steigen lassen, die Wassertische 

waren im Dauereinsatz und natürlich fand unser som-

merliches Eiscafé für alle Kinder statt.

Ein Höhepunkt war definitiv das Programm „Teddy 

braucht Hilfe“. Es kamen zwei ehrenamtliche Mitarbei-

ter des DRK mit Motorrad und Krankenwagen. Die 

Vorschulkinder konnten hier eine nachgestellte Unfall-

situation mit Teddy und dessen anschließende Notver-

sorgung beobachten. Anschließend durften die Kinder 

noch den Krankenwagen von innen anschauen und 

sich auf das Motorrad setzen. Sie haben viele Fragen 

gestellt und konnten sich so ein reales Bild von dem 

machen, was sich in so einem Krankenwagen alles ver-

birgt. Teddy bekam natürlich auch professionell einen 

Verband angelegt. Die jüngeren Kinder haben mit gro-

ßem Interesse alles von außen verfolgt und durften im 

Anschluss auch noch einen Blick in den RTW werfen.

Mit der Namensfindung der Schatzinsel wurde auch 

Lotta, unser Kitamaskottchen, „geboren“. Im vergan-

genen Jahr bekam sie noch Unterstützung von Paule. 

Beide waren am Videodreh über unsere Kita beteiligt 

und führen die Zuschauer durch unsere Kita. Natür-

lich werden beide zu besonderen Anlässen aktiv und 

besuchen die Kinder. Die Regenbogengruppe wurde 

sogar in Lottagruppe umbenannt. Die Kinder wurden 

hierbei natürlich miteinbezogen. Gemeinsam wurde 

die Gruppentür abgeschliffen, bemalt und ein Bild von 

Lotta ausgewählt, das die Tür zieren soll. Passend 

dazu gab es noch eine selbstgeschriebene Geschichte 

über einen Regenbogen, der weiterziehen musste.

Erstmals haben wir komplett übergreifend inklusive 

Krippe den Wald besucht. Das war ein tolles Erlebnis, 

das wir je nach Witterung mehr miteinbeziehen wer-

den. Los ging es mit einem Fußmarsch zur U1, mit der 

wir in Norderstedt Mitte ankamen, wo wir in die AKN 

stiegen. Ab der Station Haslohfurth ging es wieder zu 

Fuß weiter bis in den Wald. Nach der ersehnten Früh-

stückspause mitten zwischen den Bäumen konnten 

die Kinder noch frei die Natur erkunden, balancieren, 

Verstecken spielen, ein Tipi bauen u. v. m.. Wir freuen 

uns im Übrigen sehr über den neuen Waschraum und 

die Kinder noch mehr über die neuen Außenspielgerä-

te, die im Dezember geliefert und aufgebaut wurden.  

Die Spendenbereitschaft der Eltern und Mitarbeiter für 

die TAS (Tagesaufenthaltsstätte für Obdachlose) war 

in diesem Jahr noch überragender als in den Jahren 

zuvor. Die Freude und der Dank waren sehr groß.

Wir beglückwünschen zudem folgende unserer Mit-

arbeiterinnen: Frau Alina Sörensen zur erfolgreich ab-

geschlossenen Fortbildung zur InsoFa (Insoweit erfah-

rene Fachkraft), Frau Kim John zur Zertifizierung als 

qualifizierte Praxisanleitung und Frau Mandy Mottlau 

zur erfolgreich abgeschlossenen Fortbildung zur Fach-

kraft für Integration und Inklusion.
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Wenn wir als Team an 2021 zurückdenken, dann schau-

en wir auf ein erlebnisreiches und turbulentes Jahr zu-

rück. Das Jahr begann mit einem Lockdown. Damit ka-

men die Kohortenbildung und viele neue Regelungen 

auf uns zu. Wir mussten uns wieder auf einen anderen 

Alltag einstellen – ebenso die Kinder und Eltern. Doch 

auch diese Zeit haben wir gemeinsam gemeistert.

Die Erzieherinnen und Erzieher aus allen Gruppen ha-

ben sich unterschiedliche Aktionen überlegt, um den 

Kontakt zu den Kindern und Eltern weiter zu halten. 

Einige der Kolleginnen und Kollegen sind zu den Kin-

dern nach Hause gefahren und haben Geburtstagsge-

schenke oder kleine Aufgaben, Ideen und Anregungen 

für die Kinder und Eltern vorbeigebracht. So konnten 

die Kinder an uns denken und wir auch an sie, denn 

der Kitaalltag war nun auch für die Erzieherinnen und 

Erzieher ein anderer. Es gab von den Kindern mehr als 

ein gemaltes Bild. Auch Briefe erreichten uns, die uns 

an die schöne Kitazeit zurückdenken ließen. 

Wir waren alle glücklich, als die erlösende Nach-

richt kam, dass wir nun langsam wieder in den ein-

geschränkten Regelbetrieb gehen können. Es sah so 

aus, als würde endlich Licht am Ende des Tunnels auf-

tauchen. Ab diesem Zeitpunkt ging der Alltag langsam 

wieder los und die eingeschränkte Normalität kehrte in 

die Kita ein. Im Juli, der letzte Monat im Kitajahr, gab es 

seitens der Krippengruppe (Herbstgruppe) ein kleines 

Highlight. Denn die Kleinen wurden auf einmal ganz 

groß. Die Herbstkinder durften als Abschied in der Kita 

schlafen. Dieses Erlebnis wurde von den beiden Er-

zieherinnen der Gruppe lange und ausführlich geplant. 

Und man kann sagen, es war ein voller Erfolg. Bei der 

Übernachtungsfeier haben die Kinder mit den Erziehe-

rinnen gemeinsam gekocht und gegessen. In der Halle 

gab es eine Kinderdisco mit Luftballons, zusammen 

wurden die Zähne geputzt und am Ende sind alle fried-

lich und zufrieden in ihren Betten eingeschlafen. 

Doch das war noch nicht alles. Im Sommer verab-

schiedeten wir unsere Schulis. Wir freuen uns jedes 

Jahr, wenn unsere Schulis in die Schule dürfen. Für die 

Kinder ist das Thema Schule im Alltag allgegenwär-

tig und sie möchten viel darüber wissen. Vor dem Ab-

schiedsfest schmückten die Erzieherinnen und Erzie-

her die Schubkarre mit bunten Bändern, denn in dieser 

werden bei uns die Schulkinder verabschiedet und vor 

die Tore der Kita gefahren. Zudem gab es in diesem 

Jahr eine Kinderdisco und im Haus wurden fleißig Waf-

feln gebacken. 

Aber bei den ganzen schönen Erlebnissen ist auch im-

mer ein weinendes Auge dabei, wenn die Kleinen, die 

meistens bereits in den Krippen bei uns starten, auf 

einmal zu großen Schulkindern herangewachsen sind. 

Im August startete das neue Kitajahr mit einem Will-

kommensfest. Es waren alle neuen und bestehenden 

Familien eingeladen. In diesem Rahmen konnten sich 

die Familien kennenlernen. Draußen auf unserem Au-

ßengelände bauten die Pädagoginnen und Pädagogen 

einen kleinen Spielparcours auf und die Eltern sorgten 

für das leibliche Wohl. Es war ein schöner Tag für uns 

alle. Im September begann das Projekt „Teddy braucht 

Hilfe“. Anhand dieses Projektes wird Kinder spiele-

risch vermittelt, für andere Personen Verantwortung 

zu übernehmen und ihnen zu helfen. Das Highlight für 

die Kinder war es, in einem richtigen Krankenwagen zu 

sitzen und Teddy zu verarzten. Noch Tage danach war 

es das Thema Nummer eins in der Kita. 

Wir schauen auf 2021 zurück und wahrscheinlich wird 

uns das Jahr noch lange in Erinnerung bleiben. Es war 

turbulent, spannend und voller Erlebnisse, von denen 

wir noch lange erzählen werden. Dennoch war das 

Team füreinander da und hat sich gegenseitig motiviert 

und unterstützt. 

Wir starten in das Jahr 2022 in der Hoffnung auf kun-

terbunte Erlebnisse, weniger turbulente Ereignisse und 

eine weiterhin tolle Zusammenarbeit zwischen Eltern 

und Mitarbeitenden.  

SOMMERLAND BERICHT VON IRIS VAN DUIJVENBODE & DÖRTE OTTO LÜTTE HEIMAT BERICHT VON BARBARA VOIGTSBERGER

2021 startete genauso verrückt, wie das Jahr 2020 ge-

endet hatte. Das große C bestimmte weiterhin das Ta-

gesgeschehen: Notbetreuung, eingeschränkter Regel-

betrieb, regelmäßige Testungen, Elterngespräche via 

Zoom, Hygienekonzepte, ständig neue Verordnungen 

und schließlich die ersten Impfungen. Dennoch haben 

sich weder die Kinder und Eltern noch das Team von die-

sen ständigen Herausforderungen unterkriegen lassen. 

Aber abgesehen von der Pandemie ist auch so eine 

ganze Menge hinter unserem hohen Holzzaun pas-

siert. Fangen wir doch z. B. damit an, dass eine Na-

mensänderung für unsere Kindertagesstätte anstand. 

Gemeinsam mit den Kindern wurde ein neuer Name 

gesucht. Nach so manch toller Idee war der neue 

Name schnell gefunden und aus der Wimmelvilla wur-

de die Lütte Heimat. Nicht nur der neue Name brachte 

viel frischen Wind in die kleine Einrichtung, die sich im 

LevoPark versteckt. Auch personell standen im Früh-

jahr so manche Veränderungen an. Einige Mitarbeiter 

haben intern die Einrichtung gewechselt und neue Ge-

sichter mit tollen Ideen kamen dafür hinzu. Auch stand 

im Juni ein vorübergehender Leitungswechsel in der 

Einrichtung an. Somit stand zunächst das Sichfinden 

und Zusammenwachsen im Mittelpunkt. 

Ein besonderes Projekt für die Lütte Heimat ist die 

interkulturelle Kooperation mit der Spielstube der Lan-

desunterkunft Segeberg, mit der wir uns die Räumlich-

keiten teilen. Im August hatten wir eine gemeinsame 

Teamsitzung, bei der tolle Ideen entstanden sind, um 

Begegnungen zwischen unseren Kindern und neue 

Brücken zwischen den unterschiedlichen Konzep-

ten zu schaffen. Die Herausforderung war auch hier, 

dass die Maßnahmen coronakonform sind. Im Oktober 

konnte ein erstes kleines gemeinsames Projekt um-

gesetzt werden: Auf dem einladenden Flur wurde ein 

abwechslungsreicher Bewegungsparcours aufgebaut 

und es wurden Fahrzeuge zur Verfügung gestellt, die 

die Kinder gemeinsam nutzen konnten. Es wurde viel 

gelacht, geklettert, entdeckt und das eine oder andere 

Wettrennen gefahren. Wir wünschen uns, dass wir wei-

ter zusammenwachsen und noch viele gemeinsame 

Projekte umsetzen können, bei denen wir mit den Kin-

dern viel Spaß haben, entdecken, staunen, forschen 

und viel lachen. Auch in den einzelnen Gruppen der 

Lütten Heimat haben die pädagogischen Fachkräfte 

anhand der Interessen der Kinder Langzeitprojekte ge-

plant. Im Oktober wurden sie über mehrere Wochen 

kreativ umgesetzt.

Die Regenbogengruppe hat sich mit dem Thema „Wer 

bin ich?“ beschäftigt, bei dem nicht nur die Körper-

wahrnehmung, sondern auch die Gefühle im Mittel-

punkt standen. Viel Spaß hatten die Regenbögen auch 

am DRK-Projekt „Teddy braucht Hilfe“. Spielerisch ha-

ben sie viel über Erste Hilfe gelernt. In Kooperation mit 

der EDEKA Stiftung wurde der Regenbogengruppe ein 

Hochbeet zur Verfügung gestellt. Hier durften die Kin-

der Salate, Möhren, Radieschen und Kohlrabi pflanzen, 

regelmäßig gießen und am Ende ernten und essen. Es 

gab dort auch viel mit der Lupe zu entdecken. 

Die Wolkengruppe hat sich intensiv und mit allen Sin-

nen dem Thema Farben gewidmet. Jede Woche stand 

eine neue Farbe im Mittelpunkt. Die Sonnengruppe ist 

zu diesem Zeitpunkt gewachsen und hat einige Einge-

wöhnungen gehabt. Hier wurden daher kleinere Pro-

jekte wie z. B. Kuchenbacken angeboten. 

Auch in diesem Jahr haben uns einige Praktikantinnen 

und Praktikanten sowie eine FSJlerin in unserem Alltag 

begleitet, bei denen wir uns für die schöne Zeit bedan-

ken möchten. Ein besonderer Dank gilt auch den El-

tern, die viele tolle Ideen eingebracht haben. Wir freuen 

uns auf das neue Jahr und sind gespannt, was wir alles 

zusammen erleben werden.
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Das erste Halbjahr 2021 war auch in der DRK-Kita 

Schäferkampsweg geprägt von Kitaschließung, Not-

betreuung und Einschränkungen des Regelbetriebes.

Viele Aktionen und Aktivitäten des pädagogischen 

Alltags und des Kitalebens waren eingeschränkt. Wir 

haben entschieden, uns im Team aktiv mit den The-

men „Umgang mit Belastung“, „Entwicklung tragender 

Strategien“ und „Was können wir aus allem lernen?“ 

auseinanderzusetzen. Davon möchten wir berichten.

Am Anfang stand die Analyse der Ausgangssituation 

mit der Erkenntnis: Die Entwicklung der Welt in der 

Pandemie um uns herum können wir nicht ändern. Es 

wurden notwendige Anpassungen durch erforderliche 

Schutzmaßnahmen und Hygienekonzepte für die Auf-

rechterhaltung der Betreuung in der Kita umgesetzt. Es 

folgte unser Blick nach innen in die Kitawelt mit Fokus 

auf die Kinder, ihren Umgang mit der Situation und ihre 

Strategien. Wir stellten fest, dass Kinder grundsätzlich 

darauf vertrauen, dass wir Erwachsenen „alles richtig 

entscheiden“. Sie klagten nicht, sie hinterfragten nicht, 

warum die Erwachsenen Masken trugen oder warum 

nicht mehr gesungen werden durfte, sie diskutierten 

politische pandemische Entscheidungen nicht. Viel-

mehr war zu beobachten, dass sie fröhlich waren, 

lachten und manchmal weinten, spielten und tanzten, 

bauten, malten, bastelten, forschten und konstruierten, 

stritten und sich vertrugen. Natürlich wurde auch über 

Corona gesprochen.

Kinder, die nach längerer Zeit der Kitaschließung wie-

der in die Betreuung kamen, kamen erstaunlich schnell 

wieder im Kitaalltag unter Pandemiebedingungen an 

und schauten nicht zurück auf die Zeit, in der sie nicht 

kommen durften. Das Motto der Kinder: „Wir leben im 

Hier und Jetzt!“  Wir erachten die Beziehungen und 

Bindungen der Kinder zu uns Pädagoginnen und Pä-

dagogen sowie den Kontakt der Kinder untereinander 

als grundlegend bedeutsam für kindliche Bildungspro-

zesse.

Besonders beeindruckte uns die Lebensfreude der 

Kinder und ihre Begeisterung für die ganz kleinen Ent-

deckungen.

Wir – das Team – gestalten die Lebenswelt Kita und 

begleiten die Kinder individuell in ihren Entwicklungs-

prozessen. Unser Anspruch ist, in den Interaktionen 

und Beziehungen zu Kindern und Eltern verlässlich 

und wertschätzend zu sein. Natürlich war für uns die 

Arbeitssituation auch belastend (das Tragen der Mas-

ken, auch Personalausfälle wollen wir nicht verschwei-

gen). Unser Umgang war, nicht das „Tal des Jammers“ 

zu betreten, sondern bewusst zu schauen, was wir 

haben. Und das war eine Menge. Wir haben festge-

stellt, dass wir im zweiten Jahr nach der Kitaeröffnung 

zu einem Team wurden. Wir besprechen uns, alles hat 

Raum, jeder und jede ist akzeptiert, wie er/sie ist, über 

Belastung darf gesprochen werden und am Ende steht 

immer die Frage: Was ist unsere Lösung und ist diese 

für alle gut und praktikabel? Wir haben das Jahr ge-

meinsam erfolgreich bewältigt, haben einander unter-

stützt und beraten, haben gelacht und einander moti-

viert. Tränen gab es selten; wir fanden gute Lösungen 

und hielten zusammen. Die trägerinterne verlässliche 

Struktur des DRK Segeberg gab uns Halt und einen 

stabilen Rahmen. Zu benennen sind an dieser Stelle 

unsere Hygienebeauftragte, die das Hygienekonzept 

bei allen Änderungen unermüdlich angepasst hat, un-

sere Personalabteilung und Buchhaltung, unser Cen-

tral Office sowie die Bereichs- und Geschäftsführung. 

Alle haben durchgehalten – eine starke Leistung.

Unser Fazit: Doch, es war ein gutes Jahr in der DRK-

Kita Schäferkampsweg.

SCHÄFERKAMPSWEG BERICHT VON SVEA THOMSEN ZEISIGRING BERICHT VON CONSTANZE DRÄGER

Gleich Anfang Januar 2021 fand ein Leitungswechsel 

in der Kindertagesstätte statt. Frau Colmorgen verab-

schiedete sich in die Elternzeit. Ich habe ganz kurzfris-

tig als Stellvertreterin mit großer Freude die Aufgabe 

der Einrichtungsleitung übernehmen können. 

In unserer Einrichtung, die im März 2019 eröffnet wur-

de, werden zurzeit 40 Krippenkinder und 54 Elementar-

kinder in vier Krippengruppen und drei Elementargrup-

pen betreut. Bereits im Jahr 2020 stellte sich heraus, 

dass sehr vielen Krippenkindern im Sommer 2021 

kein Wechsel in unsere Elementargruppen ermöglicht 

werden kann.  Aufgrund des hohen Platzbedarfs ent-

schlossen sich der Träger und die Stadt Kaltenkirchen 

dazu, durch den Anbau eines Gruppenraumes die Be-

treuung von 20 weiteren Elementarkindern zu ermög-

lichen. So gelang es uns, bereits zum 01.08.2021 die 

Bienengruppe mit zunächst elf Kindern in unserem 

Therapieraum zu eröffnen.

Die lange Zeit der „Notbetreuung“, die aufgrund der 

steigenden Inzidenzwerte innerhalb der Coronapan-

demie vom Land Schleswig-Holstein verfügt wurde, 

nutzten einige Mitarbeiterinnen, um an Fortbildungs-

angeboten wie z. B. „Ich kann kochen“ bzw. „Bildung 

für nachhaltige Entwicklung“, die zu einer Qualifizie-

rung zur Genussbotschafterin der Sarah Wiener Stif-

tung bzw. Fachkraft für Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung führte, teilzunehmen. Innerhalb des Teams 

fand eine intensive Auseinandersetzung mit diesen 

beiden Thematiken statt, die nun deutlich in unserer 

pädagogischen Arbeit mit den Kindern erkennbar sind. 

Es gelang uns, einen gemeinsamen Kochtag in den 

Elementargruppen einzuführen, der das Ziel hat, eine 

bewusste und gesunde Ernährung in die Kindergarten-

woche zu integrieren sowie Lebensmittel in ihrer Viel-

falt und Saisonalität kennenzulernen und gemeinsam 

zuzubereiten. 

Außerdem stiegen zwei Mitarbeiterinnen unter Einbe-

zug der Kinder in die Planung der naturnahen Garten-

gestaltung ein und gelangten regelmäßig in einen sehr 

wertvollen und intensiven Austausch mit den Kindern. 

Die Kinder fertigten aus Alltags- sowie Naturmateriali-

en ein Modell des Gartens an. Die Wünsche und Ideen 

der Kinder sind darin ganz deutlich zu erkennen. Im 

Frühjahr wurde mit den Kindern tatkräftigt gesät und 

gepflanzt. Viele unserer Kinder ernteten im Sommer 

mit leuchten Augen Kartoffeln, Tomaten, Radieschen 

und Salat. 

Mit dem Ziel, „Räume im Raum“ sowie „Versteckmög-

lichkeiten“ zu schaffen, wurden Spendengelder ein-

gesetzt, um heimische Gehölze zu pflanzen. Selbst-

verständlich durften Obststräucher dabei nicht fehlen. 

Noch im Herbst 2021 wurde der „Berg“ angelegt, wo-

für der vorhandene Mutterboden auf dem Gelände mit 

frischem gesiebtem Mutterboden ergänzt wurde. 

Bildung für nachhaltiger Entwicklung in der frühkind-

lichen Bildung schafft eine ganz wichtige Grundlage, 

Kindern die Werte und Fähigkeiten zu vermitteln, um 

die Welt erforschen und begreifen zu können und sie 

durch eigenes Handeln mitzugestalten sowie letztend-

lich verantwortlich zu denken und zu handeln. In al-

len Kindertagesstätten des DRK werden durch unsere 

Fortbildungsreferentin Frau Barbara von Eltz Mitarbei-

terinnen zu BNE-Fachkräften qualifiziert. 

Trotz der umfangreichen, stets evaluierten Hygiene-

maßnahmen innerhalb des DRK konnte die Fotografin 

Fotos aller Kinder anfertigen. Zudem erfreuten jahres-

bedingte kleine Feste die Kinder, die Schuli-Kleingrup-

pe konnte starten und der Verkehrskasper sowie der 

Geschichtenerzähler („Flupsi und der Klimawandel“) 

sorgten für viel Spaß. Ein virtueller Rundgang durch 

unser Haus sowie der wöchentliche Newsletter berei-

chern zudem die Homepage der Einrichtung. Ein Al-

leinstellungsmerkmal beim DRK ist das Projekt „Teddy 

braucht Hilfe“, das in allen DRK-Kindertagesstätten in 

den letzten Wochen durchgeführt wurde und in dessen 

Rahmen Rettungswagen im Einsatz in den Kitas be-

sichtigt werden konnten. Ziel ist es, Kindern Kenntnis-

se in der Ersten Hilfe zu vermitteln und ihnen beizubrin-

gen, aufeinander zu achten, im Falle eines Unfalls Hilfe 

hinzuzuholen und einen Notruf abzusetzen. Einen gro-

ßen Gewinn stellte die erneute Öffnung der DRK-Kin-

dertagesstätten für die Eltern dar. Unter Einhaltung der 

Abstände können sie nun wieder intensiver am Kitale-
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ben teilhaben. Eine große Herausforderung stellt der 

hohe Fachkräftemangel dar, der für die Eltern immer 

wieder zu Einschränkungen der mit uns vertraglich ge-

regelten Betreuungszeiten führt. Unbesetzte Personal-

stunden führen in Urlaubs- und Krankheitszeiten der 

Mitarbeiterinnen häufig zu Überstunden bzw. zu Be-

treuungseinschränkungen. Der Wunsch der Eltern, Be-

ruf und Familie gut und bedürfnisorientiert in Einklang 

zu bringen, und die Einschränkungen durch die Form 

der Notbetreuung bzw. durch langanhaltende Infekte 

der Kinder erfordern ein hohes Maß an Flexibilität der 

Eltern, dessen sind wir uns bewusst. 

Die Begleitung der uns anvertrauten Pflegepraktikan-

tinnen und -praktikanten wird in unserem Haus als gro-

ßer Gewinn empfunden. Alle Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer, die im Rahmen der DRK-Pflegeschule bislang 

in unserem Hause innerhalb des Kindergartenalltags 

ihre Prüfung absolvierten, haben sehr gute bis gute Er-

gebnisse erreichen können. Im Jahr 2021 konnte die 

Einrichtung zwei neue kompetente Mitarbeiterinnen 

gewinnen, die beide sehr wertschätzend in das be-

stehende Team aufgenommen wurden. Das verant-

wortungsvolle Team, das sich aus 19 Mitarbeiterinnen 

und mir als Leitung zusammensetzt, ist in diesem Jahr 

noch einmal auf ganz besondere Art und Weise zu-

sammengewachsen. Ein gegenseitiges Unterstützen, 

ein wertschätzender, respektvoller Umgang miteinan-

der und die hohe Fachkompetenz stellen die Grundla-

gen der konstruktiven Zusammenarbeit dar. 

Das von der KKH geförderte Qualifizierungsprojekt 

„Gemeinsam.Gesund.Wachsen.“, das in unserem 

Haus am 15.09.2021 mit dem gesamten Team startete, 

kann im Jahr 2022 zu einer Zertifizierung der Einrich-

tung, die durch die Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung überreicht werden wird, führen. Stressbe-

wältigung und gesunde Ernährung in Verbindung mit 

Bewegung und Entspannung aller Beteiligten (Mit-

arbeiterinnen, Kinder und Eltern) werden von uns als 

Schwerpunkte des Projektes verstanden und für die 

gesamte Einrichtung eine große Bereicherung sein. 
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IMMENHUUS BERICHT VON NINA MEIER

Das Jahr 2021 war wie überall in der DRK-Kita Im-

menhuus weiterhin stark von der Coronapandemie 

geprägt. Viele kleine Situationen und Abläufe des Ki-

taalltags wie auch größere Feste und Strukturen sind 

verändert oder ersetzt worden, weggefallen oder neu 

entstanden. Immer wieder musste kurzfristig umorga-

nisiert werden – eine große Herausforderung für die 

Kinder und Eltern sowie das Personal der Kita. 

Die ersten vier Monate des Jahres gab es einen Wech-

sel zwischen Notbetreuung, Regelbetrieb und einge-

schränktem Regelbetrieb. Letztlich wurden die Kinder 

nach ihren Betreuungszeiten in neuen Gruppen zu-

sammengesetzt. Es sollte eine Mischung ab dem Mit-

tag vermieden werden. Vorher wurden in allen Grup-

pen alle Betreuungsmöglichkeiten angeboten. So kam 

es dazu, dass beispielsweise bisherige Waldkinder 

zu Hauskindern wurden und bisherige Hauskinder zu 

Waldkindern – eine immense Veränderung der Kitas-

truktur. Eine spätere Abfrage bei den Eltern, ob diese 

veränderte Gruppenstruktur auch im neuen Kitajahr ab 

August 2021 beibehalten werden soll, wurde von der 

überwiegenden Mehrheit der Eltern befürwortet. Die in 

diesen ersten Monaten geplanten gemeinsamen Fes-

te wie Fasching und das Osterfrühstück konnten dann 

leider nicht stattfinden.

Im Mai konnte mit den zukünftigen Schulanfängern das 

Maxifest gefeiert werden. Auf dem Außengelände der 

Kita wurden bei schönem Frühlingswetter verschie-

dene Spielstationen zum Thema phonologische Be-

wusstheit aufgebaut. Der Außerirdische Wuppi spiel-

te mit den Kindern verschiedene Spiele zum Reimen, 

Geräuscheerkennen und Silbenklatschen. Es wurde 

gemeinsam gepicknickt und zum Ende des Festes be-

kamen die Kinder ihre Abschiedsgeschenke. An der 

Gartenpforte wurden sie Kinder mit der Schiebkarre 

aus der Kita „geschmissen“. Dort haben ihre Eltern sie 

aufgefangen. Von den Familien bekam die Kita eine 

robuste Holzbank mit Handabdrücken der Kinder zum 

Abschied. 

Im Juni hat eine Gruppe wie in den vergangen Jahren 

das Gemüsehochbeet der EDEKA Stiftung bepflanzt. 

Der EDEKA Markt Burmeister ist unser Stiftungspart-

ner. Es wurden Salat, Möhren, Kohlrabi und Radies-

chen gesät und über die Sommermonate gepflegt.

Es durften auch im Juli noch keine größeren Veranstal-

tungen stattfinden, so dass das jährliche Sommerfest 

nochmals ausfallen musste.

Im August ist das Kitajahr 2021/2022 gestartet. Anfang 

September hatte jede Gruppe Besuch vom Polizeithe-

ater. Das Handpuppenspiel fand jeweils draußen statt. 

Die Kinder haben viel über den Verkehr gelernt und 

wurden zu „Kantsteinhelden“. Die zukünftigen Schul-

anfänger, genannt Maxis, haben an dem DRK-Erste-

Hilfe-Projekt „Teddy braucht Hilfe“ teilgenommen. Die 

Kinder setzten für den verletzten Teddy einen Notruf 

ab, und prompt kam der Rettungswagen mit Sanitä-

tern in die Kita, um dem Teddy zu helfen. Nachdem der 

Teddy verarztet worden war, konnten die Kinder den 

Rettungswagen und ein Rettungsmotorrad erkunden.

Auch das Kitateam hat im September den Erste-Hilfe-

Kurs nachgeholt.

Im Oktober hatte das Kitateam seinen Betriebsausflug. 

Nach einem gemeinsamen Frühstück in Bad Oldesloe 

wurde bei herbstlichem Sonnenschein in Bargfeld-

Stegen Swingolf gespielt. Die Sozialpädagogische As-

sistentin Nicole Belz hatte im November ihr 10-jähriges 

Dienstjubiläum in der Kita Immenhuus. Mit Blumen und 

einem kleinen Geschenk des Kitateams und der Eltern 

wurde ihr gratuliert. 

Ebenfalls im November fand die Teamfortbildung zum 

Thema „Kinderschutz in der Kita“ statt.

Im Dezember wurden in allen Gruppen Weihnachtsvor-

bereitungen getroffen: Es wurde gebacken, gewerkt, 

gesungen, dekoriert und kreativ gestaltet. In der letz-

ten Woche vor Weihnachten feierte jede Gruppe eine 

Weihnachtsfeier und der Weihnachtsmann brachte 

Geschenke für die Gruppen vorbei. Trotz vieler Her-

ausforderungen, die es dieses Jahr zu bewältigen galt, 

schauen wir mit Zuversicht und Hoffnung in das kom-

mende Jahr. 
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Die DRK-Kita Fredesdorfer Mäusekinder machte ihre 

Türen im Jahr 2021 unter strengen Coronabedingun-

gen auf. Die im Dezember angefangene Notbetreuung 

wurde in unserem Kindergarten im Januar fortgesetzt. 

Also herrschte in den Wintermonaten eine ungewöhn-

lich stille Atmosphäre. 

Trotz der Notbetreuung gelang es den Fachkräften, 

die Ausflüge in den Wald und zum Bauernhof zu unter-

nehmen und somit verschiedene Aktionen in den Ki-

taalltag zu integrieren. Bei den Spaziergängen lag der 

Fokus auf den verschiedenen Jahreszeiten – Natur-

materialien wurden gesammelt, Lieder gesungen und 

Gedichte gelernt. Mit den Ausflügen zum Bauernhof 

verbanden die Fachkräfte das Thema Tiere zur Förde-

rung des natürlichen Wissendrangs in Bezug auf diese 

Thematik und zur Vertiefung der bereits erworbenen 

Basiskompetenzen. 

Im Frühjahr nutzten die Mitarbeiterinnen die lange 

Notbetreuungszeit, um an Online-Fortbildungen wie 

„Interkulturelle Zusammenarbeit mit Eltern“ und an der 

Fortbildung zum Gesundheitsmanager teilzunehmen. 

In diesem Seminar eigneten sich die Mitarbeiterinnen 

Strategien, Methoden und Instrumente an, wie sie für 

sich selbst gesundheitsfördernde Arbeitsbedingungen 

schaffen können.

Im Mai kam es zu einer Aufstockung des Personals 

sowie zu einem Leitungswechsel. Durch den Wechsel 

durfte ich die Aufgaben der Einrichtungsleitung über-

nehmen und als Erzieherin in der Krippengruppe an-

fangen. Zwei weitere Erzieherinnen bereicherten das 

Fredesdorfer Team im Elementarbereich. In dieser Zeit 

durften wir unsere kleinen und großen Mäusekinder 

nach einer langen Pause wieder begrüßen. In der Zeit 

vor der Sommerschließung genossen wir das schöne 

Sommerwetter – wir verbrachten viel Zeit draußen, 

picknickten zusammen, spielten und experimentierten 

mit Wasser und Sand.

Im neuen Kitajahr besuchte uns die Zahnfee und ihr 

Freund Muk, das kleine Krokodil. Fantasievoll und kin-

derleicht erklärte die Zahnfee die Zahnputztechnik und 

schenkte den kleinen Mäusekindern neues Zubehör 

für das Zahnputzritual. Das spannendste Thema wäh-

rend des Besuches bei den großen Kindern war ge-

sundes Frühstück. Fragen wie „Was habe ich in meiner 

Brotdose?“, „Was nehme ich in den Kindergarten mit?“ 

oder „Was ist gesund und was ungesund?“ wurden in 

den Raum gestellt. Später beim Frühstück wurde in die 

Brotdosen geschaut – so suchten die Kinder Antwor-

ten auf die Fragen und stellten Reflexionen an. 

Aufgrund des hohen Platzbedarfs im Elementarbe-

reich in der Gemeinde Leezen wurde Anfang August 

eine Waldgruppe mit Sitz an der Leezener Au eröffnet. 

Mit zwei Walderzieherinnen wuchs unser Fredesdorfer 

Team weiter. Die Wiesenstrolche wurden von unseren 

Elementarkindern und Fachkräften im September be-

sucht. Eine Matschhose, Gummistiefel und eine was-

serdichte Jacke – all das gehörte zu dem Ausflug „in 

die Wildnis“. Pädagoginnen zeigten, welche Insekten 

auf der Wiese wohnen, wie man mit einer Kindersäge 

umgeht, wie aus Holzscheiben ein Kunstwerk wird, wie 

man hämmert und schnitzt. So entwickelten die Kinder 

ein ganz anderes Spielverhalten in der Natur, denn sie 

waren auf ihre Kreativität und ein Mehr an körperlicher 

Bewegung angewiesen.

Das Kitajahr 2021 brachte viele Ereignisse sowie tolle 

Eindrücke und Momente, an die wir noch lange zurück-

denken werden. Nun hoffen wir, dass wir im nächsten 

Jahr noch mehr vielfältige Erinnerungen sammeln dürfen.            

FREDESDORFER MÄUSEKINDER
BERICHT VON VALERIIA LEIBEROVA

HÜSIEBORN BERICHT VON KATHARINA RÖHLING

Das Jahr 2021 startete für uns wieder mit dem Thema 

Corona. Was ist erlaubt? Woran müssen wir uns hal-

ten? Dürfen alle Kinder ihren Alltag bei uns erleben? 

Leider war es nicht der Fall, dass alle Kinder zu uns 

durften. Davon haben wir uns aber nicht unterkriegen 

lassen und mit den Kindern zu Hause Kontakt gehalten. 

Nach und nach durften immer mehr Kinder wieder 

zu uns kommen und die Normalität kehrte zurück. Im 

Sommer haben wir es genossen, dass alle da und ge-

sund sind. Dies haben wir gleich ausgenutzt, um den 

Kindern, die in eine neue Gruppe oder in die Schule 

wechseln, einen schönen Abschied zu bereiten. Es 

wurden Ausflüge zum nahegelegenen Sportplatz und 

Spielplatz gemacht. Dort haben alle die Zeit genossen 

und ein letztes Mal zusammen gespielt und gelacht. 

Allen Kindern und Eltern, die uns dieses Jahr verlassen 

haben, sagen wir Danke für die Zusammenarbeit und 

die schöne Zeit. Nach den Sommerschließzeiten be-

gann für uns ein neues Kitajahr. Neue Kinder kamen zu 

uns, andere kamen in neue Gruppen und das gemein-

same Kennenlernen begann. Kurze Zeit später wur-

den schon die ersten neuen Gruppenfotos gemacht. 

Unsere Fotografin war dieses Jahr Frau Paulsen. Sie 

fotografierte die Kinder und das Kollegium draußen 

in der Natur. Ein großes Dankeschön für die großarti-

gen Fotos. Kurze Zeit später wurde das Projekt „Ted-

dy braucht Hilfe“ gestartet. Die Vorschulkinder lernten 

im Rahmen dieses Projektes spielerisch das Thema 

Erste Hilfe kennen. Geholfen hat ihnen dabei ein Ted-

dy. Sie konnten ihn untersuchen und verarzten. Zum 

Abschluss dieses Projektes bekamen die Kinder Be-

such von einem Rettungswagen und Motorrädern. Sie 

durften in den Rettungswagen hineingehen und sich 

auf die Motorräder setzen. Wir danken dem DRK dafür, 

dass die Kinder diese Erfahrung machen durften, und 

wir hoffen, dies auch 2022 erleben zu dürfen. 

So langsam begann die dunkle Jahreszeit und wir fei-

erten unser jährliches Lichterfest. Jede Gruppe bastel-

te dafür mithilfe von PET-Flaschen Lichter. Gleichzeitig 

hingen wir in allen Gruppen Lichterketten, Lichter-

schläuche und vieles mehr auf. Am Tag des Lichter-

festes blieb unsere Kita dann fast dunkel. Wir mach-

ten alle Lichterketten und Lichterschläuche sowie die 

selbst gebastelten Lichter an. 

Kurz nach dem dunklen, aber gemütlichen Frühstück 

haben wir alle zusammen gesungen und die dunkle 

Jahreszeit eingeläutet. Der Dezember begann mit einer 

Überraschung. Bei der grünen Gruppe ist der Wichtel 

Pelle eingezogen. Kein Morgen war seitdem wie der 

andere. Jeden Morgen brachte Pelle neue Überra-

schungen mit. Einmal lag überall Glitzer, ein andermal 

war die Milch der Kinder auf einmal blau und grün oder 

es herrschte Unordnung nach einer Waldweihnachts-

feier. Die Kinder hatten viel Freude daran und waren 

jeden Morgen gespannt, was Pelle in der Nacht wie-

der gemacht hatte und ob sie ihn irgendwann persön-

lich kennenlernen würden. Kurz vor Weihnachten ver-

abschiedete er sich dann mit einem Brief und Kakao 

für alle Kinder. Wir sind sehr gespannt, ob er 2022 zu 

uns zurückkehrt. Doch nicht nur Pelle war im Dezember 

bei uns im Haus, sondern auch der Nikolaus und Weih-

nachtsmann. Der Nikolaus brachte uns Schokolade und 

Mandarinen, der Weihnachtsmann hinterließ uns große 

Kartons mit Spielsachen für die Kinder. Als Dank haben 

alle Gruppen draußen Weihnachtslieder gesungen. 

Zum Abschluss möchte ich Danke sagen. Danke an 

alle Eltern, die uns dieses Jahr unterstützt und beglei-

tet haben. Danke an das Team und alte Kolleginnen, 

dass ihr euer Lachen und den Spaß nicht verloren 

habt. Das Jahr war nicht einfach, aber wir haben alle 

zusammen das Beste daraus gemacht. Wir freuen uns 

auf das neue Jahr und sind gespannt, was alles pas-

sieren wird. 
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2021, ein bewegtes Jahr in vielerlei Hinsicht.

Wir starteten am 01.01. mit Notbetreuung, Homeoffice, 

Masken, Elternsorgen und Unsicherheiten im Team. 

Corona hatte die Kita und das Leben draußen fest 

im Griff. Der Trägerwechsel steckte allen noch in den 

Knochen, da durch die besonderen Gegebenheiten ein 

Zusammenwachsen kaum möglich war. 

Eltern kamen fast täglich mit ihren Sorgen auf uns zu 

– Sorgen, die wir nachvollziehen konnten, bei denen 

wir allerdings kaum Möglichkeiten hatten, ihnen zu hel-

fen. Dann endlich die lang ersehnten Lockerungen, nur 

um kurz darauf wieder in den Lockdown zu rutschen.  

Das große Testen begann, FFP2-Masken waren Pflicht 

und doch gab es zwischen den ganzen Stolpersteinen 

eine Sache, die wir sehr amüsant fanden, wenn sich 

unsere Tester mit Kittel, Handschuhen, und „Schutz-

schild“ in all ihrer Ernsthaftigkeit vor uns stellten: „Bitte 

einmal spucken oder popeln.“ Dies sorgte auch in der 

ungewissen und schwierigen Lage für große und kleine 

Lacher. 

Zusätzlich stand der Leitungswechsel vor der Tür, eine 

Einarbeitung unter Coronabedingungen. Das Kennen-

lernen des Teams und der Eltern gestaltete sich als 

echte Herausforderung! Angela Schröder wurde im 

Frühjahr verabschiedet, natürlich unter Coronabedin-

gungen. Das Team, die Eltern, die Gemeinde und der 

Träger haben alle möglichen Hebel in Bewegung ge-

setzt, um ihr einen unvergesslichen Abschied zu er-

möglichen. 

Als trotz Masken eine gewisse Normalität eintrat, kam 

wieder Leben in die Kita. Projekte, Angebote und Aus-

flüge konnten nicht nur geplant, sondern auch durch-

geführt werden. Die Vorschulkinder konnten in einem 

internen Fest auf dem Sportplatz mit anschließendem 

Rausschmiss in die Arme der Eltern verabschiedet 

werden.

Zum Weltspieltag gab es für die Kinder eine besonde-

re Überraschung: Mit Unterstützung des Familienzent-

rums kam das Spielmobil in unsere Kita. Es sorgte für 

viel Spaß – von der Krippe bis zum Hort. Wie das so 

in einem Dorf ist, gehen die Kinder mal spazieren und 

treffen auf ihrem Weg ein Fohlen, dem sie auch gleich 

noch einen Namen geben dürfen. Der kleine Hengst 

trägt seitdem den Namen „Carl“.

„Teddy braucht Hilfe“ wurde von den Hortkindern mit 

großem Interesse durchgeführt. Dem Teddy zu erklä-

ren, dass er seinen Freund Bruno nicht als Mumie ein-

wickeln muss, wenn er hinfällt, war schon eine Heraus-

forderung. Für ein ganz besonderes Highlight sorgten 

hier die Motorradstaffel und der Krankwagen. Vielen 

Dank an alle Beteiligten – ihr habt uns einen ganz be-

sonderen Tag geschenkt. Ein extragroßes Dankeschön 

kommt von den Grundschülern, da die Lehrer ihren 

Unterricht kurzerhand nach draußen verlegten und 

somit den Kindern einen fast hausaufgabenfreien Tag 

bescherten. 

Die Olchis bekamen in unserer Turnhalle ihr neues 

Haustier: „Madsino’s Puppenrevue“ brachte große 

Aufregung, denn man wird ja nicht jeden Tag von ei-

nem waschechten Drachen „angepischt“.

PUSTEBLUME BERICHT VON LOREEN BODE
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Im Sommer gab es dann strukturelle Veränderungen, 

der Hort wurde in die Schule ausgegliedert – mehr 

Platz und Möglichkeiten für die Schulkinder und mehr 

Ruhe für die Kindergartenkinder. Eine Familiengruppe 

wurde geschaffen, um der U3-Nachfrage gerecht zu 

werden. Wenn die Personalnot nur nicht so groß wäre, 

obwohl wir zwei neue Kolleginnen haben … 

Einen ganz besonderen Tag hatte unsere geschätzte 

Kollegin Carmen Bittroff mit ihrem Eintritt in den Ruhe-

stand. 25 Jahre lang schenkte sie der Einrichtung ihre 

ganze Aufmerksamkeit und liebt es bis zum heutigen 

Tag, sich um die Kleinen im Haus zu kümmern. Vielen 

Dank dafür. Auch dieses Ereignis musste leider unter 

Pandemiebedingungen gefeiert werden. 

Zum Ende des Jahres gab es nicht nur neue Lampen 

in den Gruppenräumen und die lang ersehnten Rou-

ter, sondern auch die Entscheidung, das neue Jahr mit 

einem anderen Caterer zu starten.

Dies wird nicht die letzte Veränderung in der Pusteblu-

me sein, denn die Kita wird das Jahr 2022 mit einem 

neuen Leitungsteam meistern.
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Die Kita Bärenstark ist am 01.01.2021 aus der Träger-

schaft der Gemeinde Hagen/Amt Bad Bramstedt-Land 

in die Trägerschaft der DRK Kindertagesstätten Se-

geberg gGmbH übergegangen. Alle Mitarbeiterinnen 

wurden betriebsbedingt übernommen. Das erste Jahr 

in der neuen Trägerschaft verging wie im Flug.

Wie alle anderen Kitas befanden auch wir uns bis Ende 

Februar im zweiten Lockdown und konnten erst dann 

wieder vom „eingeschränkten Regelbetrieb“ in den 

„Normalbetrieb“ übergehen. Während des Lockdowns 

betreuten wir bis zu sieben Kinder, die die Notbetreu-

ung in Anspruch nehmen konnten. Zum Glück gab es 

bis heute keine Coronafälle in der Kita Bärenstark oder 

im direkten Umfeld aller Beteiligten. 

Leider konnten aufgrund der Pandemie und der damit 

verbundenen stetig neu angepassten Coronamaßnah-

men kaum Festivitäten, Ausflüge oder besondere Akti-

vitäten in und um die Kita herum stattfinden. Dennoch 

haben wir versucht, den Kindern mit vielen Bastelan-

geboten und einem wechselnden Aktionsprogramm 

diese spezielle Zeit so angenehm wie möglich zu ge-

stalten. So verabschiedeten wir im Sommer mit einem 

kleinen Abschlussfest unsere Schulis in den neuen Le-

bensabschnitt und starteten dann alle gemeinsam in 

die wohlverdienten Sommerferien.

Da in der Elternschaft immer wieder die Nachfrage 

nach längeren Betreuungszeiten aufkam, wurde zum 

01.08.2021 eine Randzeitengruppe genehmigt. Die-

se Gruppe ist auf zehn Plätze begrenzt und ab dem 

01.01.2022 auch voll besetzt. Unsere Öffnungszeiten 

sind somit auf 7.30–14.30 Uhr für die Spätbetreuung 

erweitert worden. Ein gemeinsames Mittagessen, eine 

Ruhepause und eine kleine „Schmausepause“ gehö-

ren mittlerweile zum Nachmittagsritual dazu und wer-

den von den Kindern super angenommen.

Zum 01.08.2021 durften wir eine neue Mitarbeiterin 

begrüßen, so dass das „Team Bärenstark“ zurzeit aus 

zwei Erzieherinnen und zwei Sozialpädagogischen As-

sistentinnen besteht. Erfreulicherweise durften wir im 

Oktober unter Coronabedingungen unser lang ersehn-

tes Laternenfest durchführen. Hierzu bastelten alle Kin-

der Laternen und es wurde ein kurzer Laternenmarsch 

über den hiesigen Sportplatz geführt. Dieser wurde 

mit stimmungsvollen Herbst- und Laternenliedern von 

Jung und Alt lautstark untermalt. Zur Stärkung gab es 

im Anschluss auf dem Kitagelände Wurst im Brötchen 

und den leckersten Kinderpunsch der Welt, bis alle 

sich voneinander ins Wochenende verabschiedeten.

Die letzten Wochen vergingen so rasant, dass wir nun 

bereits unmittelbar vor den Winterferien stehen. Nicht 

nur die Kinder zählen die letzten Tage bis Weihnachten 

und können es kaum erwarten, in die Ferien zu starten, 

sondern auch das Team der Kita.

Die Zeit der Pandemie fordert(e) starke Nerven und 

ein immenses Durchhaltevermögen in allen Bereichen, 

denn auch an uns ist diese insgesamt anstrengende, 

zermürbende Zeit nicht spurlos vorübergegangen.

Mal schauen, was das Jahr 2022 für Überraschungen 

für uns bereithält …

BÄRENSTARK BERICHT VON LINA POTT
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WIESENSTROLCHE BERICHT VON VALERIIA LEIBEROVA

Der Waldkindergarten Wiesenstrolche wurde im Au-

gust 2021 mit Unterstützung der Gemeinde Leezen 

und des DRK-Kreisverbands Segeberg eröffnet. Unse-

re „Kita der besonderen Art“ befindet sich in der male-

rischen Landschaft der Leezener Au-Niederungen und 

Hangwälder und bietet den Elementarkindern einen 

riesigen Spiel- und Lernplatz – die freie Wildnis.

In unser erstes Kitajahr starteten wir mit zwei Kindern. 

Nach einer erfolgreichen Eingewöhnung fingen wir 

an, gemeinsam unsere Wiese zu gestalten. So wurde 

der Bauwagen mit bunter Farbe gestrichen, so dass 

er auch aus der Ferne im Wald zu erkennen ist. Darü-

ber hinaus hinterließen wir die Handabdrücke auf dem 

Bollerwagen, in dem wir unsere „Spielzeuge“ wie Äste, 

Kastanien oder Steine transportieren. Somit dokumen-

tierten wir den Start eines neuen Kindergartens und 

begannen die Geschichte der Wiesenstrolche. 

In den Sommermonaten genossen wir das schöne 

Sommerwetter und die Zeit auf der Wiese und in der 

Umgebung, die uns einen unerschöpflichen Pool an 

Spielzeugen bot. Täglich zeigten wir den Kindern, wie 

aus gesammelten Materialien Spielzeuge erschaffen 

werden. Dies ließ kein Kind gleichgültig – voller Stolz 

präsentierten sie ihre „Kunstwerke“, die mit Fantasie 

und Kreativität selbst gebaut wurden. Auf dem Weg zu 

unserer Wiese erlebten wir täglich ein Abenteuer: Wir 

beobachteten das Aufwachen von Wasserbüffeln, das 

„Frühstücken“ von Galloways und das morgendliche 

Toben von Pferden. Unter anderem unternahmen wir 

zahlreiche Ausflüge zu den Bauernhöfen. So konnten 

wir die Arbeit der Bauern und die Tiere, die dort leben, 

näher kennenlernen.

Außerdem nutzten wir mehrere Möglichkeiten, die Kin-

der spielend zu fördern. So gelang es uns, mit einem 

Seil und einem Baum eine perfekte Kletterkonstruktion 

zur Verbesserung der motorischen Fähigkeiten zu bau-

en. Als Spende von den Eltern erhielten wir eine Re-

gentonne, so dass wir vor Ort vielfältige Experimente 

mit Wasser durchführen konnten. 

Wie es in Herbstmonaten so ist, erreichten uns spora-

disch Wetterwarnungen. Dies bedeutete, dass wir uns 

an solchen Tagen in der Nähe des Gemeindehauses 

auf dem Spielplatz aufhalten sollten. Für die Kinder 

fühlte es sich so an, als wäre ein Traum in Erfüllung 

gegangen – der ganze Spielplatz gehörte nur den Wie-

senstrolchen! 

Inzwischen betreuen wir vier Kinder im Elementaralter 

und freuen uns auf das Gruppenwachstum. Neben der 

Gruppenleitung unterstützen zwei Walderzieherinnen 

die DRK-Kita Fredesdorfer Mäusekinder täglich im 

Spätdienst. Für das neue Jahr haben wir uns vorge-

nommen, unsere Wiese gemeinsam mit Kindern und 

Eltern weiter zu gestalten, neue Orte zu entdecken, viel 

Spaß beim Spielen und Lernen zu haben und schöne 

Momente und Erinnerungen zu sammeln!
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Das, was andere als Herausforderung erleben, schät-

zen wir an unserer Arbeit: 

•	herausforderndes Verhalten der Kinder

•	den Blick auf das einzelne Kind richten

•	für alle ein Ansprechpartner sein, die mit dem jewei-

	 ligen Kind zu tun haben: Kita, Eltern und andere 	

	 Fachleute

•	spannende Angebote mit den Kindern gestalten 

•	… und immer wieder den Terminplan umwerfen, um 

alle Bedarfe (Arzttermine der Kinder, Feste in den Ki-

tas, Krankheit der Kinder, Frühförderstunden, Eltern-

gespräche …) unter einen Hut zu bringen

Im vergangen Jahr konnten wir fast alle unser inzwi-

schen 16 Kitas des DRK Segeberg unterstützen. Es 

fanden Beobachtungen und Beratungen zu einzelnen 

Kindern statt, es wurden Anträge auf Frühförderung 

gestellt, Gespräche begleitet und Frühförderung oder 

Einzelintegration durchgeführt. Unser Team ist auf vier 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewachsen. Wir för-

dern Kinder in Bad Segeberg, Fredesdorf, Norderstedt, 

Henstedt-Ulzburg, Kaltenkirchen und Bad Bramstedt.

Weitere Anträge auf Frühförderung sind gestellt und 

weitere Bewilligungen kommen regelmäßig von der 

Eingliederungshilfe.

Der Bedarf ist groß und wird in den Familien und den 

Kitas immer deutlicher. Wir von der Frühförderstelle 

unterstützen und fördern mit Begeisterung und Krea-

tivität. Alle Zeichen stehen auf Wachstum. Aus diesem 

Grund freuen wir uns jederzeit über Unterstützung in 

unserem Frühförderteam, um alle Kinder versorgen zu 

können.

Freudig blicken wir auf ein spannendes Jahr 2022!
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SPRACHBILDUNG BERICHT VON KRISTINA HORN

Kinder erlernen ihre Sprache im handelnden Umgang 

mit ihrem Umfeld. Fähigkeiten wie z. B. das Hören, 

Sehen und Wahrnehmen spielen hierbei eine eben-

so große Rolle wie emotionale Zuwendung durch die 

Bezugspersonen, Bewegung und Kommunikation mit 

dem Kind. Wir möchten die Sprachentwicklung und 

das Sprachverständnis Ihres Kindes bestmöglich be-

gleiten und unterstützen.

Alltagsintegrierte Sprachbildung
Unter alltagsintegrierter Sprachbildung wird eine 

sprachliche Anregung der Kinder verstanden, die nicht 

in gesonderten Kleingruppen nach bestimmten QM-

Leitlinien stattfindet. Das pädagogische Fachpersonal 

nutzt täglich vorkommende Interaktionssituationen im 

Kitaalltag, um diese Maßnahmen möglichst sprachför-

derlich zu gestalten. 

Sprachbildung in Kleingruppen
Bei der Durchführung spezifischer Fördereinheiten in 

Kleingruppen (max. acht Kinder) werden die Inhalte 

in der Regel von der Sprachbildungsfachkraft vorher 

festgelegt. Wir können in den wöchentlich stattfinden-

den Kleingruppen der „Sprachentdecker“ noch viel 

intensiver und individueller auf die Sprachentwicklung 

der Kinder einwirken und sie so noch besser unterstüt-

zen und begleiten. 

Im Mai 2018 hat Frau Horn, die Sprachbildungskoordi-

natorin, damit begonnen, in unseren Kitas die Sprach-

bildung in Kleingruppen einzuführen. Seither sind wir 

gewachsen – bis zum heutigen Zeitpunkt ist es uns 

gelungen, in 13 Kitas die Sprachbildungsangebote 

verbindlich anzubieten. Um dies umsetzen zu können, 

haben wir im August 2021 zwei neue Sprachbildungs-

fachkräfte für unsere Kindertageseinrichtung Schatz-

insel in Norderstedt gewinnen können. 

Am 01.01.2021 ist das neue Kitagesetz in Kraft ge-

treten. Dies bedeutet für unsere Kindertageseinrich-

tungen, dass es keine Fördererlässe für die Sprach-

bildung mehr geben wird. Wir als DRK haben uns in 

Bezug auf die Sprachbildung für unsere Kitas ganz klar 

positioniert: „Da die Sprachkompetenz eine 

zentrale Bedeutung im Bildungsprozess 
hat, wird die Sprachbildung in unseren 
Einrichtungen weiterhin in Kleingruppen 
angeboten.“
                          

Wenn wir auf das Jahr 2021 zurückblicken, dann bli-

cken wir alle auf ein schönes, aber auch ein weiteres 

herausforderndes Pandemiejahr zurück. Gemeinsam 

haben wir es geschafft, uns diesen Herausforderun-

gen zu stellen und Methoden zu entwickeln, um auch 

in dieser schwierigen Zeit unseren Kitakindern die 

Sprachbildung anbieten zu können.

Wir freuen uns auf das neue Jahr und blicken voller Zu-

versicht in die Zukunft!
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FAMILIEN-
ZENTRUM                BERICHT VON RICHARD BUCHHOLZ

Ein Spielmobil, ein neues Gewächshaus, 20 Tablets 

für Kinder unter sechs Jahren und zehn Tablets für 

Erwachsene, eine neue Kamera und viele sehr gute 

Ideen: Das Team des Familienzentrums konnte 2021 

viele neue Errungenschaften präsentieren und fest in 

seine Arbeit aufnehmen. Ein gutes Jahr, wäre da nicht 

ein mittlerweile gefühlt altes Problem: Wir befinden uns 

in einer Pandemie. 

Aber es gibt Menschen, die keine Probleme sehen, 

sondern in einer unangenehmen Situation das Beste 

aus sich herausholen – Seien es die Kitaleitungen, die 

uns die Türen öffnen und uns mit offenen Armen her-

einbitten, seien es die Pädagogen und Pädagoginnen, 

die mit uns zusammen neue Ideen für Bildungsange-

bote für die Kleinsten entwickeln, oder sei es der/die 

Einzelne, der/die uns mit seinem/ihrem Engagement 

ansteckt.

Anfang letzten Jahres hat eine junge Auszubildende 

während ihres Praktikums im Familienzentrum eine 

qualifizierte Ausbildung zum Babysitter mitentwickelt 

und durchgeführt. Dieser Kurs findet mittlerweile re-

gelmäßig statt und wird gut besucht. In diesem Jahr 

hat ein PiA-Praktikant während seiner Zeit bei uns ein 

Medienprojekt entworfen und in einigen Hortgruppen 

gestartet – wieder ein Projekt mit so guter Resonanz, 

dass es jetzt fester Bestandteil des Familienzentrums 

geworden ist. Unter dem Titel „Bewusster Umgang mit 

Medien“ wurden mit Unterstützung des Bundes und 

des Deutschen Kinderhilfswerkes insgesamt 30 Tab-

lets erworben, mit deren Hilfe Kinder lernen, sich frei 

und sicher durch das Internet zu bewegen. 

Das mittlerweile vierköpfige Team des Familienzen-

trums hat es sogar geschafft – natürlich nur mit der 

tatkräftigen Unterstützung der DRK-Kitas und ihrer 

Mitarbeitenden –, in Pandemiezeiten „Großveranstal-

tungen“ zum Weltspieltag und zu den Kinderschutz-

wochen zu organisieren. In kleinen Gruppen, aber 

simultan an mehreren Standorten wurden Groß und 

Klein das Thema Umweltschutz, der Umgang mit Me-

dien und das Entdecken der heimischen Pflanzen- und 
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Tierwelt ermöglicht. Aus der Nachfrage heraus haben 

sich dann die Kurse „Natur erleben“ und „Herbstbas-

teln“, bei denen Kinder und ihre Eltern mit Becherlupen 

und Keschern auf die „Jagd“ gehen, sowie der Kurs 

„Integrativer Garten“, bei dem Familien unter Anlei-

tung unserer hauseigenen Biologin Nathalie Pflanzen 

in unserem neuen Gewächshaus pflegen, entwickelt. 

Da das Leben aber nicht nur aus Lernen, sondern auch 

aus Spaß besteht, ließ auch das durch den Kreis Se-

geberg finanzierte Spielmobil die Kinderherzen höher-

schlagen. Insgesamt neunmal bzw. für fast vier Monate 

wurde der bis unters Dach mit Spielzeug vollgeladene 

Pkw-Anhänger an Kitas, Freizeiteinrichtungen und alle 

Organisationen ausgeliehen, die für Kinder etwas Ab-

wechslung wollten. (Ein Inventarverzeichnis befindet 

sich auf der DRK-Homepage).

Es war ein ereignisreiches Jahr für mein Team und 

mich, für das Familienzentrum und unseren Ruf. Ich 

hoffe, wir konnten den Familien in unserem Einzugs-

gebiet etwas mehr Freude und Abwechslung bringen. 

Vielleicht noch ein kleiner Ausblick auf das nächs-

te Jahr. Nach fast zwei Jahren Vorbereitung wird es 

endlich so weit sein: Das Familienzentrum wird mobil. 

Die EU, der Vorstand des DRK Segeberg und die Bür-

gerstiftung der VR Bank haben zugestimmt – ab 2022 

werden wir für jeden, der uns braucht, direkt vor Ort 

sein können.
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DAS DRK IN ZAHLEN
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ANSPRECHPARTNER

GESCHÄFTSFÜHRUNG

STATIONÄRE PFLEGE

Vorstand
Stefan Gerke

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Seniorenzentrum
Kaltenkirchen
Cindy Schneider
Einrichtungsleitung

Krauser Baum 1A
24568 Kaltenkirchen

Geschäftsleitung
Andrea Zielinski
Geschäftsführung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Seniorenzentrum
Glückstadt
Christiane Kruse
Einrichtungsleitung

Schenkstraße 8
25348 Glückstadt

Vorstand
Matthias Deerberg

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Wohnen und
Pflege
Juliana Böttcher
Einrichtungsleitung

Am Ehrenhain 2a
24568 Kaltenkirchen

Ambulante Pflege
Dagmar Kliewe
Geschäftsführung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Seniorenzentrum
Wilster
Monika Wüstenberg
Einrichtungsleitung

Johann-Meyer-Straße 28a
25554 Wilster

AMBULANTE PFLEGE

TAGESPFLEGE

BETREUUNGSDIENSTE

Ambulante Pflege
Mats Grams
Bereichsleitung

Hamburger Straße 7
23795 Bad Segeberg

Tagespflege Itzstedt
Astrid Bumann

Kornbusch 27
23845 Itzstedt

Pflegezentrum West
Heike Engling
Pflegedienstleitung

Am Ehrenhain 2
24568 Kaltenkirchen

Pflegezentrum Ost
Ines Schössow
Pflegedienstleitung

Hamburger Straße 7
23795 Bad Segeberg

Tagespflege
Waldblick
Kerstin Albrecht-Harms

Am Ehrenhain 2
24568 Kaltenkirchen

Landesunterkunft 
Segeberg
Falk Weinholdt
Bereichsleitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Landesunterkunft 
Boostedt 
Musa Inci
Bereichsleitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Pflegezentrum 
Lübeck
Bianca Steinke
Pflegedienstleitung

Solmitzstraße 45a
23569 Lübeck
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WOHNSTÄTTE

HAUSNOTRUF

KINDERTAGESSTÄTTEN

EHRENAMT

Wohnstätte für
Menschen mit Be-
hinderung
Matthias Lindemann
Einrichtungsleitung

Am Ehrenhain 2a
24568 Kaltenkirchen

Hausnotruf Ost
Sonja Schulze
Teamleitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Kitas
Olivia Bock-Stuhr
Bereichsleitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Hausnotruf
Steinburg
Thomas Klahn
Teamleitung

Bahnhofstraße 11
25524 Itzehoe

Servicestelle
Martina Wirth
Koordinatorin

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Hausnotruf West
Michael Ritt
Teamleitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Familienzentrum
Richard Buchholz
Leitung

Schäferskamp 32a
24558 Henstedt-Ulzburg

Frühförderung
Katinka Perrone - Diehn
Leitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Sprachbildung
Kristina Horn
Leitung

Kurhausstraße 57
23795 Bad Segeberg

Immenhuus
Nina Meier
Leitung

Ton Hus Rönnau
23795 Klein Rönnau

Zeisigring
Constanze Dräger
Leitung

Zeisigring 162
24568 Kaltenkirchen

Märchenwald
NN
Leitung

Von Bodelschwingstraße 2
24568 Kaltenkirchen

Lütte Heimat
Barbara Voigtsberger
Leitung

Jaguarring 11
23795 Bad Segeberg

Emma-Gaertner
Karina Bollweg
Leitung

Emma-Gaertner-Straße 2
24558 Henstedt-Ulzburg

Abenteuerland
Vera Dewald
Leitung

Am Krankenhaus 1
24568 Kaltenkirchen
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Schäferkampsweg
Annalena Wendland
Leitung

Schäferkampsweg 32a
24558 Henstedt-Ulzburg

Löwenzahn
Gabriele Fische
Leitung

Am Golfpark 3
24576 Bad Bramstedt

Wiesenstrolche
Valeriia Leiberova
Leitung

Schulstr. 4
23826 Fredesdorf

Bärenstark
Lina Pott
Leitung

Hitzhusener Str. 20b
24576 Hagen

Räuberhöhle
Mirko Röthig
Leitung

Hauptstraße 52
23845 Seth

Sommerland
Anna Wölkerling
Leitung

Alvesloher Straße 22
24576 Bad Bramstedt

Pusteblume
Silke Reddöhl
Leitung

Schulstraße 12
24643 Struvenhütten

Fredesdorfer
Mäusekinder
Valeriia Leiberova
Leitung

Schulstraße 4
23826 Fredesdorf

Hüsiborn
Katharina Röhling
Leitung

Am Sportfeld 5
24641 Sievershütten

Schatzinsel
Matthias Bode
Leitung

Dunanstraße 4
22850 Norderstedt

HERAUS-
FORDERUNG
GESUCHT?
WIR SUCHEN DICH!

Mehr erfahren!
QR-Code scannen und 
direkt zur Stellenanzeige 
gelangen..
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DAS PRÄSIDIUM DES DRK

Vorsitzender
Dieter Abel

info@drk-segeberg.de

1. Stellvertreterin
Margret Rose

margret.rose@drk-segeberg.de

Schatzmeister
Matthias Schöps

info@drk-segeberg.de

2. Stellvertreter
Anne-Marie Wallacher

info@drk-segeberg.de

Leiterin der
Sozialarbeit
Bettina Albert

balbert@drk-segeberg.de

Kreisverbandsarzt
Sönke Bax

s.bax@drk-segeberg.de

Kreisbereitschafts-
leitungen
Björn Matthiesen und
Yvonne Berning

info@drk-segeberg.de

Kreiswachleiter
Jens Schumacher

info@drk-segeberg.de

K-Beauftragte
Daniela Schumacher

info@drk-segeberg.de

Leiter des Jugendrot-
kreuzes
Oliver Schember

info@drk-segeberg.de
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DRK ORTSVEREINE
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